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Vor Spilbcad.
Die  Begegnung vor Cherbourg ist programmäßig ver­

laufen, der Präsident der französischen Republik bereits in 
Paris wieder eingetroffen. M a n  hat zahlreiche Friedensbeteuerungen 
gehört, Sympathiekundgebungen vernommen, über deren T r a g ­
weite man sich nicht täuschen, wird. W i r  Deutsche konnten der 
Fülle von offiziösen Aeußerungen entnehmen, wie friedlich der 
festgefügte Z w e i b u n d  gesonnen ist und es wurde uns  weiter 
zu unserer Beruhigung, die nicht nötig war  —  denn wir  waren 
nicht beunruhigt —  dargelegt, daß die Begegnungen des Kaisers 
Nikolaus mit  dem Präsidenten FalliäreS und dem König Eduard 
keine Spitze gegen irgend jemand, in erster Linie also Deutsch- 
land, enthalten, ja man ließ durchblicken, daß kein Mensch mehr 
an eine Einkreisung Deutschlands denke. D e r  Verlauf  der Ba lkan­
krise scheint gewisse Leute belehrt zu haben, wie cs mit Deutsch­
lands splendid Isolation b> stellt ist.

Auf Cherbourg folgte Diens tag  S p i t h e a d .  Am M i t t a g  
ist dort das russische Kaiserpaar auf der „ S t a n d a r t " ,  von 
englischen und russischen Kreuzern geleitet, eingetroffen. Bei 
ihrer Ankunft wurde die russische Flottile,  wie i^ffiziofuS 
natürlich kündet, unter dem D o n n e r  der Geschütze von Por te -  
mouth von den Passagieren zahlreicher Vergnügungsdampfer  
lebhaft begrüßt, die von den ru  fischen Schiffen begeistert wieder­
holt wurden. D e r  König und die Königin von England begaben 
sich von B o rd  der Jacht  „Victor ia and Albert" zur Bewil l­
kommnung ihrer kaiserlichen Gäste an B o rd  der „ S t a n d a r t " .  
Nachdem dann die Fürstenpaare zusammen an B o rd  der „Victoria 
and Albert" das Frühstück eingenommen hatten, wurde e i n e  
g l v t t r n  s c h a l l  über -frie aus dem Wege nach CoweS in Parade  
liegende Flotte abgenommen.

Die  kaiserliche und die königliche Jacht ,  der drei britische 
Torpedobootszerstörer vorausfuhren, fuhren mit  den russischen 
Panzerkreuzern „ R u r i k "  und „M a k a r o w "  sämtliche Linien der 
englischen Flotte ab, die in einer Stärke  von über 1 5 0  Kriegs­
schiffen zusammengezogen war, darunter 2 4  Schlachtschiffe 1. Klasse 
einschließlich 7 Dreadnoughts .  Auf der K o m m a n d o b r ü c k e  
d e r  b r i t i s c h e n  J a c h t  standen inmitten einer glänzenden 
Sui te der K a i s e r  u n d  d e r  K ö n i g  in lebhafter Unter­
haltung. Die  Schiff«kapellen der englischen Kriegsschiffe spielten 
die russische Nat ionalhymne, während auf den russischen Schiffen 
„God save the King* gespielt wurde. Die  Flottenschau dauerte

eine S tund e .  Um 4*/s Uhr gingen die Jachten bei Cowes 
vor Anker.

Die  russische Jach t  wird natürlich aufs  schärfste bewacht. 
Am Abend speiste das Za renpaa r  beim englischen KönigSpaar.  
An dem D i n e r  nahmen 44  Gäste teil, darunter P r i n z  u n d  
P r i n z e s s i n  v o n  W a l e « ,  d e r  K r o n p r i n z  u n d  d i e  
K r o n p r i n z e s s i n  v o n  S c h w e d e n ,  der Herzog und die 
Herzogin von C o n n a u g h t ,  Premierminister A s q u i t h ,  

I S t a a t s s e k r e t ä r  G r e y ,  Minis ter  J S w o l s k i .  der eng­
lische Botschafter in Pe tersburg Nicolfon, der erste Lord der 
Admirali tät  Mc .  Kenna, Admiral  Fischer u. a m.

Beim Bankett  an B ord  der englischen Königsjacht brachte 
Eduard einen Trinkspruch aus,  in betn er sagte:

„ I c h  bin erfreut, S i r e ,  daß S i e  Gelegenheit haben 
sollten, die mächtigste und größte Flotte zu sehen, die vielleicht 
je versammelt gewesen ist. Aber ich bin überzeugt, daß Ew. 
Majestä t  diese Schiffe n i e m a l s  a l s  S y m b o l e  d e s  
K r i e g e s  betrachten werden, sondern im Gegenteil als Mi t t e l  
zum Schutze unserer Küste und unseres Handels und vor 
allem zur Wahrung der I n t e r e s s e n  d e s  F r i e d e n s .  
I c h  hoffe, daß daS, was  S i e  gesehen haben, die gute S t i m ­
mung, die zwischen unseren beiden Ländern herrscht, steigern 
wird".

D e r  russische Minis ter de« Aeußern, J s w o l S k i ,  ver­
sicherte in mehreren In terviews ,  daß daS rufsisch-französische 
B ün dn i s  und die russisch englische Entente den g u t e n  B  e - 
Z i e h u n g e n  z w i s c h e n  R u ß l a n d  u n d  D e u t s c h l a n d  
i n  k e i n e r  W e i s e  a b t r ä g l i c h  feien. „ W i r  unterhalten 
mit Deutschland," sagte Her r  JSwolSki zum Vertreter des 
„ M a t i n " ,  „gute Beziehungen und wir müssen sie unterhalten, 
da unser B ü n d n i s  mit  Frankreich und unsere Entente mit 
England,  welche die Grundlagen unserer auswär tigen Politik 
bilden, in friedlicher Absicht geschlossen wurden. S o  vertragen 
sie sich mit unseren Beziehungen der Herzlichkeit und guten 
Nachbarschaft zu Deutschland."

Der Senerslstreik io Schweden.
W ien , 4.  August.

M e h r  a ls  eine Viertelmillion Arbeiter stehen seit heute 
in Schweden im S t r e i k ; im ganzen Lande ist der Generalstreik 
erklärt. Die  skandinavischen Länder haben noch keinen General ­
streik kennen gelernt, dieser aber ist nicht nur  für Skandinavien

etwas  Neues. D en n  bisher war  der Generalstreik, wo immer 
er versucht wurde, stets ein Mi t t e l  des politischen Kampfes, 
und eben erst ist ein solcher S t re ik  in Katalonien zusammenge­
brochen, fast noch bevor er recht ausgebrochen war. Aber in 
Schweden wird ein rein wirtschaftlicher Kampf geführt und, mit 
diesem gleichzeitigen Einsatz aller Kräfte,  ohne Zweifel rasch zu 
Ende geführt werden.

Stockholm, 4. August. D e r  Generalstreik hat heute 
angefangen. D i e  Zahl  der Streikenden beträgt 2 5 0 . 0 0 0 ,  wovon 
3 0 . 0 0 0  auf Stockholm entfallen. D a s  Eisenbahnpersonal streikt 
nicht. D i e  Arbeiter der Wasserleitungen und der elektrischen 
S t r aßenbahnen  sind in den Ausstand getreten. Die  Abteilungen 
der Kontor s  der Banken sind geschlossen. D ie  R u h e  i st  
n i r g e n d s  g e s t ö r t  worden.

Stockholm, 4. August. D i e  hiesigen S t r a ß e n ­
b a h n a n g e s t e l l t e n  haben heute die Arbeit  niedergelegt. Die  
Zahl  der Reisenden in Stockholm ist augenblicklich die geringste 
seit J a h r e n .  D ie  Touristen, haben die S t a d t  verlassen. D e r  
S t raßenbahn-  und Droschkenvcrkchr ist eingestellt. D ie  W a f f e n ­
h a n d l u n g e n  waren in den letzten Tagen von Käufern sehr 
besucht. Die  B a n k e n  haben m a s s e n h a f t  R e v o l v e r  
angekauft. Die  G a s a n s t a l t  und die E l e k t r i z i t ä t s ­
w e r k e  werden m i l i t ä r i s c h  bewacht. D e r  Vorstand des 
LandesselretariatS erklärte, falls das M i l i t ä r  nicht zurückgezogen 
würde, würden auch die Arbeiter dieser Betriebe in den 
S t re ik  treten.

Stockholm, 4. August. Nachrichten aus  den In dus t r i e ­
zentren und aus  der Provinz  besagen, daß der S t re ik  b e i 
w e i t e m n i ch t e i n a l l g e m e i n e r  ist und daß der S t r a ß e n ­
bahnbetrieb ausrecht erhalten werden konnte. Die Gemeinde- 
arbeiter verrichten ihre Arbeit  wie gewöhnlich, n u r  d i e  
F  a b r  i k S t ü t i g.k e i t i st l a h m g e l e g t .  E s  gibt aber auch 
hier Ausnahmen. O rd n u n g  und Ruhe sind nicht gestört. Die  
G e s c h ä f t e  sind g e ö f f n e t .

Aus  M a l m ö  wird gemeldet, daß die Arbeit im H a f e n, 
in dem wenige Schiffe liegen, größtenteils ruht.  D i e  Zahl  der 
Streikenden in S c h o n e n  beträgt etwa 4 5 . 0 0 0 ,  davon 8 0 0 0  
in Ma lm ö .

I n  G ö t e b o r g  sind etwa 200 a r b e i t s w i l l i g e  
H a f e n a r b e i t e r  aus  Furcht vor Repressalien ausgeblieben. 
Doch wurden die Hafenarbeiten in den letzten Tagen stark forciert, 
so daß die Routendampfer rechtzeitig abgehen konnten. D i e  not ­
wendigen Verladungsarbei ten besorgt heute die Besatzung der 
Schiffe. D ie  Zahl  der Streikenden in Göteborg beträgt 10 .000.

Wer war e s ? "
Roman von W al d o w .

(15. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

* I m  übrigen verlief daS M a h l  schweigend. Nachher er­
hoben sich die Leute, boten „ G u te  Nacht !"  und begaben sich in 
ihre Wohnungen in den Nebengebäuden. D e m  Führer  wurde 
gleichfalls ein Nachtlager angewiesen. Auch der alte Lanner ver­
ließ den R a u m ,  um auf der Veranda noch ein Pfeifchen zu 
rauchen; seine Enkelkinder folgten ihm, um mit ihm noch ein 
Weilchen zu plaudern.

Zdenko und Reinhold Mü l le r  hatten daS freundliche An­
erbieten, ihre Ruhestätte aufzusuchen, mit Dank  abgelehnt und 
dafür das Lannersche Ehepaar gebeten, noch eine kurze Zeit  bei 
Ihnen zu bleiben. Als  die übrigen den R a u m  verlassen hatten, 
begann Zdenko, der seine Ungeduld nicht mehr zu meistern 
vermochte:

„ S a g e n  S i e  uns ,  H er r  Lanner,  ob Editha I h r  rechtes 
Kind is t?"

Ueberrafcht blickten die Eheleute auf den Fragesteller. Die  
Anfrage kam ihnen zu unerwartet.  Josef  Lanner zog die Brauen  
zusammen und blickte finster. F r a u  Eva hingegen ließ den Kopf 
sinken und wurde glühendrot. Nach einer Pause entgegnete 
der Gat te  in ruhigem, aber ernstem T o n e :  „Welches Recht
haben S i e ,  mein Her r ,  danach zu f r ag en? S i e  sind ein Lands­
mann von uns ,  aber wir  wissen weder ihren Namen noch S t a n d ,  
wollen ihn auch nicht wissen. Wie kommen S i e  dazu, sich um 
Sachen zu erkundigen, die nur  meine Famil ie angehen."

, Ich will offen sein," erwiderte Zdenko. „Meine  Frage 
war eigentlich überflüssig, denn ich weiß die Antwort  schon im 
voraus. Aber S i e  sind berechtigt, zu wissen, waS mich hierher- 
siihrt und worauf ich mein Recht gründe, nach Edithas Herkunft 
zu forschen." E r  nannte seinen Namen und erzählte nun in 
kurzen Zügen die Lebensgeschichte der Gräf in  Sternfeld,  ihr 
sähe« Ende und die Auffindung ihres Tagebuchs und Testament«. 
„ S ie  sehen," schloß er, „daß ich led'glich die Absicht habe, den

letzten Willen der Verstorbenen, der mir heilig ist, zu vollziehen. 
Editha ist ihre Tochter,  das steht für mich fest. S i e  werden 
diese Tatsache zweifellos noch bestätigen können, aber auch ohne 
dies bin ich meiner Sache vollkommen sicher. Glaubte  ich doch 
nicht anders,  als daß Gräf in  Lea wieder zum Leben erwacht sei, 
a ls  ich das junge Mädchen sah."

Josef Lanner und seine Gat t in  hatten die Dar legungen 
des Grafen stillschweigend angehört.  Nun  begann ersterer langsam 
und bedächtig: „ He r r  G ra f ,  ich verkenne nicht, daß S i e  berechtigt 
sein mögen, nach der verschollenen Tochter der Verstorbenen zu 
suchen. Aber, bitte, beantworten S i e  mir  zunächst das eine: 
Wenn sich herausstellen sollte, daß Editha wirklich die Tochter 
der Gräf in  Sternfe ld  ist, was  gedenken S i e  dann zu t u n ? "

„ S i e  sollen es erfahren. I ch  sagte I h n e n  schon, daß der 
letzte Wille der Toten mir  heilig sei. Ich  werde also Editha in 
den Besitz alles dessen setzen, wa« ihr rechtlich gehört."

„ D a s  wollen S i e  tun !  Her r  G ra f ,  das wäre mehr als 
Großmut ,  das wäre fürstliche Freigebigkeit."

„ E s  wäre uur  meine Pflicht."
„ N u n  denn." fuhr Josef Lanner fort, „ich will I h n e n  

alle« sagen, waS S i e  zu wissen begehren. An der Lauterkeit I h r e r  
Absichten hege ich keinen Zweifel, darum sollen S i e  erfahren,
wie Editha zu uns  kam.

E s  mögen nun so ungefähr vierzehn J a h r e  her sein, 
da saßen meine F ra u  und ich eines Abends vor dem Wohnhaus  
unseres österreichischen Gutes ,  um die milde Frühl ingsluf t  zu 
genießen. Unser J u n g e ,  er zählte damals vier J a h r e ,  spielte
munter im Grünen.  D a  näherte sich mit einem M a l -  von der
Dorfst raße her die Gestalt  einer F rau ,  welche die dreißig schon 
überschritten haben mochte. S i e  t ra t  zu uns  heran und er­
kundigte sich nach dem Namen des Schlosses, das man von 
unserm Gute au« liegen sah. W i r  erteilten ihr Bescheid und 
kamen dann ins Gespräch. Die  Fremde sprach deutsch, jedoch 
mit fremdländischer Betonung.  Auch ihre Kleidung verriet die 
Ausländerin. Nachher rief sie unseren Buben heran und streichelte 
ihn über H aa r  und Wangen. D a S  gefiel uns,  ebenso, wie das 
treuherzige Gesicht der Unbekannten. Am folgenden Tage kam

sie wieder und nannte auch ihren Namen. S i e  wohne in London, 
sagte sie, und heiße Ruth  Parke r ."

„ D e r  Name trifft zu,"  warf  Zdenko Petöski ein.
Josef  Lanner nickte: „ E s  wird schon alles seine Richtig­

keit haben, aber hören S i e  nur  weiter. D i e  D a m e  fragte 
schließlich an jenem zweiten Abend, ob wir  nicht Lust hätten, 
ein kleines Mädchen, daS seine M u t t e r  für einige Zeit  von sich 
geben müsse, bet uns  aufzunehmen. Ich zeigte keine große 
Neigung, aber die Fremde wußte so schön zu bitten, daß meine 
F ra u  endlich fragte, ob sie die Kleine denn einmal sehen könne. 
D e r  Wunsch wurde ihr gleich am andern Tage erfüllt. Als 
meine Eva das reizende Geschöpfchen erblickte, sagte sie gleich 
J a  und Amen zu den Vorschlägen der F r a u  Parker.  S o  be­
hielten wir die kleine Editha, und Ruth  Parker sandte un s  all ­
jährlich aus  London eine namhafte Geldsumme, wobei sie immer 
wieder betonte, daß es unserm Pflegekind nur  ja an nichiS 
fehlen dürfe. Auch erkundigte sie sich zwischen durch häufig nach 
ihrem Befinden.

D a S  Mädchen wuchs heran und war  bald der Abgott deS 
Hauses. S i e  war  allen so ans  Herz gewachsen, daß wir  gar 
nicht daran denken mochten, daß sie uns  einstmals wieder abge­
fordert werden könne S i e  erblühte zu einer reizenden Knospe, 
und alle Welt  staunte über das lebhafte, schöne Kind, ohne zu 
wissen, woher cS stammte.

Die  Kunde von dem Tode der Gräf in  Sternfeld  drang 
auch in unser stilles D o r f ,  als Editha noch nicht daS achte 
Lebensjahr erreicht hatte. W i r  konnten natürlich nicht ahnen, 
daß die Ermordete die M u t t e r  unseres Pflegekindes war. Fast 
um die gleiche Zeit  kam auch der letzte Br ie f  von F r a u  Parker,  
in dem sie sich nach dem Befinden der Kleinen erkundigte. W i r  
antworteten ihr nach einigen Tagen, doch kam unser Schreiben 

; an uns  zurück, da die Adressatin gestorben sei. N u n  war  uns  
unsere Kleine erst recht a n -  Herz gewachsen, denn wir vermuteten, 
daß F r a u  Parker ihre rechte M u t t e r  sei. AIS nun wiederum 
zwei J a h r e  vergangen waren, ohne daß wir  irgend etwas von 
den Eltern des Kindes hörten, beschlossen wir,  cs fürderhin als 
unser eigenes zu betrachten, und zögerten deshalb auch nicht, cS
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dem Stockholmer nördlichen Friedhöfe l e g t e n  h e u t e  d i e  
A r b e i t  n i e d e r .  Auf dem südlichen Friedhofe wird die 
Arbeit  noch fortgesetzt, doch dürften sich die dortigen To ten­
gräber dem St re ik  anschließen.

Stockholm, 4. August B i s h e r  ist der Generalstreik 
in Schweden r u h i g  v e r l a u f e n .  Die  Regierung hat strenge 
Maßnahmen gctrcffcn. D e r  St re ik beeinflußt besonders die 

V e r s o r g u n g  v o n  M i l c h ,  was  sich unangenehm bei der 
Verpflegung von S ä u g l i n g e n  fühlbar macht.

Die fahrt Zeppelins nach 
franksart.

Kirre geglückte Ziekfahrt.
D e r  kühne E r o b e r e r  der Luft,  G r a f  Z  e p p e l i n,  ist 

unte r  dem enthusiastischen, begeisterten J u b e l  der B e v ö lk e r ­
u n g  S a i n s t a g  nach zwölfs tündiger  j ä h r t  a u s  Fr iedr ichs -  
Hafen in F r a n k f u r t  a  211. m i t  seinem Luftschiffe hier e in ­
getroffen. Die vielen S iege  un d  T r i u m p h e  des G r a f e n  sind 
vo n  einem E r f o l g  übers t rahl t ,  der seiner im p o s a n te n  G r ö ß e  
wegen im  g e g e n w ä r t ig en  Augenbl ick die A u g e n  der ganzen 
gebildeten W e i t  a u f  den E r f i n d e r  b a n n t  und eine weite,  
glückliche Perspekt ive  eröffnet.  Die  jüngste F a h r t  des G r a f e n  
Z e p p e l i n  bewie s  nicht n u r  die A u s d a u e r  seines neuesten 
F l i e g e r s ;  dadurch ,  d a ß  er sich h a a r g e n a u  a n  die v o rh e r  
festgesetzte R o u t e  hielt, h a t  er die L e n k b a r k e i t  des 
B a l l o n s ,  die langersehnte  un d  enthusiastisch begrüß te  Lösung 
eines in qu ä l ender  B l ü h e  gesuchten P r o b l e m s  gebracht .  Die 
F a h r t  F r i ed r i c h s h a f en -F ra n k f u r t  ist ein kulturgeschichtliches 
E r e i g n i s .  S i e  ist ein D o k u m en t  der geistigen Frische und 
Regsamkei t  Deutschlands ,  sie ist die B e k r ä f t i g u n g  der A n ­
fäng e  einer neuen A e r a  in der Geschichte der V e r k e h r s ­

mittel.
3>er Aufstieg.

F r i e d r i c h s h a f e n ,  3tz Z u l i .
Die Nachr ich t ,  d a ß  die F a h r t  Z e p p e l i n s  a u f  

3  U h r  m o r g e n s  bes t immt  festgesetzt w u rd e ,  die best immte 
Vers icherung des G r a f e n ,  die F a h r t  un te r  allen U m s tän d en  
un d  bei jeder W i t t e r u n g  zu machen,  ha t te  eine ziemlich 
g roße  Z a h l  v o n  N eu g ie r ig en  a n  die U fe r  des S e e s  gelockt. 

Auch in F r i e d r i c h s h a fen  h a t  die N achr ich t  v o n  der F a h r t  
in so f r ü h e r  2Uorgens tunde  zahlreiche Z u s c h a u e r  m o b i l  ge ­
m ach t .  G e g e n  drei U h r  ha t te  sich G r a f  Z e p p e l i n  und 
die ande ren  a n  der F a h r t  t e i lnehmenden Her ren  nach 
Z U a n z e l l  begeben.  U m  3 U h r  3 0  ZU in. w u r d e  „ Z e p p e l i n  I I "  
a u s  der Hal le  gezogen, nach dem er noch eine neue  G a s -  
f ü l l u n g  e rha l t en  hat te.  D a s  H e r a u s b r i n g e n  des B a l l o n s  
w a r  nach wenigen  ZUinuten beendet un d  n u n  g ing  die 
F a h r t  v o n  statten. U m  3 U h r  HO ZU in. glitt  d a s  Luftschiff 
u u te r  dem Z u b e l  der Z u s c h a u e r  em p o r .  E s  h a t  eine Höhe  
v o n  f 5 0  ZU eiern erreicht, flog gegen F r i edr ichshafen ,  dem 
R h e i n u f e r  en t l ang  gegen T e t n a n g  zu. Z n  der vorderen  
G o n d e l  b e fa n d  sich G r a f  Z e p p e l i n ,  D b e r i n g e n i e u r  
D  u e r  r, D r .  G  o l s  m  a  n n, H a u p t m a n n  G e o r g e  und 
I n g e n i e u r  S  t a  r  l. Z n  der hin te ren  G o n d e l  ha t ten  
die Luftschi ffkapi täne H a c k e r  un d  L a u  sowie drei ZUon- 
teure, z u s a m m e n  zehn P e r s o n e n ,  P l a t z  g e n o m m e n .  U n te r  
g anz  eigenar t igen W i t t e ru n g sv e rh ä l tn i s sen  t r a t  Z e p p e l i n  die 
F a h r t  nach F r a n k f u r t  an .  U m  s U h r  N a c h t s  t r a t  ein

milzunehmen, als wir nach Australien auswanderten. D a s  ist i 
alles, was  ich I h n e n  zu sagen habe, Her r  G r a f I "

„CS kann gar kein Zweifel bestehen," begann Zdenko nach 
d iK r  kurzen Pause des Nachdenkens, „daß I h r  Schützling 
wirklich Editha Stcrnfeld ist. Um die gleiche Zeit  a ls  Gräf in  
Lea den Tod fand, muß auch ihre Freundin R u th  Parker  ge­
storben sein. N u r  so ist es zu erklären, daß die Herkunft 
Edithus nie Aufklärung gefunden hat."

„ W a s  beabsichtigen S i e  denn nun zu t u n ?"  fragte Frau  
E v a ,  indem sich ihre Augen angstvoll auf Zdenkos Antlitz 
richteten.

Dieser wiegte zweifelnd den Kopf. „ E s  wird uns  doch 
nichts übrig bleiben, als Editha von all diesen Tatsachen in 
Kenntnis  zu setzen," sprach er unentschlossen

„Ueberlassen S i e  es doch mi r , "  bat Eva Lanner in 
flehendem Tone. „Und,  nicht wahr, cs braucht doch nicht gleich 
heute oder morgen se in? D e r  Gedanke ist mir schrecklich, mein 
liebes Kind so bald verlieren zu sollen. Bleiben S i e  für einige 
Zeit  unsere G ä s t e ; S i e  sollen uns  vom Herzen willkommen 
sein, und ich werde inzwischen M u t  sammeln, um Editha die 
Wahrhei t  mitzuteilen."

Zdenko wollte Einwände geltend machen, aber Josef  
Lanner vereinigte seine Bi t ten mit denen seines Weibes, und 
so sah G r a f  Pelöski sich endlich gezwungen, dem Vorschlage zu­
zustimmen. Reinhold Mü l le r  fügte sich gleichfalls ohne ein Wor t  
der Widerrede.

E s  war  also beschlossene Sache, daß die beiden noch un- 
führ acht bis vierzehn Tage auf der F a rm  bleiben, und Editha 
allmählich von ihrer Abstammung^uud dem Reichtum, der ihr 
winkte, in Kenntnis gesetzt werden sollte. Nachdem diese Frage 
erledigt war,  bat Zdenko seinen freundlichen W ir t ,  ihnen das 
Nachtlager anzuweisen. Gemeinsam traten die vier Personen, 
welche die wenigen S tund en  einander so nahe gebracht hatten, 
auf die Veranda  hinaus und sagten dem alten Lanner und den 
Kindern, die sich gleichfalls zur Ruhe begaben, gute Nacht.

Josef  Lanner wies dann seinen Gästen ein geräumiges 
Z im m er  a ls  Schlafgemach an und verabschiedete sich ernst, aber 
reundlich von ihnen.

S t u r m  auf ,  m i t  einer Winds tä rke  v o n  f5 b i s  f8 Sek u n d en ­
metern,  der die " W o g e n  gegen die K a i m a u e r n  w a r f .  AIs  
G r a f  Z e p p e l i n  präzise h a l b  3 U h r  sein M o t o r b o o t  bestieg, 
w a r  der S t u r m  z w a r  erheblich abgef laut ,  a b e r  noch i m m e r  
w o g te  die See  un d  überschüttete die I n s a s s e n  des B o o t e s  
m i t  starken Spr i tze tn .  E s  sah so a u s ,  a l s  w e n n  der W i n d  
d a s  Schiff  gegen den n a h e n  W a l d  t rieb. D a n n  a b e r  gingen 
die P r o p e l l e r  un d  majestätisch glit t der schlanke Leib h i m m e l ­
an .  B e i  S ü d w e s t w i n d  g ing  es unhe iml ich in die Dunkelheit  
un d  in wenigen  M i n u t e n  w a r  d a s  Luftschiff dem A u g e  
n o r d w ä r t s  entschwunden.

Aie A nkunft in A rankfurt.
F r a n k f u r t ,  3 H J u l i .

S chon  in den V o r m i t t a g s s t u n d e n  herrschte in der 
ganzen S t a d t  f ieberhaf te  A u f r e g u n g ,  a l s  bekannt  wurde ,  
d a ß  G r a f  Z e p p e l i n  heute f r ü h  u m  H U h r  35 M i n u t e n  
m i t  dem Reichsluftschiff „ Z e p p e l i n  I I "  die F a h r t  nach 
F r a n k f u r t  anget re ten habe ,  und m i t  un g eh eu re r  S p a n n u n g  
w u r d e  dem Augenblicke entgegengesehen, w o  d a s  Luftschiff 
zu sichten mögl ich  w a r .  E x t r a b l ä t t e r ,  die üb e r  die S ich tung  
des  Luftschiffes Berichte  enthielten, f and en  reißenden Absatz.  
F ü r  2 U h r  n a c h m i t t a g s  w a r  d a s  E in t ref fen  des Luftschiffes 
signalisiert,  a b e r  schon l ange  v o r  diesem Ze i tpunkte  pi lgerten 
T a u s e n d e  un d  T a u s e n d e  nach der I l a ,  dem Luftschiffer­
gebäude ,  w o  sich die Luft schifferausstel lung befindet und 
woselbst f ü r  d a s  Reichsluftschiff ein eigenes B a l l o n h a u s  
errichtet w o r d e n  w a r .  Pol izei  und  M i l i t ä r  m u ß t e n  a u fg e ­
boten werden ,  u m  den f ü r  die L a n d u n g  erforderlichen 
P l a t z  v o n  den ungeh euren  ZNenschenmaffen frei zu hal ten,  
die a u s  a llen G egenden  zusammen ges t römt  w a r e n .  Viele  
T a u s e n d e  postierten sich a u f  Däche rn  und sonstigen P u n k ten ,  
v o n  denen sich ein un beh in de r t e r  Ausbl ick a u f  d a s  G e ­
lände  bot .  A l lü b e r a l l  sah  m a n  G r u p p e n  b e i sam m en ,  die 
l ebhaf t  ü b e r  d a s  E r e i g n i s  des  T a g e s  sprachen un d  l au t  
die Ber ichte  der E x t r a b l ä t t e r  vor lasen ,  die K u n d e  v o n  dem 
V e r l a u f e  der F a h r t  un d  den O v a t i o n e n  brachten,  mi t  
welchen in allen O r t e n ,  w o  d a s  Luftschiff gesichtet wurde ,  
G r a f  Z e p p e l i n  gefeiert  w u rd e .  Die  freudige  E r r e g u n g  
w u c h s  i m m e r  m e h r  an ,  je n ä h e r  Z e p p e l i n  der S t a d t  kam,  
und die Leute, die e inander  oft  g a r  nicht kannten,  schrien 
sich die Botschaf ten  der E x t r a b l ä t t e r  zu.

A I s  kurz nach 2 U h r  der „ Z e p p e l i n  II" gesichtet 
w u rd e ,  e rd röhnten  pöl lerfchüffe  un d  der a n g e s am m el t e n  
M e n s c h e n m e n g e  bemächt igte  sich eine un geheure  A u f r e g u n g .  
B a l d  d a r a u f  schwebte d a s  Luftschiff ü b e r  der S t a d t  und 
steuerte r u h i g  un d  m i t  ve rb lüf fender  Sicherhei t  dem A u s ­
stel lungsplatz zu. J a u c h ze n d e  Z u r u f e  erfüll ten die Lust,  die 
a n  verschiedenen P u n k t e n  der S t a d t  aufgestellten M u s i k ­
kapel len in ton ier ten die N a t i o n a l h y m n e ; die Leute schwenkten 
die Hüte  un d  Taschentücher ,  un d  frenetischer J u b e l  scholl 
a l l ü b e ra l l  den Luftschiffern entgegen. G r a f  Z e p p e l i n  e r ­
wider te  den stürmischen E n t h u s i a s m u s ,  i ndem  er u n e r ­
müdl ich m i t  der K a p p e  nach allen R ich tungen  dankte.

Ate Landung.
Die L a n d u n g  voll zog sich in v o l l k o m m e n g l a t t e r  

W e i s e .  N a c h d e m  d a s  Luftschiff veranker t  w a r ,  w u r d e  
G r a f  Z e p p e l i n  v o n  dem Auss te l lungskomi tee  un d  den 
z um E m p f a n g e  erschienenen Persönl ichkei ten a u f  d a s  herz­
lichste beg rüß t .  Z e p p e l i n  dankte g e rü h r t  f ü r  die O v a t i o n e n ,  
w o r a u f  eine Besicht igung des Luftschiffes erfolgte.  E s  w a r e n  
auch einige I n g e n i e u r e  u n d  M o n t e u r e  der M e r c e d e s - G e ­
sellschaft zugegen, u m  a l l fä l l ige  Defekte unverzügl ich a u s ­

zubessern, doch e rg a b  die P r ü f u n g ,  d a ß  sowoh l  die 
ZUotore a l s  auch d a s  Gestänge ,  die S t e u e r u n g  und die 
S c h r a u b e n  in t a d e l l o s e m  Z u s t a n d e  w a r e n .  Uner» 
m ü d e t  brachte die ZU enge dem G r a f e n  Ze p p e l i n  O v a t i o n e n  
d a r ,  so d a ß  dieser sich endlich entschließen m u ß te ,  eine 
A n s p r a c h e  a n  d i e  ZU e n g e  zu hal ten,  in welcher er 
mi t  bewegten W o r t e n  fü r  die O v a t i o n e n  dankte un d  auch 
die T e i l n a h m e  e rw äh n te ,  die i h m  a u f  seinen F a h r t e n ,  
so w o h l  a u f  den mißglückten a l s  a u f  den geglückten, ent­
gegengebracht  wurde .  Der  G r a f  Z e p p e l i n  gedachte der 
vielen S y m p a t h i e n ,  die i h m  allezeit entgegengebracht  w u rd en  
un d  in seinem S t reb en  bestärkten, und  dankte fü r  die werktät ige 
Unterstützung des deutschen Volkes ,  welche es i h m  e r m ö g ­
lichte, sein W e r k  der V o l l e n d u n g  zuzuführen.  Unbeschre ib­
licher J u b e l  folgte den A u s f ü h r u n g e n  des G r a f e n  Zeppe l in ,  
der sich n u n  a n  d a s  E m p f a n g s k o m i t e e  wendete und auf  
die F r a g e n  ü b e r  den V e r l a u f  der F a h r t  erzählte,  d a ß  er 
einige Z e i t  m i t  sehr w id r igen  Windverhä l tn i s sen  zu kämpfen  
ha t te  und e in m a l  d a s  Luftschiff nahezu eine h a lbe  S tu n d e  
l a n g  fast nicht v o m  Flecke kam.  Die  Höhe,  in welcher d a s  
Luftschiff fu hr ,  differierte zwischen 3 0 0  b i s  8 0 0  M e t e r n .  
Die S t e u e r u n g  h a b e  wi l l ig  gehorcht.

ZU ü n ch e n, 2 . August .
Die Reise, die d a s  Reichsluftschiff z  II v o n  F r a n k ­

fur t  a u s  bei güns t igem W et t e r  an t r a t ,  ist n u n  doch wieder 
zu einer S t u r m -  und W e t t e r f a h r t  geworden .  Zah l r e i che  G e ­
w i t t e rb i ld ungen  h e m m t e n  d a s  Luftschiff in seiner F a h r t  und 
z w a n g e n  es zu U m w e g e n .  I n  K ö l n  h a r r t e  die Bevölke rung  
in f r eudiger  E r r e g u n g  der Ankun f t  des Luftschiffs und 
seines kühnen F ü h r e r s .  G r o ß  w a r '  die En t t ä u s c h u n g ,  a l s  
bekannt  wurd e ,  d a ß  G r a f  Z e p p e l in ,  v e r a n l a ß t  durch d a s  
anha l tend e  U n w e t t e r  un d  d a s  E in t r e t e n  eines ZUotordefekts,  
die R ü c k k e h r  n a c h  F r a n k f u r t  ange treten habe .  I n  
der S t a d t ,  die es heute m o r g e n  un te r  so günst igen W i t t e r ­
ungsve rhä l tn i s sen  verlassen, ist z  II a m  A b e n d  nach s tü rmi ­
scher F a h r t  wieder  g la t t  gelandet.

Aufruhrbilder aus Barcelona.
Eine italienische Künstlerin,  die auf einer Tournee in 

S p a n i e n  in B a r c e l o n a  Zeuge der ersten Aufruhrszenen 
wurde und wegen der drohenden Anarchie auf einem italienischen 
Damp fe r  nach Genua entfloh, hat einem Mitarbe i ter  des Carriere 
balln S e r a  eine anschauliche Schi lderung von den aufregenden 
Szenen gegeben, die sie in der „ S t a d t  der Bomben"  miterleben 
mußte. Am M o n t a g  Morgen begannen die Demonstrationen. 
„Kurz  nach 9 Uhr  hörte ich ein dumpfes unerklärliches G e ­
räusch, das aus  den Seitenst raßen der Calle Aribas zu mir 
heraufdrang und das immer mehr anwuchs. Ich eilte zum 
Fenster und nach wenigen Min u ten  sah ich, wie eine Menge 
von mehreren hundert Arbeitern die S t r a ß e  hinauf und um die 
Ecke bog. Alle im Taumel  höchster Erregung.  An der Spitze 
des Zuges  marschierten Knaben und Jü n g l i n g e ;  wild gellten 
die Schreie die Häuserreihe entlang. ,Nieder mit  der Regierung, 
nieder mit dem König' ,  so klang es aus  vielen Kehlen, ,e« 
lebe die Republik! '  I n  diesem Augenblick eilten Gruppen von 
Polizisten und So lda ten  herbei und im Hintergrund der S t r a ß e  
erschien eine Eskadron Kavallerie. Ich sah, wie die Beamten sich 
bemühten, die Menge  auseinander zu t re iben; da erklangen auch 
schon aus  der Ferne dumpfe Trommelwirbel  und ihnen folg'e 
das Knattern von Schüssen.

Aber die Demonst ranten waren nicht aufzuhalten, sie 
setzten ihren Marsch f o r t ; aus  den wilden Schreien löste sich

D ie  beiden Fahrtgenossen streckten ihre müden Glieder auf 
die mit Tierfellen belegten niedrigen Holzgestelle aus ,  welche 
als Schlafstellen dienten, um nach ermüdender Reise einmal 
gründlich auszuruhen.

Bevor  sie jedoch einschliefen, bemerkte Reinhold Mül le r  
in seinem üblichen, halb sarkastischen, halb jovialen T o n e : „ F ü r  
morgen halte ich noch eine schöne Ueberraschung für S i c  bereit. 
S i e  werden Augen machen, mein lieber G r a f ! "

„ S o ,  und das w ä r e ? "  entgegnetc Zdenko.
„ R a  einstweilen bleibt« noch Geheimnis.  Vielleicht ist auch 

meine Ankündigung verfrüht, deshalb fassen S i e  sich in Geduld, 
und machen S i e  sich auf vieles oder nichts gefaßt."

„ V  onn ich S i e  nicht besser kennte, alter Schäcker, würde 
ich mir wirklich Gedanken machen. Aber so sollen I h r e  geheim­
nisvollen Andeutungen mich nicht weiter beunruhigen."

„ D a n n  nicht, lieber S o h n , "  entgegnetc trocken der ehe­
malige Detektiv und legte sich auf die andere Sei te .

„Drol l iger  Kauz," murmelte Zdenko belustigt D a n n  ver­
sank auch er in tiefen Schlummer.

*  *
*

10. K a p i t e l .
Als  G r a f  Zd-nko am anderen Morgen erwachte, wartete 

seiner allerdings eine kleine Ueberraschung. Se ine  Uhr verriet 
ihm, daß er zwölf S t u n d en  geschlafen hatte, ohne zu erwachen. 
M i t  einem energischen Ruck erhob er sich von seiner Lagerstätte und 
stieß die Fensterladen auf. um einen Blick ins Freie zu tun. 
D ra u ß e n  erstrahlte alles in hellem Sonnenglanze.  Von den 
bewaldeten Abhängen der in der Nähe gelegenen Bergkette 
schlgng.lte sich wie ein feiner, silberner St re i fen ein kleiner 
F lußlauf  durch die Ebene und drängte sich, ganz in der Nähe 
des HauseS, durch eine Gruppe  hochragender Gummibäume,  in 
deren Schat ten der Beobachter zwei junge Menschenkinder er­
blickte: Editha und Heini Lanner.

Durch das Herz des Grafen zuckte es wie leise Eifersucht. 
Gleich darauf schalt er sich einen Toren. Die  beiden waren ja 
nach ihrer eigenen Ueberzeugung Geschwister, und a ls  Schwester

und Brude r  hatten sie einander von Kindesbeinen auf gekannt. 
Kam jetzt die Wahrhe i t  an den Tag,  so würde dies an ihrem 
geschwisterlichen Verhäl tni s  doch nicht das geringste ändern. 
Und war  es doch der Fall ,  was  kümmerte ihn d a s ?

Seufzend t ra t  er vom Fenster zurück. E s  war  ihm klar 
geworden, daß die Leidenschaft, welche er einst für Gräf in  Lea 
Slernfeld gehegt hatte, nie in seinem Herzen erloschen war  
und sich jetzt gleichsam, als seien die acht langen, einsamen 
J a h r e  nur  ein T r a u m  gewesen, auf die Tochter mit gleicher 
Kraft übertrug. Aber w i r  es nicht Wahnwitz,  solchen Gedanken 
nachzuhängen? S i e ,  eine junge Menschenknospe, er ein gereifter, 
ernster M a n n  D e r  Unterschied dünkte ihn zu groß. Unmutig 
schüttelte er den Kopf und wandte sich mit rascher Bewegung ab.

Als  er an das Lager seines Gefährten trat,  um diesen 
i zu wecken, lag Reinhold Mül le r  mit wachen, offenen Augen. 

Ein lustiges Lächeln malte sich auf seinem faltenreichen Gesicht, 
a ls er das Erstaunen seines Freundes bemerkte: „ ’n M o r g e n !" 
krähte er dann laut und vernehmlich.

„Guten  Morgen,  lieber M ü l le r , "  lachte der Angeredete. 
„Schon so munter um diese nachtsqlafende Tagesze i t ? W a s  
tun S i e  denn in aller Her rgot t s f rühe?"

„Arbeiten, mein bester, nix wie arbeiten I"
„ D a  haben S i e  sich eine sehr b queme Arbeitsmethode 

ausgesucht. Wünschte nur,  ich könnte eS auch so machen. W a s  
arbeiten S i e  denn?"

„Denke, lieber Graf .  Oder  ist für S i e  das Denken keine 
Arbeit, he?"

„Ah,  ich verstehe schon, S i e  denken über die bewußte 
Ueberraschung nach. Nun  aber heraus  aus  den Federn, oder 
vielmehr aus  den Fällen. M a n  wird schon lange genug auf 
uns  warten."

Diese Vermutung bestätigte sich. Als  Zdenko und Rein­
hold Mü l le r  d e Treppe hinabstiegen, welche ins  Erdgeschoß 
führte, erwartete sie Editha, welche jedenfalls bas geöffnete 
Fenster bemerkt hatte, und bot ihnen mit unbefangener F reund­
lichkeit die Hand.

(Fortsetzung folgt.)
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dann der R u f :  ,ES lebe der Generalstreik!^ D ie  Gewal t tä t ig­
keiten bcgannkn. D i e  Menge  drang in die Läden, zwang die 
Besitzer, die Geschäfte zu schließen und forderten die Angestellten 
auf, sich dem Zuge  anzuschli ßen. Viele unter den Demonstranten 
waren verwundet, die Kleider mit B l u t  beschmutzt, die Verlltz- 
ungen notdürftig mit Lappen und Fetzen verbunden. Gegen drei 
Uhr M i t t a g s  stießen die Massen der Aufrührer  vor dem R a t ­
hause zusammen. Aufreizende Reden wurden gehalten, mit G e ­
walt ging man gegen die Polizei vor, aus  der Menge  fielen 
Revolverschüsse und viele Beamte sanken blutend nieder. I n  den 
Seitenst raßen hatte inzwischen der Barr ikadenbau begonnen. Die  
Frauen deck'en ihn gegen die heranziehenden Truppen.  I h r e  
Kinder im Arme warfen sie sich qu r  über die S t r a ß e  und ver­
sperrten so den Vormarsch, während die M ä n n e r  hinten die 
Barrikaden türmten. S p ä t e r  griffen die Frauen auch aktiv in 
den Kampf ein. Eine dieser Frauen hat nicht weniger als vier 
Schutzleute getötet und mehrere verwundet. I h r e  wilde Kampfes­
lust machte sie schnell zur Heldin der Revolut ionäre;  im Tr iumph 
trug man sie durch die S t r a ß e n .

Eine Zeit lang sch'en cs, als ob die Ruhe wiederkehren 
wollte. Aber gegen Abend begann überall  der Kampf aufs  neue. 
Am ersten Tage  haben gegen 1 0 0  Revolutionäre ihre Kampfes­
lust mit dem Tode bezahlt. Ueberall stockte inzwischen die Arbeit . 
I n  die Aufregung der Straßenkämpfe mengte sich die Unge­
wißheit über den Umfang der Geschehnisse. —  Die  Nacht zum 
Diens tag  verlief verhältnismäßig ruhig;  am Morgen  begannen 
aber die Tumul te  mit  erhöhter Kraft und erstreckten sich über 
alle Hauptstraßen. Schon früh fuhren auf der P laza  Catalona 
Kanonen au f ;  bas dumpfe Donnern  der Geschütze hallte drohend 
hin über die erregte S t a d t .  M i t  aufgepflanztem Seitengewehr 
zogen Soldatent ruppen durch die S t r a ß e n ; hin und wieder 
Gruppen von Schutzleuten. M i t  Steinwürfen,  mit Hohngeschrei 
und Pfeifen wird die Polizei begrüßt ;  die Soldaten dagegen 
mit wildem Beifall  und dem R ufe :  ,E s  lebe das Heer ' .  I n  
der Valenciastraße reicht der Wachdienst nicht aus.  I n  ihr 
liegen zwei Kloster, das Kloster der Skolopianer-Väter  und ein 
Schwesternkloster. Beide werden von der wütenden Menge  be­
stürmt, das Skolopianer  Kloster gegen drei Uhr  M i t t a g s  und 
vier S tu n d en  später das Heim der Nonnen. W a s  der fanatische 
Pöbel  innerhalb der M a u e rn  angerichtet hat, weiß ich nicht zu 
sagen; ich sah entsetzte Schwestern in wahnsinniger Hast sich 
flüchten und dann in der Menge  einige Väter ,  die furchtbar 
mißhandelt wurden. Aus  dem Kloster wurden alle Möbel  und 
Geräte auf die S t r a ß e  geworfen, dann wurden an beide Bauten 
Feuer gelegt. Als  endlich Polizei und Truppen kamen, standen 
beide Klöster in hellen Flammen. Am Diens tag  fielen tausend 
Menschen im Straßcnkampfe und sechs Klöster sind in Flammen 
aufgegangen."

Die spanische Armee.
Angesichts der Ereignisse in Marokko, wo die S p a n i e r  

—  ähnlich wie im J a h r e  1 8 9 3  —  vor einem schwierigen 
Kolonialfeldzug stehen, ist es von Interesse, einiges über die 
spanische Armee zu erfahren. I n  Spa n ten  besteht seit dem 
J a h r e  1901 die allgemeine Wehrpflicht, doch sind Loskauf und 
St i l loer t re tung fl stattet. D a s  jährliche Refiuter,kontingent be­
läuft sich aus 4 8 . 0 0 0 ,  die Friedenspräsenz auf 1 0 0 . 0 0 0  M a n n ,  
doch wirb dieser S t a n d  nur  während eines kleinen Teiles des 
J a h r e s  aufrechterhalten. D a s  Offizierskorps geht aus  dem 
Militärkolleg zu Toledo hervor und bestehen für dessen F o r t ­
bildung Applikationsschulen und eine höhere Kriegsschule. Die  
Reserveoffiziere ergänzen sich aus  aktiven Offizieren, die aus 
irgend einem Grunde aus dem ^eere  ausschieden und aus 
intelligenten Personen, welche nach Ableistung der aktiven Dienst­
pflicht und Ablegung der vorgeschriebenen P iü fu n g  zu Leutnants 
ernannt werden. D a s  Offizierskorps ist sonach einheitlich, für 
dessen berufliche Bi ldung vorgesorgt. Als  schädigend für die 
Diszipl in muß der Brauch bezeichnet werden, den Offizieren 
neben dem wirklichen G ra d  noch einen besonderen Ehrengrad 
zu verleihen, der höher ist, als die tatsächlich bekleidete Charge. 
T e r  Umstand, daß zahlreiche Offiziere hoher Grade  ohne 
Funktion sind und große Gehalte beziehen, ist geeignet, einer­
seits das Heeresbudget zweckwidrig zu belasten und anderseits 
Stockungen im Avancement zu verursachen, die nachteilig auf 
die Berufsfrcudigkeit  der jüngeren Offiziere zurückwirken. F ü r  
die Heranbildung von Unteroffizieren bestehen ähnlich wie in 
anderen Armeen besondere Schulen. Die  Gesamtzahl der S t r e i t ­
kräfte im Frieden beziffern sich auf 1 7 4  Bataillone, 5 8  Bata i l lons­
kaders, 11 2  Eskadronen, 127 Ba t t e r i en ;  im Kriege werden 
formiert 3 0 8  Batail lone, 168  Eskadronen, 13 6  Batter ien mit 
einem Gefechtsstande von 3 8 0 . 0 0 0  M a n n ,  2 2 . 0 0 0  Reitern und 
5 4 4  Geschützen. F ü r  den Kampf in Marokko dürften besondere 
operative Einheiten formiert werden; nach den bisherigen Meld­
ungen ist beabsichtigt, mehrere Jnfanteriebrigaden den dortigen 
Verhältnissen entsprechend zu organisieren und auf den Schau­
platz der Kämpfe abzusenden. D ie  Brigaden sollen aus  zwei 
Regimentern In fan te r i e  mit zusammen sechs Batail lonen, einer 
Abteilung Kavallerie, einer Maschinengewehrabteilung und 
mehreren GebirgSbatlerien bestehen, mit einem G.fcchtsstande 
von rund 7 0 0 0  M a n n .  Geplant  ist, das Truppenaufgebot suk­
zessive auf 2 0 . 0 0 0  M a n n  zu bringen, zu diesem Zwecke ein 
Expeditionskorps gegliedert in zwei Divisionen zu formieren. 
W a s  nun die militärische Fertigkeit de« spanischen Soldaten 
anlangt,  so steht außer Zweifel, daß er dank seiner Bedürfnis- 
losigkeit und Ausdauer ein gutes M a te r i a l  vorstellt, bissen Wer t  
durch die großen Tradi tionen der spanischen Armee erhöht wird. 
Die  revolutionäre und antimilitaristische Propaganda,  die 
schweren Gebrechen des Wehrshstems, das den Loskaus und die 
Stel lver tretung gestattet, sind jedoch nicht ohne Rückwirkung 
aus Geist und Diszipl in der Armee geblieben. D a s  Hinein­
tragen der Politik in das Heer, wie die Einwirkung der radi­
kalen Parteien auf den Geist deS Volkes, haben schädigend auf

die Wertigkeit der Armee niedergeschlagen. D i e  Vorkommnisse, 
welche sich bei dem Abgang der Verstärkungen nach dem Kriegs­
schauplatz an einzelnen O r t e n  ereigneten, beweisen dies.

Eigenberichte.
G leiß  am Sonnlaqberg. ( H a u s h a l t u n g s ­

s c h u l e . )  Am 3 0  J u l i  fand der Schluß  des Unterrichtes an 
der hiesigen Haushaliungsschule mit einem  feierlichen Got tes ­
dienste statt. D ie  Anstalt  war  im abgelaufenem J a h r e  —  die 
Teilnehmerinnen am Winterkurse (5  Monate )  mitinbegriffen —  
von 3 2  Zöglingen im Alter von 14 bis 2 5  Ja h re n  besucht, 
deren Heimatsländer Nieder- und Oberösteneich und Mähren  
waren.  D e r  nächste J a h re sku rs  beginnt am 1. September. 
Die  Zöglinge erhalten Unterricht im Koch-n, Waschm, Bügeln, 
in den weiblichen Handarbeiten u. s. w. D a  demnächst die mit 
dem Inst i tute  verbundene bisher vierklassige Mädchenschule auf 
eine fünfklassige wird erweitert werden, ist auch für die theore­
tische Fortbildung in den wichtigsten Fächern des Volksschull hr- 
planes durch geprüfte Kräfte auf das beste gesorgt. Anfragen 
und Anmeldungen mögen gerichtet werden an die Jns t i lu ts -  
vorstehung in Gleiß, Post Rosenau am Sonntagberg,  N  -Oe.

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

Vielfach erprobt

n a tü r lic h e r
a lk a l is c h e r

bei H arn g ries
und  B lasen leiden

a ls  H arn säu re
b indendes M ittel.

'D ie bewährteste und von den ersten Autoritäten 
und Tausenden praktischen Aerzten des J n -  
und Auslandes empfohlene N ahrung^fiir ge­
sunde und magendarmkranke Kinder, und E r ­
wachsene; sie besitzt hohen N ährw ert, fördert 
die Knochen- nnd Muskelbildung, regelt die 

Verdauung und ist im Gebrauche billig.
m W ü R t »  Uii

B.
K aiser - Jubiläum s-A usstellung  
SALZBURG — Staatsm edaille.

Kronprmzessia

säüerbrünn
____________  ersten Ranges. Bewährtes

H e i I W a s s e r  bei den Leiden derAtbmtmgsorgane
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit weh), 
Fruchtsäften « .s .w  Vorräthig in allen Mineralwasser! 
h a n d l a n g e n , Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

Niederlagen für Waidhofen und Umgebung bei den Herren 
Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Friess Witwe, Kaufmann, 
für Göstling bei Frau Veronika Wagner, Sodawasser»

ei zeugerin.
Für Amstetten und Umgebung bei Herrn Anton Frimmel, 

Kaufmann in Amatetten.

Ein tschechischer Aussiug «ach Melk.
D o n  e inem D o r s t o ß  der tschechischen E x p an s ionsp o l i t i k  

k o m m t  die R u n d e .  D i e s m a l  ist es die ur- u n d  kerndeutsche 
W a c h a u ,  ist es M  e I k, die älteste S t ä t t e  deutscher G e ­
si ttung i m  A r o n l a n d e ,  denen ein M assenbesuch  zugedacht 
ist. D e r  Dere in  „Jednota ceskych turisticn“ wil l  a m  14°. A u g u s t  
A b e n d s  W i e n  m i t  e inem S e p a r a t d a m p f e r  verlassen und 
a m  )5 . zwischen 8 un d  9 U h r  f rüh ,  6 0 0  M a n n  stark, 
in M e l k  landen,  u m  hier b i s  3  U h r  n a c h m i t t a g s  zu 
bleiben.

W e n n  auch der genann te  tschechische Dere in  versichert, 
es hand le  sich n u r  u m  einen rein touristischen A u s f l u g ,  
v e rb u n d e n  m i t  L a n d u n g e n  un d  deren angeschlossenen F u ß ­
p a r t i e n  vo n  Rossatz,  Där rens tein ,  Spitz,  A g g s b a c h  D o r f ,  
M e l k  un d  Wei tenegg,  so w e iß  m a n  ja,  welche Zwecke die 
Tschechen i m m e r  un d  üb e ra l l  verfolgen.  W a r u m  m ach en  
sie diesen A u s f l u g  nicht un te r  dem N a m e n  des  T o u r i s t e n ­
vere ines „ N a t u r f r e u n d e "  dem der „Jednota ceskych turis t icn“ 
j a  angebl ich zu 6 0 %  a l s  M i t g l i e d  a n g e h ö r t  ?  K e in  M e n s c h  
hä t te  d a n n  e t w a s  dagegen  gehab t .

D e r  Bev ö lk e ru n g  M e l k s ,  die ausschließlich deutsch 
und a u f  i h r  Deutschtum stolz ist, h a t  sich bei dieser N a c h ­
richt eine t iefgehende E r r e g u n g  bemächt igt .

W a s  die Tschechen, w e n n  sie in solcher Z a h l  a n ­
rücken, hier wol len,  d a r ü b e r  ist kein Z w e i f e l  möglich.  Auch 
d a r ü b e r  herrscht n u r  eine S t i m m e : G e l i n g t  es nicht, die
tschechische L a n d p a r t i e  zu ve rh indern ,  so w i r d  es a m  
15- Augus t  in M e l k  Szenen geben,  die leicht einen recht 
bedenklichen E h a r a k t e r  a n n e h m e n  können. Unvermeidl i ch  
a b e r  sind Z u s a m m e n s t ö ß e ,  w e n n  die unge ladenen  Gäs te ,  
i h r e r  G e w o h n h e i t  g e m ä ß ,  m i t  F a h n e n  u n d  Abzeichen, m i t  
Liedern un d  Reden  demonstri eren.

D e r  d e u t s c h e  D o l k s v e r e i n  i n  M e l k  h a t  zur 
uner läßl ichen no twend igen  A b w e h r  die I n i t i a t i v e  ergri ffen. 
I n  einer a n  die polit ischen B e h ö r d e n  gerichteten E i n g a b e  
h a t  er a u f  die G e f a h r e n  des geplanten  tschechischen B e ­
suches hingewiesen un d  u m  U n t e r s a g u n g  des M a s s e n a u s ­
fluges gebeten. A m  3.  A u g u s t  h a t  n u n  auch die G e m e i n d e ­
ve r t r e tung  M e l k  in einem e i n s t i m m i g  ge faßten  Beschlusse 
g e g e n  d e n  u n l i e b s a m e n ,  u n z w e i f e l h a f t  e i n e  
p r o v o k a t o r i s c h e  T e n d e n z  v e r f o l g e n d e n  B e ­
s u c h  p r o t e s t i e r t ,  auch ihrer se i ts in einer E i n g a b e  a n  
die B e z i r k s h a u p t m a n u s c h a f t  a u f  die d rohenden  R u h es tö ru n g en  
hingewiesen un d  erklärt ,  die G e m e i n d e  könne —  i m  F a l l e  
die Tschechen wirklich k o m m en  — f ü r  die A u f r ec h th a l tu n g  
der ( O rd n u n g  keinerlei B ü r g s c h a f t  leisten.

Zugle ich  a b e r  h a b e n  sich die Deutschen M e l k s  m i t  
den n a t i o n a l en  (Organ isa t ionen  des  A r o n l a n d e s  un d  m i t  
jenen P e r s o n e n  in D e r b i n d u n g  gesetzt, die in erster Linie 
berufen sind, d a s  Deutschtum zu schützen. I n  der T a t  
hande l t  es sich j a  nicht u m  eine interne M e l k e r  —  sondern  
u m  eine a l l e  D e u t s c h e n  N i e d e r ö s t e r r e i c h s  a u f s  
Tiefste be rührende  Sache.

A n  alle S t a m m e s b r ü d e r  ergeht  a lso schon jetzt der 
R u f ,  f ü r  den 15 A u g u s t  u n d  f ü r  d a s  deutsche M e l k  z u 
r ü s t e n .  W e n n  die Tschechen ihren  vie lhunder tköpf igen B e ­
such wirklich a u s f ü h r e n ,  d a n n  m u ß  diese H e r a u s f o r d e r u n g  
m i t  derselben K r a f t ,  W ü r d e  u n d  E i n m ü t i g k e i t  z u r ü c k g e ­
w i e s e n  werden ,  wie  v o r  wenigen  T a g e n  i n  S  ch w  e ch a  11

Durch ein M a s s e n a u f g e b o t  müssen die Deutschen a m  
15. A u g u s t  m i t  deutscher Deutlichkeit  erklären, d a ß  die 
W a c h a u  un d  M e l k  kein B o d e n  sind fü r  tschechische D e m o n ­
s t rat ionen,  d a ß  Niederösterreich d e u t s c h u n d n u r d e u t s c h  
i st  u n d  n u r  d e u t s c h  b l e i b e n  w i l l  f ü r  a l l e  Z u ­
k u n f t !

Aas Waidbofeo.
** Diamantenes Priesterjubiläum. A m  S a m s ­

t a g  hielt  H e r r  J o s e f  K i e n s h o fe r  in der Spi ta lki rche  seine 
d i a m a n t e n e  I u b e lm es s e .  T ro tz  des  schlechten W e t t e r s  w a r  
a l les aufg ebo ten  w o rd e n ,  u m  diese seltene Feier  w ü r d i g  zu 
begehen.  A m  D o r a b e n d  brachte  der hiesige Dete ranen ve re in  
d e m I u b i l a r  einen g r o ß a r t i g e n  Fackelzug m i t  e inem S tändchen .  
A m  a n d e r n  T a g e  u m  8 U h r  f r ü h  w u r d e  der I u b e l p r i e s t e r  
in seiner W o h n u n g  v o n  der ho ch w ü rd ig e n  Geistlichkeit, den 
D er t re te rn  der G em e i n d e  u n d  einer g r o ß e n  S c h a r  w e i ß ­
gekleideter M ä d c h e n  ab g e h o l t  un d  in die m i t  B l u m e n  reich 
geschmückte Kirche  begleitet . Daselbst  hielt  H e r r  Dechant  
A n t o n  W a g n e r  die Festpredigt .  N a c h  derselben zelebrierte 
H e r r  J o s e f  K i e n s h o fe r  un te r  g r o ß e r  Assistenz d a s  Ho ch am t ,  
erteilte nach demselben den I u b e l s e g e n  un d  w u r d e  d a n n  
wieder  in die W o h n u n g  begleitet . B e i  den offiziellen Be-  
glückwünschungen v o n  Seite der K o r p o r a t i o n e n  überreichte 
B ü r g e rm e i s t e r  H e r r  B a r o n  p l e n k e r  dem I u b e l p r i e s t e r  ein 
sinniges  Geschenk; H e r r  Dechant  W a g n e r  verkündete zur 
a l lgemeinen  Freude ,  d a ß  Se .  Exzellenz der hochwürdigs te  
H e r r  Bi schof  v o n  S t .  P ö l t e n  den J u b i l a r  zum Konsisto- 
r i a l r a t e  e r n a n n t  h abe .  Die g roße  T e i l n a h m e  a n  dem Feste 
zeigte, welcher Liebe sich H e r r  R i e n s h o f e r  in der Bev ö lk e ru n g  
erfreut .  M ö g e  es  i h m  gestattet  sein, noch viele J a h r e  in 
W a i d h o f e n  t ä t ig  zu sein.

* Konzerte. Wie wir  bereits mitgeteilt haben, findet 
daS Konz»rt der Linzer Regimentskapelle am Mit twoch den
11. d. M .  im Hotel „zum goldenen Löwen" statt. O b  im 
Anschlüsse daran ein Tanzkränzchen stattfindet, oder T a g s  darauf 
ein BergnügungSabend stattfindet, wird noch rechtzeitig bekannt 
gegeben werden. D a S  VergnügungSkomitee dcS Vereines zur 
Hebung der Sommerfrische wird diesbezüglich erst eine Sitzung 
abhalten. Weiters sind wir in der Lage mitzuteilen, daß es 
dem Vergnügungskomitce gelungen ist, die Kapelle des O t t a -



Rr. 32. .Bote vm der Mb-.* 24. Jahrg.
Iringer Knabenhortes für S o n n t a g  den . 22.  d. M .  zu einem 
Konzerte zu gewinnen. 7 0  Knaben-Mufiker kommen mit dem 
Mil lagSzuge hier an und veranstalten nachmittags im Gar ten,  
bei ungünstiger Wi t terung im S a a l e  des Hotels „zum goldenen 
Körnen" ein Konzert. D e r  Ottakringer  Knabenhorrskapelle geht 
ein sehr guter Ruf  voraus, fodaß man dem Konzerte mit 
S p a n n u n g  entgegensehen kann- —  S a m s t a g  den 7. August wird 
um 8 Uhr abends und S o n n t a g  den 8 . August um 3  Uhr 
nachmittags im Hotel j„zum gold. Reichsapfel" (Arbeiterheim) 
die Mooskirchner altsteirifche Musikkapelle in ihrer Or ig ina l -  
tracht aus  dem 17. Jahrhunder t  konzertieren. Z u m  Vortrage 
gelangen altsteirifche Kleber und Musikstücke. Eintr i t t  jedesmal 
ü 0  Heller, zum Lanzlränzchen, welches S o n n t a g  8 Uhr abends 
beginnt, 4 0  Heller per Person.

** F e u e r w e h r a u S f l u g .  S o n n t a g  den 8 . August 
unternimmt die freiwillige Feuerwehr Waidhosen a. d. I b b S  
einen Ausflug in Her rn  Kubmig R i e b  m ü  I l e  r s  Märzenkeller.  
Daselbst Konzert ter Waidhofner Stadlkapelle.  Beginn desselben 
i/%4 nachmittags. Eintr it t  pro Person 4 0  Heller, Feuerwehr­
männer in Uniform 2 0  Heller. D e r  Abmarsch der Feuerwehr­
männer  findet vom Zeughaus um 3  Uhr statt.

** V e r g i r ü g u n g S a b e n d .  D en  ersten zwei so schön 
und gemütlich verlaufenen Vergnügungsabenden schloß sich 
Donners tag  der drille Abend in würdiger Weise an. D e r  
Besuch war  trotz des ungünstigen Wet ters  ein recht guter. 
Richt nur  zahlreiche Sommergäste ,  sondern auch eine stattliche 
Anzahl von Einheimischen hatten sich zu diesem Abende einge­
funden. Z n  üblicher Weise ging dem Kränzchen ein kurzes 
P ro gram m  voran, das allgemeinen Beifall  fand. Eingeleitet 
wurde dasselbe durch die von Fräulein I r m a  W a l t e r  und 
H er rn  O l h m a r  K o p e t z k y  äußerst flott und mit Gefühl vor­
getragene Ouver türe  zu Ba l sü ' s  O p e r  „Zigeuner in" .  W i r  
können nur  dem bereits gefällten Urteile, in Fräulein Wal ter  
und Herrn Kopetzky zwei Klavierspieler erster Güte  zu besitzen, 
hinzufügen, daß ihr Vor t r ag  ungeteilten Beifall  fand. Fr l .  Wal te r  
erhielt wiederum zum Zeichen der Anerkennung ein prächtiges 
Büket. ^Hierauf sang Her r  Kopetzky zwei Lieber von Weinzierl ,  
aus  welchen man ersehen konnte, daß der jugendliche S ä n g e r  
bei guter Schulung noch recht gute Erfolge erzielen wird. 
Einen der schönsten Erfolge erntete die liebreizende Tochter des 
hiesigen Fabrikanten Her rn  F.  Schröckensuchs, Fräulein Mitzt 
S c h r ö c k e n s u c h s ,  mit dem Vort rage zweier Klavierpiecen 
„H ab an era"  aus  der O p e r  „ C arm en "  und „ S o r e n l i n a "  von 
Kack. Fräule in  Schröckensuchs zeigte sich a ls  äußerst tempera­
mentvolle Klavierspielerin, die jedenfalls das Zeug in sich hat, 
es noch zu großer Künstlerschaft zu bringen. Besonders in 
in Kack's „ S o r e n l i n a "  bewies Fräulein Schröckensuchs, daß sie 
sich auch getrauen könnte, vor einem sehr verwohnten Publikum 
ihre Kunst im Klavierspiele bewundern zu lassen. Reicher Beifall  
und prächtige Bluminjpenden waren der Lohn für wirklichen 
Genuß,  den das Fräulein den Zuhörern bot. H er r  Ingenieur  
S k p p Z n s ü h r  erheiterte die Zuhörer  durch eine Reihe selbsiversaßter 
Tialektdichtungcn, die großen Beifall  fanden. Eine etwas lautere 
Vortragsweise hätte nicht geschadet. Die  Herren D r .  T s c h e p p e r ,  
stuck, tecb, T j c h e p p e r ,  HandelSakademikkr P o l  e i n e r  und 
stuck. jur .  O t t o  B o r s c h k e  brachten eine humoristische Ri t ter - 
szene in wirkungsvollster Weise zur Geltung.  Es  ist mit Freude 
zu begrüßen, daß sich diese Herren In den Dienst der guten 
Sache stellen und damit den Bestrebungen des Vereines zur 
Hebung der Sommerfrische Vorschub leisten. D ie  Zuhörer  
quitt ierten den Vor t r ag  durch reichen Beifall.  S c h r  wirkungs­
voll gestalteten sich die von Fräulein Wal te r  für Klavier 
und F>ügelhorn arrangier ten Piecen „Lied an den Abendstern" 
aus  der O p e r  „Tannhäuse r"  und ein „Lied ohne W or te"  von 
Mendelssohn, in welchem Her r  D r e s c h e r ,  ein Mitglied unserer 
Sladikapille,  das Flügelhornsolo in effektvollster Weise zum 
Vort rage brachte. E s  würde giwiß mit F reuten  begrüßt werden, 
wenn sich Her r  Drescher öftere hören ließe. Her r  Drescher 
und Fräulein Wal ter ,  welche in wirkungsvollster Weise die 
Klavierbegleitung besorgte, ernteten reichen, wohlverdienten Be i ­
fall.  D a s  folgende Tanzkränzchcn ließ an Gemütlichkeit nichts 
zu wünschen übrig. Besonders die jungen Domen amüsierten 
sich köstlich. D en  jungen Herren Tänzern legen wir ans  Herz, 
noch fleißiger das Tanzbein zu schwingen, denn viele spielten M a u e r ­
blümchen, eine nicht gut plazierte Bescheidenheit. M i t  dem 
Erfolg des Abends können sowohl die Besucher als auch das 
LergnügungSkomikee sehr zufrieden sein.

* M u s t k u n t e r s l ü t z n n q s v e r e i n .  D i e  Promenade- 
konzerte der Sladlkapelle. weiden in der nächsten Woche wegen 
des am 11. d. M .  stattfindenden Konzertes der Kapelle des 
k. u. k. Infanter ieregimentes N r .  14  Donners tag  den 12. d. M . ,  
7 Uhr  abends auf dem oberen Stadlplatze und S a m s t a g  
den 14. b. Ni. ,  6 Uhr abends bei D r .  ' W e r n e r s  Wasserheil­
anstalt abgehalten. D e r  Vereinsausschuß konstituierte sich in 
feiner Si tzung am 29 .  v. M .  wie f e lg t : Vorstand Her r  
F .  P  o h I, Vorstandstellvertreter Her r  A. Z  e i t ( i n g e r ,  Kassier 
Her r  Fd. K u g e r ,  Schri f tführer  Her r  Z .  W  e i g e n b. I n  
das Musikkomitee wurden seitens der Gemeindevertretung die 
Herren H. G r o ß a u e r ,  A.  H o p p e  und F.  S c h e n d l  und 
vom Musikunlerstützungsvereine die Herren F. P  o h l, I .  Wa h s e l  
und Z.  W  e i g e n b entsendet. Die  Mitglieder des Musikkomitees 
wählten zum O b m a n n e  H er rn  F.  P o h l ,  zu dessen Stel lver­
treter Her rn  A. H o p p e ,  zum Kassier Her rn  I .  W a h s e l ,  
zum Schri f tführer Her rn  Z .  W e i g e n b  und zum Musik- 
kommissär H er rn  F .  S c h e n d l .

** Sparkasse. S t a n d  der Einlagen am 30.  J u n i  
1 9 0 9  1 7 , 6 1 3 . 7 3 8  Kronen 4 5  Heller. I m  Monate  J u l i  19 0 9  
wurden von 66 1  Parteien eingelegt 2 9 8 . 3 0 9  Kronen 4 2  Heller, 
zusammen 1 7 , 9 1 2 . 0 4 7  Kronen 87  Heller und behoben wurden 
von 5 4 7  Par teien 3 1 5 . 7 9 7  Kronen 8 2  Heller,  so daß am 
31 .  J u l i  eine Gesamtsumme von 1 7 , 5 9 6 . 2 5 0  Kronen 5  Heller 
verbleibt. S t a n d  des Reservefonds  am 3 1 ,  J u l i  1 9 0 9
1 , 2 5 8 . 5 2 7  Kronen 2 2  Heller.

** Südmark. D a  während der verflossenen Wochen 
viele Mitglieder unserer Or t sg rupp en  verreist waren, so un ter­
blieben 4  Wanderabevde; mit frischer Kraft wollen wir nunmehr 
unsere Wanderabende, welche stets einen so schönen Verlauf 
hatten, wieder aufnehmen. D e r  nächste findet Mo ntag  den 
9. August l. I .  in H er rn  Teufls Gasthaus,  Ubbsitzerstraße, 
statt. A l l e  M i t g l i e d e r  s o w i e  d e u t s c h e  G ä s t e  s i n d  
h e r z l i c h  st e i n g e l a d e n .  P r  ofessor Hugo S  ch e r  b a u m 
wird einen V o r t r a g : „ D  e r  T e u t o b u r g e r - W a l d  u n d
d a s  J a h r  n e u n  n a c h  C h r i s t i  G e b u r t "  halten.

A u s f l u g .  Vom herrlichsten Sommerwel ler  begünstigt, 
nahm der am 25.  v. M .  stattgehabte Famil ienausf lug des 
Waidhofner Losvereines „ I d ' s "  in Fo-stets  Gasthaus  in O b e r ­
land einen höchst animierten Verlauf.  D e r  Gar ten  war  von den 
Mitgl iedern des Vereines wie mitgekommenen Gästen bis auf 
das letzte Plätzchen gefüllt und es entwickelte sich, sobald die 
etwas zu freundlich und warm lächelnde S o n n e  langsam hinter 
den Bergen verschwand, auf dem Festplatze ein Ubhaste« Treiben, 
wozu insbesondere die mexikanische Schießstätte,  das indische 
Lanzenstechen, das Sacklaufen und nicht zu vergessen das a u s ­
gezeichnete Automatenbusett  sowie das vorn Wirte  selbst Gebotene 
das I h r ig e  bei t rugen; auch der Kinder wurde nicht vergessen, 
welche sich unter der Leitung des Fräule ins  Lotte K r a v k a  
den ganzen Nachmittag mit allen möglichen Spielen  auf das 
Beste unterhielten und gebührt dem genannten Fräulein, welche 
sich in aufopferndster Weise dieser schönen Sache widmete, volles 
Lob und verdiente Anerkennung. W i r  wollen auch J . n e r  nicht 
vergessen, die in uneigennützigster Weise sowohl durch persönliche 
Beteiligung wie durch Anschaffung von notwendigen Requisiten rc 
sich um das schöne Fest verdient gemacht haben. Insbesondere 
waren dies die D am en  Fr l .  Emilie F e i g l ,  Fr l .  Rosa D i e t r i c h ,  
Fr l .  Anna W i n t e r e t  und die Herren Leopold W a g n e r ,  
Zimmermeister,  Gustav K r e t s c h m a r ,  Hugo La u s c h ,  Franz  
M ö l l e r e t ,  Alois S t r ä u ß l b e r g e r ,  Rudolf S c h w a i g e r .  
I h n e n  allen recht herzlichen Dank,  ebenso den ungenannten 
Spendern  der so zahlreich eingelangten wertvollen Gaben. Wir  
hoffen, daß diesem Ausflüge in absehbarer Zeit  noch mehrere 
derartige folgen und damit bewiesen wird, daß die alte Eisen« 
stadt Waidhofen a. d. I b b s  nicht nur  die S t ä t t e  der Arbeit 
sondern auch eine solche des Frohsinnes und bürgerlichen Gemein« 
sinne« ist und bleiben wird.

* V on der Volksbibliothek. Die Bücherei bleibt 
bis Anfang S e p t e m b e r  geschlossen

** A b g e s t ü r z t .  I n  Fucine val bi So le ,  Süd t i ro l ,  hat 
sich am S o n n t a g  ein schweres Unglück ereignet, dem ein Waid­
hofner zum O pfe r  gefallen ist D e r  in Fucine beim M i l i t ä r  
dienende Engelbert G s c h w a n d t n e r ,  ein geborener Waidhosi er, 
ging am S o n n t a g  mit einem Kameraden Edelweißsucken. E r  
stieg einen Felsen hinan und hielt sich hiebei an einem G r a s ­
büschel fest. Hiebei verlor er den Ha l t  und stürzte etwa 6 0  
Me te r  in die Tiefe. Schon während des Falles schlug er mit 
dem Kopfe an den Felsen und war  sofort eine Leiche. Gschwandtner 
erhielt ein sehr schönes Mi l i tä rbegräbnis  und liegt im Friedhofe 
S a n t u a r i a  bi S t .  Antonio in Val  bi S o l e  begraben. Die 
armen Eltern und Verwandten des Verunglückten, der ein 
äußerst braver junger M a n n  war ,  sind infolge des schrecklichen 
Unglücksfalles ganz gebrochen.

"  E in  Hund a ls  fünffacher Lebensretter. 
D e r  stichelhaarige Jagdhund  des Fabrikanten Karl  S i c k e n ­
b e r g .  einer in Waidhofen bekannten Persönlichkeit, der erst vor 
acht Tagen einen Schulknaben aus  den Willen des Donaukanales 
rettete, hatte vor einigen Tagen ein kleines dreijähriges Mädchen 
vor dem S t u r z e  ins Wasser bewahrt.  D a s  Kind war  am Ufer 
der D o n a u  ausgeglitten und kollerte die Böschung hinab. D e r  
Hund erreicht mit einigen Sätzen die Kleine und erfasst sie, 
ehe sie ins Wasser fiel, mit den Zähnen beim Kleidchen. D a «  
brave Tier  hielt bas schreiende Kind so lange fest, bis Erwach­
sene herbeieilten und es in Sicherheit  brachtet.  D e r  treue Hund 
hat bereits die fünfte Lebensrettung vollbracht.

** Schießrefultate der Feuerfchützenqesell- 
fchaft.

14. Kranzelschießen am 31 .  J u l i  1909.
1. Tiefschußbest Her r  J u l i u s  J a x  mit 13 3  Teilern
2. „ „ I .  Scharnier „ 191
3. „ „ F. Blamoser  „ 2 0 7  „
4.  ,  „ O .  Thurnwald  „ 2 0 9  „

Kreisprämien.
I n  der I. Gruppe  Her r  V. Hrdina  sen. mit 3 4  Kreisen
„ „ II. „ „  #  Hrdina  jun. „  37
„ „ III „ „ L. Fr ieß „ 3 2

Nächstes Schießen M o n t ag  den 9. August.
** F r e m d e n  l is te .  Die  letzte N u m m e r  der Lremden-  

liste weist { 2 7 ^  ang e k o m m e n e  P a r t e i e n  m i t  2 \% ‘{ P e r s o n e n  a u s .
** s t R u f e u i l t  in Waidhofen a. d. J b b s ,  obere S t a d t  34 .  

Die  Besuchsstunden sind Diens tag  und Freitag nachmittags 
von 2 — 5  Uhr und an S o n n -  und Feiertagen vormit tags von 
9 — 12 Uhr, sonst jederzeit gegen vorherige Anmeldung beim 
Museumsdiener .

** D a s  erste Adreßbuch für den Gerichts­
bezirk W aidhofen mit spannendem R om an  ist beim H eraus ­
geber A. v. H e n n e b e r g  um 1 K, mit P o s t s e n d u n g  um 
1 K 20  ll zu haben.

** Hautpflege. Bei Arm und Reich ist hochgeschätzt Mack's 
Kaiser-Borax. Derselbe macht bei täglichem Gebrauch im Wasch- 
ober Bademasser die H aut zart und weiß und ist ein vorzügliches M ittel 
zur Beseitigung übelriechender Ausdünstungen.

Vom öücksrUsck.
Spanien und Marokko sind durch die letzten krieger­

ischen Ereignisse in den Lordergrund des abgemeinen Interesses gerückt 
morden Diesem Umstand trägt „Oesterreichs Illustrierte Zeitung" dadurch 
Rechnung, daß es in dem soeben erschienenen Hefte 44 einen Artikel „Von 
O rotava nach M adeira", B ilder und Skizzen spanischer S täd te , marro- 
fanifchen Lebens, der Leserschasi bietet. D aß  auch des allgemeinen Tages­
helden — des kühnen Aviatikers B törio t — in W ort und Bild gedacht 
w ird , ist bei dem Oihmlichst anerkannten Bestreben dieser Zeitschrift, stets 
nur das Aktuellste zu bringen, selbstredend. Aus dem übrigen reichen In h a lt 
wäre unter anderem noch erw ähnensw ert: D er neue französische M inister­
präsident Briaud. künstliche D iam anten, ein interessanter mit B ilder ver­
sehener Aussatz Uber die „Legung submariner Kobel in der A dria". Unter 
anderem vom belletristischen T eil sei neben dem lausenden Romane „D er 
Silberschmied" noch der Tagebuchskizzen des ehemals in persischen Diensten 
gestandenen österreichischen M ajo rs Krisch, Erw ähnung getan. Auch dies 
neue Heft reiht sich würdig seinen V orgängen  an. Abonnementspreis pro 
V ierteljahr fünf Kronen Z u  beziehen durch den V e r la g : Wien, VI. Bat» 
nabitengasse 7 und 7a. Probehefte gratis.

„Zeppelin kommt!" so betitelt sich ein neuer Marsch von 
B o g u m i l  Z e p t e r ,  der in dem soeben erschienenen Marschheft II der 
„Musik für Alle", Verlag Ullstein & C o , Wien I, enthalten ist. Neben 
dieser zugkräftigen Komposition, die sicherlich in kürzester Zeit einer unserer 
populärsten Schlager werden wird, bringt di.se Num m er zehn der besten 
A r m e e m ä r s c h e  D e u t s c h l a n d s ,  Frankreichs, Englands, Rußlands und 
S pan iens. Unter den deutschen Märschen finden w ir u. a. die beiden 
Zapfenstreiche, den Koburger und den Pariser Einzngsmarsch, während 
Frankreich und England mit melodiösen alten Märschen vertreten sind. 
Rußland und S pan ien  wiederum trägt eine ma> lautere Note, vor allem 
die beiden spanischen Märsche sind b.sonders charakteristisch in ihrem 
Rhythm us. Eine ähnliche Note wie Zepters Zeppelinmarsch, dem ein sehr 
humorvoller Text von R ud. S c h a n z e r  unterlegt ist, trägt der flotte 
Baumblütenmarsch von P a u l L i n d e ,  der den Abschluß des Marschhestes 
der „Musik für Alle" bildet

D ie N um m er ist zum Preise von 60 Heller in allen Buch- und 
Musikalienhandlungen, sowie direkt durch den Verlag Ullstein & Ca., 
Wien I, Rosenbursenstraße 8, erhältlich.

Reichskanzler von Bcthrnann-Hollweg. D a s  P orträ t 
des neuen deutschen Reichskanzlers wird in N r. 30 der „ W i e n e r  H a u s -  
s r a u e n z e i t u n g "  (Adm inistration: 1. Bezirk, Wipplingerstraße 13, Probe- 
blätter gratis) veröffentlicht. Aus dem sonstigen In h alte  dieser Nummer 
erwähnen w ir noch: Beständigkeit. Von M athilde M üller. — Feuilleton: 
D ie weiße Rose. Von Em m a Seltenreich. —  R om an : W enn die Wege 
sich scheiden. Von Clarissa Lohde. — Ein Katechismus der Vernunft sjir 
edle Frauen. Bon M arie  W . —  D er praktische Japaner. Bon Em. 
B rich ta-B lan ta — Aus der Frauenw elt. — Vereinsnachricht. — Fragen 
und Antworten. Korrespondenz der Redaktion. — Kalendarium. — 
Graphologischer B r i stallen. Von Dolphine Poppöe. Unterrichtsanzeigen. — 
Wo besorge ich meine E in läufe? Eingesendet. — F ü r H aus und Küche. 
N ahrung für Diabetiker (Zuckerkranke). Von I .  M . Heitz. — Speisezettel 
für ein bürgerliches H aus. — M ode, Wäsche und Handarbeiten, (liiit 8 
Abbildungen.) —  Beschreibung der M odenbilder. Album der Poesie: E r ­
innerung. Von Adolf Hainschegg. — Rätsel-Zeitung. — Schacki-Zeituug. 
Redigiert von K arl Schlechter. — Inserate. — D a mit 1. August ein 
neues Abonnement dieses beliebten, seit fünfnnddreißig Jah>en bestehenden 
Fam ilienblattes begann, verlange man sofort G ratis-P robeblätter von 
oben angegebener Administration. — Telephon 18.441.

& a s  a l l e r  W e l t «

— D ie Wachau im Lichtbilbe. Die Gesellschaft 
für Lichtbildnerei im Oesterreichischen GebirgSverein hat sich 
über Anregung des Landesverbandes für Fremdenverkehr in 
Wien und Niedrrösterreich in anerkennenswerter Weise entschlossen, 
die photographische Kunst ihrer Mitglieder in den Dienst unserer 
herrlichen Donaugegenden zu stellen. D i e  Gesellschaft wird zu 
diesem Zwecke schon in nächster (Zeit  W  a n d e r » A u s  st e l - 
t u n  g e n  mit künstlerischen photographischen Ansichten aus  der 
Wachau veranstalten, um so die mannigfaltigen, landschaftlichen 
und geschichtlichen Sehenswürdigkeiten dieses Gebiet-s im I n «  
und Auslande in den weitesten Kreisen bekannt zu machen. D a  
die Gesellschaft für Lichtbildnerei der Wachau in den letzten 
Ja h re n  ihre besondere Aufmerksamkeit widmete und die Ufer 
des Donaust romes durch ihre Mitglieder systematisch bereisen 
ließ, steht derselben eine Fülle der schönsten Motive zur V er ­
fügung. D ie  Ausstellung der Wachauer Bilder wird zunächst 
tn Wien und zwar in der Zeit  vom 27.  M ä r z  bi« 10. April  
1 9 1 0  im GesellschaftSheirn, VII., Josefstädterstraße 66, er­
folgen und für jedermann zugänglich sein.

— D ie Jahrhundertfeier in Innsbruck. Jetzt 
wurde auch das P ro g ra m m  für die sogenannte KatservorsteUung, 
deren Arrangement Her rn  Karl  W o l f  in M e r a n  übertragen 
wurde, endgiltig festgesetzt. D a s  Theater wurde mit hohen 
Kosten restauriert  und auch die Bühne  wurde mit jenen Ein­
richtungen versehen, welche der Arrangeur  für die Eigenart  
der Bi lde r  verlangte. Eine Jubelouver türe  vom städtischen 
Orchester und der Chor  „ T i r o l "  von Pembauer ,  gesungen von 
der Liedertafel, werden die Vorstellung einleiten. D a n n  kommen 
die Ti roler  Meister zur Darstellung. D a s  erste Bi ld  „ I n  
schwerer Zeit" von M a t t h i a s  Schmidt.  Diesem fo lgt : „Speck­
bacher verliest die O r d e r  Andreas Hofers"  von Defregger.  
D a «  dritte Bild,  frei nach einer Skizze von Egger-Lienz „ D a s  
Gebet nach der Sc h lac h t " ; bann folgt ein Massenbtld mit weit 
über hundert Te i lnehmern: „T i ro Ur  Helden", ebenfalls nach 
einem Entwurf  von Egger-Lienz. Wolf  wird zu den Bi ldern,  
welche mit großer S o r g fa l t  vorbereitet werden, auch einzelne 
Kräfte au« den M e ra n e r  Volksschauspielen beiziehen. D a s  
Theater wird eine wundervolle gärtnerische Dekoration erhalten. 
Eine schwierige Aufgabe bei dem beschränkten Raume  hat da« 
Komitee zu bewerkstelligen, das die Einladungen zu dieser Fest- 
vorstellung auszugeben hat. Auch die Anmeldungen zu den 
Bi ldern nehmen so überhand, daß sich der Arrangeur förmlich 
verstecken muß. Komisch sind die Leute, welche die Berechtigung 
zur Mi twi rkung davon ableiten, sie seien Nachkommen Speck­
bach.rs,  s t r a u v s  oder sonst eines Helden der sturmbewegten Zeit.

— Verhaftung eines Professors an der 
italienischen Grenze. Aus S a l z b u r g  wird geschrieben: 
D e r  Professor am Sa lzburger  Staa lSgymnasium Oliv ier  K l o s e  
unternahm kürzlich in Begleitung eines Abiturienten eine Tour
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nach Südkärnten ,  um im Aufträge der Zentralkommission für 
Surft» und historische Denkmale die von Mauthen  nach dem 
Plöckenpasse führende Römerstraße kartographisch aufzunehmen. 
Professor Klose besichtigte eine römische Inschrift ,  die auch 
Mommsen ermähnt,  wobei er sich einige Aufzeichnungen mochte 
Die  S t r a ß e  führt teilweise auch über italienisches Gebiet. Als 
er die Strecke zu einem zweiten Meilensteine abschreiten wollte, 
wurde Professor Klose v e r h a f t e t  und samt seinem Begleiter 
in das nächste Grenzhaue geführt. Von dort wurden die beiden 
Herren nach Timao und später unter Eskorte zweier Gendarmen

— . • » n r  i*. "  '  _ „ .  r. Ci X

Gleichzeitig mit diesen Wahlen erfolgt die Wahl  der von 
den Unternehmern sämtlicher versicherter Betriebe und von den 
Versicherten zu wählenden Beisitzer (bezw. Beisitzer-Stelluer» 
treter) des Schiedsgerichtes.

Als Wahl tag wurde S o n n t a g  d e r  17.  O k t o b e r  
1909,  a ls  Wahlor t  das B u r ea u  der Arbeiter-Unfallversicher- 
ungsanstalt  für Niederösterreich in Wien, I . /1,  Schottenbaslei 10, 
festgesetzt. Die  Stimmzet tel ,  welche die näheren Bestimmungen 
bezüglich des Wahlrechtes,  der Ausübung desselben und des 
Wahlverfahreus enthalten, sind von der Wahlkommission zu

14. Zayrg.

Verloren
wurde Freilag den 3 0  J u l i  eine Brosche mit roten S te inen  
und weißen Perlen D e r  redliche Finder wird gebeten, diese 
gegen Belohnung in D r .  Werners  Wasserheilanstalt  abzugeben.
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I l lus t r i e r t e  Bei lage

Herausgeber,  verantw.  Schriftleiter und Buchdrucker: Anton  F rh r .  v. Henneberg in Waidhofen a. b. Ybbs.

des „Bote von der Ybbs“.

(F o r t s e tz u n g . ) Der vergessene G arten. X Roman von Luise Glatj. Flachdruck v e r b o te n .

al les  w a r e n  Kle in igk e i t en ,  mi t  denen  er zu Z e i t en  
leicht fer t ig wurd e ,  heute  w u r d e  a l les  schwer u n d  
g r o ß  u n d  w i d e r w ä r t i g .

E r  schleppte seine schmerzenden G l i e d e r  zur  T ü r  
uitd rief.  D i e  S t i m m e  schnappte  
i h m  über ,  schrill k lang de r  N a m e  

der  W i d m  durch den V o r r a u m ,  w e s h a l b  
deren schlechtes Gewissen sofort  den  K a m p f ­
ru f  wit terte .

Also kam sie kampfgerüs tet  he re in .
Eigent l ich  sah sie ein,  d a ß  er zum 

schelten berechtigt  sei. Ers t  ä rg e r t e  sie 
sich ja üb er  die Unpünkt l ichkei t  u n d  dachte:  
n u n  spür '  d u ' s !  D r a u f  kam die Eins icht :  
sonst ist er die O r d n u n g  selber,  u n d  e in­
m a l  ist ke inmal .  A b e r  n u n  w a r ' s  zu spät,  
n u n  n u r  nichts zugeben.  M i t  de r  M i e n e  
der  K r ä n k u n g  t r a t  sie ein,  sein V o r w u r f  
entfesselte G e g e n v o r w ü r f e ,  ihre  S t i m m e  
zerr te i hm  schrill u n d  auf re izend  a n  den  
Nerven .

Z w e i  M i n u t e n  spä ter  ha t t e  der  kleine 
Lüdekamp gekündigt .

D i e  W i r t i n  r i ß  d a s  Geschirr  a n  sich 
un d  w a r f  die T ü r  z u ;  seine Z e i t u n g  be­
kam Lü d ek am p  ü b e r h a u p t  nicht.  E r  w a r  
auch viel  zu müde,  u m  sich zu wehren ,  
er schloß sich ein u n d  leg te  sich nieder.

A m  a n d e r n  M o r g e n  bereuten  sie 
beide. D i e  F r a u  sagte sich: so e inen 
kriegst d u  nicht wieder .  Lü dek am p sah 
die S o n n e n s t r a h l e n  üb e r  seinem P la tz  
t a n z e n ,  die K i n d e r  in  die S c h u l e  l au fen  
— Holter die p o l t e t  die e i n e n , fein sitt­
sam die a n d e r n  — der  H i m m e l  t a t  sein 
W o l k e n t h e a t e r  v o r  ihm a u f  mi t  g r a u  u n d  
ro t ,  so vie ler  T ö n e  er h a b h a f t  w e rd en  
konnte, so viele mischte er in  phantast i schem 
Wechsel u n d  die S i e g e r i n  S o n n e  t r ieb je 
u n d  je w ie  sie e m p o r  stieg, d a s  zerrissene 
Gewölk  nach N o r d e n .

E s  w a r  doch e t w a s  S c h ö n e s  u m  
diesen we i t en  Ausblick. D e s  M o r g e n s  
ha t t e  L ü d ek am p  die K r a f t  i h n  zu genießen,  
ab en d s ,  — n u n  a b e n d s  konnte  er ja  seine 
V o r h ä n g e  schließen u n d  hineinschauen au f  
seine Büche r  u n d  B i l d e r  u n d  all  den 
H a u s r a t ,  den  er l ieb ha t t e ,  we i l  ihm nicht 
Menschen,  die m i t  i hm  lebten,  sondern  die D i n g e  m i t  denen  er 
l eb t e ,  d a s  H e i m a t g e f ü h l  g a b e n ,  ohne  d a s  unsere  W u r z e l n  in  
der  L u f t  h ä n g e n  u n d  verdursten.

D er 66 Stockwerk hohe Wolkenkratzer der 
C quitable  LebensversicherungsgeseUschast.

E i n  p a a r  M i n u t e n  l a n g  schwankte er, a l s  aber  die W i r t i n  
den  Kaf fee brachte  u n d  ihre  R e u e  u n t e r  e inem muf f igen  W esen  
v e rb a r g ,  l ieß e r ' s  bei de r  K ü n d i g u n g .

I n  v i e rzehn T a g e n  f ind'  ich schon w a s .
S e i n  M o r g e n  w a r  n u n  nicht a n d e r s  

a l s  die a n d e r n ;  er e rw o g  sein Tag ewerk ,  
n a h m  sich viel  v o r  u n d  g ing  mi t  der  
Überze u g u n g  d a r a n ,  d a ß  e r ' s  leisten werde .

E r  dachte auch e in m a l  a n  F r ä n z e  
L e o n h a r d t  u n d  d a s  kleine H a u s  in  dein 
v e rg eß n en  G a r t e n ,  abe r  erst a l s  R e i n h a r d t  
mi t  dem V o l l b a r t  dem b lo n d en  V i e w e g  
zuf lüs ter te : „ T e u f e l s a ä n g e  27  ist ein
Z i m m e r  zu ve rmie t en !  W o l l e n  w i r ? "  — 
w u rd e  dem kleinen Lüdek amp klar,  w a r u m  
eigentlich er gekündigt  hat te.

D a s  B l u t  stieg i hm i n s  Gesicht.  E r  
schämte sich v o r  sich selber.

A b e r  gleichzeitig faß te  i h n  ein ge­
sunder  Z o r n  gegen die beiden,  die sich 
berede ten ,  m a n  könne auch ohne  die N o t ­
wendigkei t  dazu  recht g u t ,  seiner N e u ­
gierde  zuliebe, d a s  Z i m m e r  u n d  d a m i t  
die F a m i l i e  L e o n h a r d t  in  Augenschein  
nehmen.

Al le  S e n t i m a l i t ä t  u n d  V e r l eg e n h e i t  
verf log vo r  dieser En tdeckun g :  so w a r e n  
die a n d e re n !  —  B e t r u g ,  der  le id igen N e u ­
gier  oder  schl immeren D i n g e n  zuliebe — 
wie  h a r m l o s  w a r  d a g e g e n  seine eigene 
Kindere i .

A l s  die be iden G e r a d e n  nach K o n t o r ­
schluß wirklich z u s am m en g ingen ,  obgleich 
des  b lon den  V i e w e g s  E l t e r n  a m  W i l h e l m ­
platz w o h n t e n ,  d a  folgte  er ih n en  ohne  
Scheu  u n d  b e t r a t  n u r  wen ig e  M i n u t e n  
später  den stil len G a r t e n  im G e f ü h l  e iner  
sicheren B e r e c h t i g u n g ,  die i hm oh ne  den 
Ü b e r m u t  seiner A r b e i t s g e f ä h r t e n  gefehl t  
h a b e n  würd e .

H eu te  w a r e n  die V o r h ä n g e  geschloffen, 
a l s  er abe r  die H a u s t ü r  zurückschlug, sah 
er in  die offene S t u b e  h ine in .  D e r  b londe  
V i e w e g  stand in sichtlicher V e r l egenhe i t  
a u f  der  Schwel le ,  R e i n h a r d t  w a r  flot t  
v o r g e d r u n g e n ,  hie l t  den M i t t e l p u n k t  der  
S t u b e ,  a l s  wol le  er v o n  h ie r  a u s  ein 
Schlacht feld ko m m an d ie r en  u n d  redete 

keck a u f  den  a l t e n  L e o n h a r d t  ein, de r  w o h l  aufges tanden ,  aber  
neben  seinem Arbe i tst i sch stehen gebl ieben w a r ,  a l s  wolle  er im  
nächsten Augenbl ick w iede r  nach seiner F e d e r  grei fen.

Weinpressen
Obstpressen

‘“ff BCjj mit Doppeldruckwerken
„H erkules“
für Handbetrieb

f l l ,  Hydraulische
I f f i L .  P r e s s e nfür hohen Druck und 

grosse Leistungen

O bstm üh len
T r a u b e n m ü h l e n

A b b e e r m a s c h i n e n
M o stere ia n la g en , stabil und 

fahrbar. 963 io—4
tsaftpressen, Beerenm ühlen
u rizieren  und liefern  unter G arantie
ät in  n eu ester  a n e ik a n n t b ester  K o n st iu k tio n

M ayfarth & Co.
riken, Eisengiessereien und Dampfhammerwerke

*jl, T a b o rstra sse  N r. 71.
n it ü b er 6 2 0  g o ld en en , s lb ern en  M ed a illen  e tc . 
atalogogratis n f anko. Vertreter u. Wiederverkäufe: erwünscht.

Ankauf von Nachahm ungen  u n s e r e r  
i P r e s s e n  „ H e rk u le s “ wird  g e w a rn t .

I

irxen sind still « i l i |
IcMrnctorei A. Henneberg n  fetal.

! t  ■ TV

ev ö lk eru n g  h a t  d as Land M e d er Ö ste rre ich  
n s ta l te n  m it  fo lgendem  W irk u n g sk re ise  Ins 
i w a r t '  L.
136 Leben des Menschen ln den verschiedensten Äon»» 
issteuer- und Rentenversicherungen, sowie Boltsver» 
tersuchung); vorteilhafte Alter«» und Invalid  MS« 
>er Sektion Rentensparkassa;

; • dx «  j,    '
Luden, M obilien und Feldsrüchten'

lu f im i tte l ,  F e u e rw e h re n , B a g g e r e ,en u „ u  < ,u o tu , . , tu iu . . ,  
nigwtfl von G , brauchsgegenständen, dann von S t r a ß e n .  Ge ­
ben R a u c h fä n g e n , Kanälen und S e n kgruben ;

III Chemische Indust r ie,  Hetz- und Leuchtstoffe, Oele, 
,eizung und Beleuchtung, Papier ,  Ltber und Gummi,  pol..
nhifdie Gewerbe ;

I V  S te in e  und Erden, Bauten  und Bauausführungen,  
zwar sowohl Vertreter der Betr iebsunternehmer,  als auch 

Vert re ter der Arbeiter und Betricbsbcamten.

veschlldiguug oder Vernichtung der Bodeuer^ugntst» 
den durch Hagel entstehen;

!t an ihrem in Nlederlisterreich eingestellten X b b a y  
k n }  -

astp flicht- sowie WafferleltuugrschSdeuverstchenwgeN»

Ne« eingeführt! Waaserleitungsschäden-Veralcherung. % %
T ersteh eru n gabedingu n gen  g ü n stig . — T rd m ie n  b illig . — U nbedingte S icherheit d u rch  

d en  C h a ra k ter  d e r  A n sta lten  a ls  O E F F E N T L IC H E  IN S T IT U T E  geboten .

flOfg* Sitz der Anstalten: W ien , 1 . B e z ir k , L öw elstrasse  1 1  u n d  1 6 .  
Personen, welche sich im  Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben.



Nr. 32. .Bote »im der M bs.' 24. Jahrg.
Iringer Knabenhortes für S o n n t a g  den . 22.  d. M .  zu einem 
Konzerte zu gewinnen. 7 0  Knvben-Mufiker kommen mit dem 
Mil tagszuge hier an und veranstalten nachmittags im Gar ten ,  
bei ungünstiger Wit terung im S a a l e  des Hotels „zum goldenen 
Löwen" ein Konzert. D e r  Ottakringer  Knabenhortskapelle geht 
ein sehr guter R uf  voraus, sodaß man dem Konzerte mit 
S p a n n u n g  entgegensehen kann- —  S a m s i a g  den 7. August wird 
um 8 Uhr abends und S o n n t a g  den 8. August um 3  Uhr 
nachmittags im Hotel („zum gold. Reichsapfel" (Arbeiterheim) 
die Mooskirchner altsteirische Musilkapelle in ihrer Or ig ina l -  
tracht aus  dem 17. J ah rhunder t  konzertieren 
gelangen allfteirische Kuder und Musikstücke.
6 0  Heller, zum Tanzlränzchen, welches S o n i  
beginnt, 4 0  Heller per Person.

** FeuerwehrauSflug. S o n n t a ,  
unternimmt die freiwillige Jeuerwehr  Wai  
einen Ausflug in Her rn  Ludwig R i e d m ü 1 1  >
Daselbst Konzert der Waidhosner Stadtkapelle.
2/ 24  nachmittags. Eintr it t  pro Person 4 0  1 
Männer in Uniform 2 0  Heller, D e r  Abmars 
manner  findet vom Zeughaus um 3  Uhr sta

** VergnügungSabend. D en  er 
und gemütlich verlaufenen Vergnügungsab 
Donne r s t ag  der dritte Abend in würdiger 
Besuch war  trotz des ungünstigen Wet ters  
Richt nur  zahlreiche Sommergäste,  sondern 
Anzahl von Einheimischen hatten sich zu dies 
funden. I n  üblicher Weise ging dem Krä 
Pro g ra m m  voran, das allgemeinen Beifall  
wurde dasselbe durch die von Fraulein I n  
Her rn  O t h m a r  K o p e t z k y  äußerst flott un 
getrogene Ouver türe  zu Bal sü ' s  O p e r  „j 
können nur  dem bereits gefällten Urteile, ii 
und Herrn Kopetzky zwei Klavierspieler erster 
hinzufügen, daß ihr Vor t r ag  ungeteilten Beifol 
erhielt wiederum zum Zeichen der Anerkenn!
Büket. (Hieraus sang Her r  Kopetzky zwei Lie 
aus  welchen man ersehen konnte, daß der 
bei guter Schulung noch recht gute Ersoi 
Einen der schönsten Erfolge erntete die liebn 
hiesigen Fabrikanten Her rn  F. Schröckenfuch 
S c h  r o c k e n  f u c h s ,  mit dem Bor t rage  zr 
„Habanera"  aus  der O p e r  „ C arm en "  und 
Lack. Fräulein Schröckensuchö zeigte sich all 
mentvollc Klavierspielerin, die jedenfalls das 
eS noch zu großer Künstlerschaft zu bring 
in Lack'S „ S o r e n t i n a "  bewies Fräulein Schi 
sich auch getrauen könnte, vor einem sehr ve 
ihre Kunst im Klavierspiele bewundern zu las 
und prächtige Blumenjpenden waren der Li 
Genuß,  den das Fräulein den Zuhörern bot 
S e p p J n s ü h r  erheiterte die Zuhörer  durch eine 
Dialektdichtungen, die großen Beifall  fanden.
Vortragsweise hätte nicht geschadet. Die  Herrei 
stuck, teeb. T s c h e p p e r ,  HandeiSakademike 
stuck, jur. O t t o  B o r s c h k e  brachten eine h 
szene in wirkungsvollster Weise zur Geltung, 
zu begrüßen, daß sich diese Herren in der 
Sache stellen und damit den Bestrebungen 
Hebung der Sommerfrische Vorschub leist 
quittierten den Vor t rog  durch reichen Beisal 
voll gestalteten sich die von Fraulein V 
und F 'ügelhorn arrangier ten Piecen „Lied i 
aus  der O p e r  „Tannhäuse r"  und ein „Liel 
Mendelssohn, in welchem Her r  D r e s c h e r ,  i 
Stadtkapelle,  das Flügelhornsolo in issest!
Vort rage brachte. E s  würde g>wiß mit Freu! 
wenn stch Her r  Drejcher öfters hören lie 
und Fräulein Wal ter ,  welche in Wirkung 
Klavierbegleitung besorgte, ernteten reichen, 
fall . D a s  folgende Tanzkränzchcn ließ an < 
zu wünschen übrig. Besonders die jungen 
sich köstlich. Den  junge» Herren Tänzern ti 
noch fleißiger das Tanzbein zu schwingen, denn 
blümchen, eine nicht gut plazierte Be,che 
Erfolg des Abends können sowohl die Bes 
Vergnügungskomitee sehr zufrieden sein.

* Mufikunterslütznrrgsvereir 
konzerte der Stadtkapelle werden in der ne 
deö am 11. d. M .  stattfindenden Konzerte, 
k. u. k. Infanter ieregimentes  dir.  14 Donner  
7 Uhr  abends auf dem oberen S t ad i p l  
den 14. d . M . ,  6 Uhr abends bei D r . ' 2  
anstatt abgehalten. D e r  VereinsouSschuß 
seiner Si tzung am 29.  v. M .  wie feie 
F .  P o  h l, Vorstandstellvertreter Her r  A. Z  e 
Her r  Fd. L u g  e r ,  Schri f tführer Her r  5  
das Mufikkomitee wurden seitens der Gei 
Herren H. G  r o ß a u e r, A. H o p p e  uni /-r 
vom Mufikunterstützungsvereine die Herren F  
und I .  W  e i g e n d entsendet. D ie  Mitglied 
wählten zum O b m a n n e  H er rn  F.  P o h l ,  
t retet Her rn  A. H o p p e ,  zum Kassier % 
zum Schri f tführer Her rn  I .  W  e i g e n d 0. 
kommissär H er rn  F.  S  ch e n d l.

** S p a r k a s s e .  S t a n d  der Einlagen am 30 .  J u n i  
1 9 0 9  1 7 , 6 1 3 . 7 3 8  Kronen 4 5  Heller. I m  Monate  J u l i  19 0 9  
wurden von 66 1  Parteien eingelegt 2 9 8 . 3 0 9  Kronen 4 2  Heller, 
zusammen 1 7 , 9 1 2 . 0 4 7  Kronen 87  Heller und behoben wurden 
von 5 4 7  Par teien 3 1 5 . 7 9 7  Kronen 8 2  Heller, so daß am 
31 .  J u l i  eine Gesamtsumme von 1 7 , 5 9 6 . 2 5 0  Kronen 5  Heller 
verbleibt. S t a n d  des Reservefondes am 3 1 .  J u l i  1 9 0 9
1 , 2 5 8 . 5 2 7  Krvnen 2 2  Heller.

** Südmark. D a  während der verflossenen Wochen 
viele Miiglieder unserer Or t sgruppen  verreist waren, so unter­
blieben 4  Wanderabende; mit frischer Kraft wollen wir nunmehr 
unsere Wanderabende, welche stets einen so schönen Verlaus 
hatten, wieder aufnehmen. D e r  nächste findet M o ntag  den 
9. August l. I .  in H er rn  Tevfls Gasthaus,  Ibbsitzerstraße, 
statt. A l l e  M i t g l i e d e r  s o w i e  d e u t s c h e  G ä s t e  s i n d  
h e r z l i c h s t  e i n g e l a d e n .  Professor Hugo S c h  e r  b ä u m  
wird einen V o r t r a g :  „ D e r  T e u t o b u r g e r - W a l d  u n d
d a s  J a h r  n e u n  n a c h  C h r i s t i  G e b u r t "  halten.

Vom ßäebertifd).
Spanien und Marokko sind durch die letzten flieger­

ischen Ereignisse in den Nordergrund de« abgemeinen Interesses gerückt 
morden Diesem Umstand trägt „Oesterreichs Illustrierte Zeitung" dadurch 
Rechnung, daß es in dem soeben erschienenen Hefte 44 einen Artikel „Von 
O rotava nach M adeira", B ilder und Skizzen spanischer S täd te , marro- 
konischen Lebens, der Leserschaf! bietet. D aß  auch des allgemeinen Tages­
helden — des kühnen Aviatikers B lorio t — in K o rt und Bild gedacht 
w ird , ist bei dem nihmlichst anerkannten Bestreben dieser Zeitschrift, stets 
nur das Aktuellste zu bringen, selbstredend. Aus dem übrigen reichen Inhaltv.- -- ' • <T'«r rtoit» frawiafifssip SYl?inii"t»re
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Lüdek amp stand brausten im S c h a t t e n  u n d  be t rachtete sich 
den  M a n n .  H eu te  e r in n e r t e  er i hn  nicht a n  D o k to r  B r a u n ;  
ra n g  w a r  er w ohl ,  abe r  er bog sich v o r n ü b e r  w ie  eine zu schwere 
Ä h re  u n d  u m  seine S c h u l t e r n  schlotterte ein vielfach gestopfter 
Überzieher  a l s  a rmse l iger  Hausrock.

„ M a n  h a t  m i r  gesagt ,  h ie r  sei ein E rke r  zu vermie ten ,  den 
wol len  w i r  u n s  ansehen." Also b e g a n n  R e i n h a r d t  d a s  Gefecht.

W i e  ein Ger ichtsvol lz ieher ,  dachte der  kleine L ü dek am p 
ärger l ich ;  keine F r a g e ,  kein Wunsch  — schwibb-schwabb, ich bin  
da ,  me in  Wi l l e  geschieht, d a  sitzt d a s  S i eg e l .

Vielleicht e m p fa n d  der  a l te  L e o n h a r d t  ähnlich,  vielleicht 
w a r  es auch n u r  die fehlende H a u s f r a u ,  w e s h a l b  er a n t w o r t e t e :  
„ S i e  h a b e n  sich umsonst  b e m ü h t ,  unser  E rke r  w ü r d e  nicht fü r  
S i e  passen."

R e i n h a r d t  versuchte noch allerlei ,  u m  wen ig s t ens  bl e iben 
zu können,  b i s  m a n  seine A u g e n w e i d e  gehab t  ha t te .  D i e  A u s ­
beute w a r  doch wirklich zu mage r .  A b e r  gegen L e o n h a r d t s  
r u h ig e  B es t immthe i t  w a r  nichts zu machen,  also g i n g e n  sie 
wieder .  V i ew eg  beschämt, R e i n h a r d t  geärge r t .

D i e  schmale H a u s s t u r  w a r  nicht erleuchtet,  abe r  a l s  die 
beiden h i n a u s  w a r e n ,  g in g  die Kü ch en tü r  a u f  u n d  ein Heller 
S t r e i f e n  fiel ge rade  ü b e r  den kleinen Lüdekamp.

L e o n h a r d t ,  de r  vo rgekommen w a r ,  u m  die S t u b e  zu 
schließen, sah ihn  f r a g e n d  an .

D a  lächelte e r :  „ I c h  habe  m e in  Ur t e i l  schon gehör t .  E s  
ist nichts m i t  dem Erker ."  — U n d  d a n n  setzte er gegen seinen 
W i l l e n  h i n z u : „Wirklich n i c h t s ?  K ö n n t e n  S i e  es  mi t  m i r  
nicht vielleicht doch ve rsuchen?"

D a b e i  t r a t  er i n s  S t u b e n l i c h t  h ine in ,  d a ß  er ga n z  zu sehen 
w a r  in  seiner Unschöne, u n d  S t i m m e  u n d  Lächeln  w a r e n  so 
b i t te r  gewo rd en ,  d a ß  m a n  leicht ve rs tand w i e  e r ' s  meinte .

L e o n h a r d t  w u ß t e  nicht w a s  a n t w o r t e n .  J a  oder  ne in  — 
be ides  konnte  w e h t u n .  D e s h a l b  sagte er z ö g e r n d : „ B i t t e  — 
w ol len  S i e  sich nicht w en ig s t ens  setzen?"

D e r  K le ine  t a t ' s ;  er n a h m  d a s  Tuch  a u s  der  Tasche u n d  
tupf te  sich die S t i r n , die letzten M i n u t e n  h a t t e n  ihm Heist ge­
macht.  Endl ich  b e g a n n  e r :  „ Ic h  wil l  nicht zudr ingl ich  sein. 
M a n  erzähl te  m i r  schon, S i e  wol l t en  kein j u n g e s  M a n n s v o l k  
in  den  E rke r  v o n  w eg e n  der  fehlenden H a u s f r a u .  J u n g  bin 
ich j a  freilich noch, abe r  die Leu te  denken bei m i r  nicht an  
J u g e n d  u n d  — die hübschen M ä d c h e n  auch nicht — u n d  — ich 
sehne mich sehr nach e inem stillen Winke l ,  w o  ich mich a u f  die 
W i r t e  verlassen i a n n .  E t w a s  H a u s r a t  ha b e  ich selber — "

Al les  d a s  gefiel dem L e o n h a r d t ,  u n d  de r  kleine M a n n  t a t  
i hm leid u n d  e inen M i e t e r  b rauch ten  sie b r o tn ö t ig .

S o  ri ef er nach F r ä n z e ,  d a ß  sie den E rk e r  zeige u n d  w a r  
n u n  schon soweit,  sich v o r  e iner  En t t ä u s c h u n g  zu fürchten.

A I s  F r ä n z e  e in t r a t ,  erschrak sie —  ein H e r r  a u s  dem B a n k ­
geschäft! — W e n n  er v o n  ih rem P a p i e r v e r k a u f  redete,  w e n n  
er u m  des  Loses  wi l l en  kam!

A b e r  d a  sagte de r  V a t e r  schon: „Zeige  H e r r n  Lü dek am p 
den Erker ,  F r ä n z e  — vielleicht w i r d  er ihn  mieten. "

D a  lächelte sie u n d  sofor t  w a r  all  der  Liebreiz  w ied e r  da,  
de r  W e b e m a n n s  K o n t o r  in A u f r e g u n g  versetzt ha t te.

D e r  kleine Lü d ek am p  sah v o n  ih r  fo r t  in  die Puppenecke,  
die heute  leer w a r ,  u n d  d a n n  m uß te  er die F r ä n z e  doch w iede r  
ansehen,  de n n  sie g ing ,  d a s  Küchenlämpchen in de r  H a n d ,  vo r  
ihm her  die T r e p p e  h in au f .

W i e  ein se ines  kleines S c h a t t e n b i l d  sah sie a u s ,  abe r  wie  
e ins ,  dem ein Hei l igenschein u m  d a s  Köpfchen leuchtete,  denn  
w a s  v o n  ih rem H a a r  nicht fest u n d  schwer u m  den Kops  lag,  
d a s  ließ die bescheidnen S t r a h l e n  de s  Küch en lämpchens  durch­
scheinen u n d  vergo lde te  sie.

J e t z t  w a r e n  die be iden oben,  jetzt schloß d a s  M ä d c h e n  die 
T ü r  auf .  — L ü dekamp,  mach keinen d u m m e n  S t r e i c h ! Lüdekamp,  
n i m m  deine  G e d a n k e n  zusammen!

E r  t a t s  u n d  d a s  Z i m m e r  gefiel ihm dennoch. E s  w a r
n iedr ig ,  abe r  ge rade  u n d  sehr g roß .  D r e i  Fens t e r  sahen in den
vergessenen G a r t e n  h i n a u s ,  a n  e ines  d r ä n g t e n  sich N u ß z w e i g e  
dicht h e r a n ,  die be iden a n d e re n  bl ieben licht- u n d  luf t frei .

D a n e b e n  w a r  noch eine stattl iche Dachkammer ,  schief, aber  
sauber  verschalt ,  u n d  al les w a r  ordent l ich u n d  sehr leer.

Gleich richtete er i n  G e d a n k e n  e i n : hier s tanden B e t t ,  
S p i n d  u n d  Waschtisch, — d r ü b e n  a n  der  l a n g e n  W a n d  sein 
S o f a  zwischen S c h re i b p u l t  u n d  Bücherschrank,  am  mit telsten 
Fens t e r  der  Lehns tuhl ,  zuzei ten d a s  einzige, w o r a u s  seine G l i e ­
der  e in  w e n i g  B e h a g e n  fand en .

D i e  B i l d e r  h i n g e n  schon, noch ehe er auch n u r  nach dem 
P r e i s  g e f r a g t  ha t te .  A l s  e rs  d a n n  t a t ,  a n t w o r t e t e  d a s  M ä d ­
chen zögernd .  M a n  merkte i hm die  Angs t  an,  es  möchte zu

viel  sein u n d  die S o r g e  wie  sie mi t  w e n i g e r  w ü r d e  a u s h a l t e n  
können.

S i e  h ie l t  den A t em  an ,  b i s  seine A n t w o r t  kam, mi t  seinem 
J a  st römte  i h r  eine heiße fröhliche W el le  i n s  Gesicht.

U n d  d a n n  w a r  sie g a n z  H au s m ü t t e r c h e n ,  f r a g t e  vers tändig 
nach al lem, w ie  e r ' s  g e rn  hä t t e  u n d  möchte u n d  ob er morgen  
f rü h  oder  m i t t a g  einziehen wolle.

Angesich ts  i h r e r  F r e u d e  w u r d e  ihm bit terschwer zu sagen, 
d a ß  er den E rk e r  nicht v o r  dem Ers ten  brauchte.  E r  rechnete 
u n d  rechnete in G e d a n k e n :  es g inge  schon. W e n n  er seinen 
V e r g n ü g u n g s b e u t e l  opferte,  — d a s  hieß Böckl ins  S e lb s tpo r t r ä t  
nicht kaufte,  u n d  Vischers  Auch E i n e r ,  u n d  —  u n d  — der  kleine 
Lüdek amp seufzte, a b e r  er konnte  nicht ande r s .

„ M o r g e n  noch nicht",  sagte er, „da  m u ß  ich einpacken und 
den  W a g e n  bestellen, abe r  a m  F r e i t a g  f rüh  können die Sachen 
kommen,  w e n n  S i e  sie i n  E m p f a n g  n e h m e n  wo l len  — "

Natü r l i ch  wol l te  sie.
N u n  g in g en  sie noch e i n m a l  vo n  W a n d  zu W a n d ,  er sagte 

ihr ,  w o  die g roßen  Stücke h in  sollten u n d  w o  die Bücherkisten 
stehen könnten ,  b i s  er sie auspacke.

„ O t t o m a r  h i l f t  I h n e n " ,  sagte sie eif rig.  D a n n  aber ,  a ls  
a l les  a b g e h an d e l t  w a r  u n d  Lü dek am p sich zum a n d e r n m a l  zum 
gehen schickte, blieb sie plötzlich stehen u n d  sprach sehr leise. 
„Bi t t e ,  H e r r  Lü dekamp,  sagen sie nichts  v o n  dem P a p i e r  — 
bi t te — V a t e r  d a r f  nicht wissen, d a ß  es so schlecht mi t  u n s  
stand. I c h  e rspar '  es schon w i e d e r ;  n u n  w i r  e inen M ie t e r  
haben ,  soll es g a n z  schnell gehen."

Je tz t  siel d a s  Lieht a u f  i h r  Gesicht, sie w a r  kein S c h a t t e n ­
r iß  mehr ,  sondern  d a s  schöne B i l d  e ines  a l t e n  Meis ter s ,  ge­
schmückt m i t  w u n d e rv o l l em  F a r b e n r e i z  u n d  e inem hinre ißenden 
Ausdruck in  den g r a u e n  A u g e n ,  abe r  dem kleinen Lüdekamp 
w a r  sehr unbehagl ich  zumute  bei i h r em  Anblick.

Nicht s  sagen —  Heimlichkei t !  — w e n n  so e t w a s  Schönes  
erst mi t  Heimlichkei ten a n f ä n g t  — w a s  w i r d  d a r a u s !  — E r  
sah sie mi t  dem vo l lb ä r t ig en  R e i n h a r d t  a m  Z a u n e  stehen un d  
bei dem G e d a n k e n  schon t a t  i hm d a s  Herz  weh.

W e n n  er sich w iede r  f re ikauf te?
A b e r  sie f reu te  sieh ja so, u n d  w e n n  sie keinen passenden 

M i e t e r  bekamen,  m u ß t en  sie vielleicht doch noch e inen  leichtsin­
n i g e n  S a u s e w i n d  i n s  H a u s  nehmen,  oder  noch ein P a p i e r  ve r ­
kaufen u n d  noch e in s  — d a n n  g in g  es  a b w ä r t s  m i t  ihnen ,  u n ­
a u fh a l t s a m  a b w ä r t s .

S e i n  K a u f m a n n s g e w i s s e n ,  lediglich sein K aufm annsgew is sen ,  
e r l au b te  i hm  nicht, sie noch e in m a l  in so eine L a g e  zu br ingen.  
Ü b r i g e n s  w ü r d e  er sich u n d  seine S e e l e  schon hü ten ,  er w a r  
w a h r h a f t i g  gewitzigt genug .

D as s e l b e  machte  er zum a n d e r n m a l ,  a l s  er den rotscidncn 
V e r g n ü g u n g s b e u t e l  he rv orho l t e ,  u m  ihm  die vierzehn T a g e  
M i e t e  u n d  Umzugskosten  zu en tnehmen.

D e n  B e u t e l  ha t t e  i hm  die Falsche gehäkelt ,  die ih n  anzog, 
n u r  u m  ihn  w iede r  wegzus toßen.  Gehäkel t ,  we i l  er ihr  von 
dem B e u t e l  seines a l t en  F r e u n d e s  erzähl te,  der i h m  d a s  W u n ­
der  seiner K i n d e r t a g e  gewesen w a r  u n d  d a n n  e in s  de r  wenigen  
Stücke, die a n d e r s w o h i n  ve re rb t  w u r d e n .  S i e  häkelte ih n  ge­
n a u ,  w ie  er ihn  geschildert  ha t te ,  vo n  dicker ro t e r  S e i d e  mit  
go ld enen  Quäs tchen  u n d  g o ld enen  R i n g e n .  D a m a l s ,  a l s  sie ihn 
v o n  sich stieß, wei l  er ihr  zu n a h e  kommen woll te,  hiel t  er den 
B e u t e l  schon in der  H a n d ,  u m  ih n  den K i n d e r n  a u f  de r  Gasse 
zu schenken — zum spielen u n d  zer reißen.  A b e r  er besann sich 
u n d  behiel t  i h n ;  nicht m e h r  zum T a g e s g e b ra u c h ,  n u r  a l s  eine 
M a h n u n g .  U n d  er ent f t inb igte  ihn  gleichsam v o n  irdischer 
Leidenschaf t  dadurch,  d a ß  ihm künf t ig n u r  noch geistige F r e u ­
den entsteigen so l l t e n : D e r  kleine Lü d ek am p  machte  den rot- 
se idnen B e u t e l  zu seiner Bücher-  u n d  Bildersparkasse.

E i n e n  Herzschlag l a n g  überkam ihn  ein U n b e h ag en ,  a l s  er 
diesem historischen B e u t e l  d a s  G e l d  fü r  den  W o h n u n g sw ech s e l  
e n t n a h m ,  gleich d a r a u f  lächelte er, u n d  be im E i n r ä u m e n  in 
L e o n h a r d t ' s  E rke r  h in g  er i hn  a n  d a s  mi t t l e re  Fa ch  seines 
S c h re i b p u l t e s ,  wie  i n  ein kleines s ä u l en g e t r ag en e s  T o r .  D a  
m u ß te  er ihn  sehen, so w ie  er die K l a p p e  öffnete,  u n d  w e n n  er 
i h n  sah, d a n n  w u r d e  er auch g em a h n t .  N e in ,  er fürchtete sich 
nicht,  g a n z  friedlich fühl te  er sich, a l s  er zum ers tenmal  wieder  
in  seinem Arm s tu h l  saß u n d  nach e inem Buch gre i fen  konnte. 
E s  w a r  i hm g u t  g e g a n g e n  in dem n e u g e w o n n e n e n  Erker ,  O t t o ­
m a r  ha t t e  ihm geschickt geholfen,  sein M a g e n  w a r ,  wie  von 
Heinze lm änn chen ,  erfreulich bedient  w o r d e n ,  L i l  u n d  Lol ,  die 
Zw i l l i n g e ,  h a t t e n  ih n  mi t  e iner  M ischu ng  v o n  S c h eu  u n d  A n ­
tei l  b e g r ü ß t  u n d  ü b e r  a l ledem streichelte i hn  d a s  G e f ü h l ,  daß  
er j e m an d em  w a s  G u t e s  ta t .

W a r  es  wirklich d a s  ers temal  in  seinem L e b e n ?  Lüdekamp

1 K 2 0  ll zu hoben.
** Hautpflege. Bei Arm und Reich ist hochgeschätzt Mack's 

Kaiser-Borax. Derselbe macht bei täglichem Gebrauch im Wasch- 
oder Badewasser die H aut zart und weiß und ist ein vorzügliches M ittel 
zur Beseitigung übelriechender Ausdünstungen.

Vorstellung auszugeven gar. au iy  um zuimauuttgtn zu um 
Bi ldern nehmen so überhand, daß sich der Arrangeur  förmlich 
verstecken muß. Komisch sind die Leute, welche die Berechtigung 
zur Mi twi rkung davon ableiten, sie seien Nachkommen Speck- 
bach.rs,  S t r a u v s  oder sonst eines Helden der sturmberoegten Zeit.

— Verhaftung eines Professors an der 
italienischen Grenze. Aus S a l z b u r g  wird geschrieben: 
D e r  Professor am Sa lzburge r  S taa t sgymnas ium Ol iv ier  K l o s e  
unternahm kürzlich in Begleitung eines Abiturienten eine Tour
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nach Südkärnten ,  um im Aufträge der Zentralkommission für 
Kuvst- und historische Denkmale die von Mauthen  nach dem 
Plöckenpasse führende Römerstraße kartographisch aufzunehmen. 
Professor Klose besichtigte eine römische Inschrift ,  die auch 
Mvmmsen erwähnt,  wobei er sich einige Aufzeichnungen machte. 
Die  S t r a ß e  führt teilweise auch über italienisches Gebiet. Als 
er die Strecke zu einem zweiten Meilensteine abschreiten wollte, 
wurde Professor Klose v e r h a f t e t  und samt seinem Begleiter 
in das nächste Grenzhaus  geführt. Von dort wurden die beiden 
Herren nach Timao und später unter Eskorte zweier Gendarmen

Gleichzeitig mit diesen Wahlen erfolgt die Wah l  der von 
den Unternehmern sämtlicher versicherter Betriebe und von den 
Versicherten zu wählenden Beisitzer (bezw. Beisitzer-Stelloer- 
treter) des Schiedsgerichtes.

Als Wahl tag wurde S o n n t a g  d e r  17.  O k t o b e r  
1909,  a ls  Wahlor t  daS B u r ea u  der Arbeiter-Unfallversicher- j 
ungSanstalt  für Niederösterreich in Wien,  I . /1 ,  Schottenbastei 10, 
festgesetzt. Die  Stimmzet tel ,  welche die näheren Bestimmungen 
bezüglich des Wahlrechtes,  der Ausübung desselben und des 
WahlverfahreuS enthalten, sind von der Wahlkommission zu

lvleratev-Abteilavg.
Verloren

wurde Freitag den 3 0  J u l i  eine Brosche mit roten S te inen  
und weißen Perlen D e r  redliche Finder wird gebeten, diese 
gegen Belohnung in D r .  Werners  Wasserheilanstalt  abzugeben.

">uging die A n t w o r t  a u f  diese leise F r a g e ,  die L e o n h a r d t s  
fr eu ten  sich i h r es  M i e t e r s  u n d  a h n t e n  nicht, d a ß  er i hnen  ein 
O p fe r  gebracht  ha t te.  D a s  w a r  gu t ,  da  e rw a r t e t e n  sie keine 
wei teren,  deiin mi t  dein e inen sollte es wirklich g e n u g  sein. 
D u m m h e i t e n  wol l te  er nicht machen,  weder  se inen Geldbeu te l ,  
noch |ent  Herz,  noch seine stillen G e w o h n h e i t e n  sollten sie in 
U n o r d n u n g  br ingen .

!lsl^ m l ü d e k a m p  trotz a l lem B e h a g e n  a n  seinem 
ersten Albend im T a r t e n w i n k e l  den Glöckner v o n  N o t r e - D a m e  
zur H a n d :  zur  S t ä r k u n g  seiner Se lb s t e rkenn tn i s  u n d  al ler  h e r ­
ben Entschlüsse.

D a m i t  ha t t e  es seine besondere  B e w a n d t n i s .  Z u  der  Ze i t ,  
a l s  ihn  d a s  Le rn f ieber  erfaßte ,  ger ie t  er u m  französischer S t u ­
dien wi l len ü b e r  V i c t o r  H u g o s  N o t r e - D a m e  de P a r i s .  E r  
p lag te  sich zunächst weidlich mi t  den wor t re ichen  u n d  w o r t ­
schweren S c h i l d e r u n g e n  a u s  e iner  v e r g a n g e n e n  Ze i t ,  u n d  wol l te  
es schon beiseite l egen zugunsten nützlicherer Lesestücke, d a  packte 
ihn Q u a s i m o d o  in  seiner b e j a m m e r n s w ü r d i g e n  Häßlichkeit .  D e r  
groteske Glöckner  v o n  N o t r e - D a m e ,  de r  romant i schen P h a n t a s i e  
emes  P o e t e n  en t sp ru n g en ,  g e w a n n  fesselnde G e w a l t  üb er  den 
klernen Ludekamp.  E s  gab  Ze i ten ,  w o  er sich ga n z  m i t  dem 
armsel igen K r ü p p e l  verschmolz, wo er dessen nie gelebte Le iden  
mit  a ll er  K r a f t  se ines l e id g ew o h n ten  H e r ze n s  mi t l i t t .

W a r  e rs  nicht se lber?  w a r s  nicht sein S p i e g e l b i l d ?  D i e  
See le  al ler  schönen Gefüh le ,  al le r weisen Gedanken ,  al le r gü t ig en  
A u fo p fe ru n g  fäh ig  u n d  in  e inen K ö r p e r  g e b a n n t ,  u m  dessen 
Häßlichkeit  wi l l en  n i e m a n d  a n  ihre  Schätze g laub te ,  nach ih ren  
Schätzen begehrte .

S c h m er zh a f t e s  M i t l e i d e n  w a r  der  eine G e n u ß ,  den Lüde-  
kamp dies  Buch bereitete,  de r  zweite w a r  eine A r t  Drost.  D e n n :  
ganz  so übel  wie  m i t  dem a rm e n  Q u a s i m o d o  s tand ' s  doch nicht 
mit  ihm.  S a ß  ihm  nicht die Nase  fest u n d  ge rade  im Gesicht? 
W a r e n  seine Z ä h n e  nicht g l a t t  u n d  g e s u n d ?  H a t t e  er nicht 
klare A u g e n ,  die d a s  B i l d  seiner S e e l e  ehrlich wider spiegeln  
ko n n ten ?  W a r  sein O h r  nicht fein u n d  scharf genug ,  ' jede 
Schönhe i t ,  die ü b e r  die E r d e  klingt,  a u f z u n e h m e n  u n d  zu ge­
n ießen?

Q u a s im o d o  w a r  e i n äu g i g ,  Q u a s i m o d o  w a r  t aub .  D i e  
Z ä h n e  standen ihm  wie  ein zerbrochener Z a u n  zwischen den 
Lippen ,  die Nase  l ag  p l a t t  zwischen den  verwachsenen A u g e n  
— u n d  dazu  l iebte der a rm e  K er l  die E s m e r a l d a  — d a s  schöne, 
schaumgeborne ,  nach dem S c h a u m  des  L e b e n s  begehrende  W e ib .  
E r  l iebte sie u n d  opfer te  sich f ü r  sie u n d  g in g  a n  ih r  zugrunde .

Also auch klüger w a r  der  kleine L ü dek am p gewesen,  er 
ha t te  sich w o h l  auch v o n  der  S c h ö n h e i t  e iner  E s m a r a l d a  ve r ­
locken lassen, a l s  er abe r  ihre Äußerl ichkeit  un d  ih r  ka l tes  Herz  
erkannte ,  machte  er sich f rei  — schnell u n d  he rzhaf t  — u n d  
w e n n  der  V o g e l  dabe i  ein p a a r  F e d e r n  im  G a r n  ließ, so 
w a r ' s  n u r  u m  desto sicherer gegen künft ige Weiber tücken gefeit  
zu sein.

D e r  kleine Lü d ek am p  l a s  a n  j enem ersten sti llen A b en d  a u f  
der T e u f e l s g ä n g e  d a s  K ap i t e l ,  w o  sie den  Q u a s i m o d o  u m  seiner 
grotesken Häßlichkei t  wi l len zum N a r r e n k ö n i g  a u s r u f e n  — e r  
woll te sich g ewiß  nicht zum N a r r e n  machen lassen! — Und  
d a n n  d a s  andre ,  w o  sich de r  a r m e  T e u f e l  vergebl ich bemüht ,  
seiner E s m e r a l d a  begreiflich zu machen,  d a ß  die B l u m e n  besser 
au fg eho ben  sind in  e inem g roben  i r d n en  G e f ä ß ,  d a s  ih n en  d a s  
belebende W asser  t reulich hütet ,  a l s  in  e inem kostbaren Kristall ,  
w e n n  es  gesp rungen  ist u n d  d a s  Wasser ,  d a s  die B l ü t e n  er­
frischen soll, t r e u l o s  davon f l i eß en  läß t .

U n d  d a n n  stand der  kleine L ü d ek am p  a u f  u n d  w a r  f roh ,  
daß  e r ' s  bei j u n g e n  J a h r e n  schon zu so a l tvater ischem Vers tand  
gebracht ha t te.

I m  Schutze dieses V e r s t an d es  f a n d  er sich plötzlich d r a u ß e n  
a u f  der  T r e p p e  — er h a t t e  h i n u n t e r g e w o l l t  — zu H e r r n  L e o n ­
ha rd t ,  der  i hn  a n  den  F r e u n d  e r inne r te .

A b e r  saß nicht d a s  M ä d c h e n  m i t  dem Hei l igenschein un d  
den Heimlichkei ten neben dem M a n n  — u n d  wol l te  er nicht 
seine G e m ü t s r u h e  h ü t e n ?

D e r  kleine Lü dek am p kehrte a u f  der  T r e p p e  u m  u n d  g ing  
in  fein Z i m m e r  zurück.

U n t e n  h a t t e n  sie se inen S c h r i t t  v e r n o m m e n  u n d  L e o n h a r d t ,  
ob ihm gleich A rb e i t  g e nug  a u f  dem Tisch lag,  f reu te  sich doch. 
E r  u n d  F r ä n z e ,  die e in a n d e r  gegenübe r  saßen,  schrieben wei te r ,  
ohne  aufzusehen.  E r s t  a l s  Lü dek am p umkehrte,  t a t e n  sie's beide, 
sahen sich a n  u n d  horchten.

A l s  die S c h r i t t e  w iede r  im Z i m m e r  üb e r  i h n e n  erk langen,  
sagte F r ä n z e :

„ E r  h a t  e t w a s  gewol l t  u n d  ist zu bescheiden. S o l l  O t t o m a r  
f r a g e n  — "

„Ne in  " a n t w o r t e t e  L e o n h a r d t ,  „ l ieber  ein bißchen zu w en ig  
a l s  zu viel. D e r  wi ll  vorsichtig a n g e fa ß t  sein, de r  t r ä g t  nicht 
n u r  btc —äst, die rhm die N a t u r  a u fg eb ü rd e t  hat ."

I m  K o n t o r  merkte zunächst keiner e t w a s  v o n  L ü d e k a m p s  
Umzug.  R e i n h a r d t  f a n d  die spröde T e u f e l s g ä n g e  l a n g w e i l i g  : 
-^aeweg wol l te  nicht merken lassen, wie  viel  i hm a n  ih r  lag .  
D i e  v e rä n d e r t e  W o h n u n g  teilte Lüdek amp den beiden C h e f s  in 
ihrem Z i m m e r  mit .

B o g u i n i l  H a l ß  klopfte ihm a u f  die Schu l t e r .  „Recht  s o ! 
D a  h a b e n  sie unser  Kiel  von  der  schönsten Ecke: A u f  den S o m ­
mer  ge h t ' s  los,  Wasser  u n d  Düste rnbrook  sind do r t  leicht zu er- 
reichen. S i e  müssen sich e in g e w ö h n en !  S i e  fü h len  sich i m m e r  
noch nicht recht zu Hause  bei u n s .  A b e r  d a s  geht  nicht, w i r  
wol len  S i e  nicht w iede r  ve r l ie ren,  w i r  sind H e r r n  Lo b e ta n z  
v e rb u n d e n  f ü r  seine V e r m i t t l u n g . "

H a l ß  sagte d a s  in leichtem T o n ,  a b e r  den E r n s t  fühl te  
m a n  durch u n d  W e d e m a n n  nickte f reundl ich dazu .  Lü dek am p 
bekam e inen  ro t en  K o p f  u n d  R e i n h a r d t  v e rm u te t e  e inen Wischer,  
a l s  er so a n  ihm v o rü b e rg i n g ,  wei l  i hm dergle ichen d r i n n e n  
a m  ehsten w ide r fuh r .

Lüdek amp abe r  blieb den g a n z en  T a g  üb er  w o h l  zumute .  
E r  w u ß t e  ja,  w a s  er dem Geschäft  w e r t  w a r , . a b e r  d a s  Echo,  
d a s  v o n  d r a u ß e n  die i n n e re  S t i m m e  bestät ig t,  ist doch eine 
hübsche Sache .  —

„ M i t  dem K le in en  ist w a s  los ,"  sagte Koh lmeye r .  „ E i n  
t e i l  seiner verdr ieß l ichen W ü r d e  ist i hm a b h a n d e n  gekommen,  

sein Spionbl ick  w i rd  ma n c h m a l  geradezu t räumerisch."
„Koh lmey er  a l s  Scheherazade , "  sagte R e i n h a r d t  m i t  dem 

V ol lbar t .
„ Ne in  wirklich, K in d e r , "  K o h l m e y e r  zupf te  a n  seiner  O b e r ­

l ippe.
. »Wirkl ich — I h r  seht d a s  nicht so — fü r  mich ist de r  

K le ine  A u g e n p u n k t ,  u n d  I h r  wißt ,  beobachten ist m e ine  S t ä r k e ;  
t u '  ich gewissermaßen unwil lkür l ich."

„Koh lmcy er  a l s  Detekt iv, "  sagte der b londe  V i c w c g  u n d  
streckte seine l a n g e n  Be ine .

„K i n d e r ! "  rief K o h l m c y e r  u n d  lachte he l lauf ,  „vielleicht h a t  
er seine E s m e r a l d a  g e fu n d e n ! "

„ W a s ? "  f r ag t e  R e i n h a r d t  fassungs los .
D i e  drei  H e r r e n  frühstückten, wozu  ih r e r  etliche abwechselnd 

der  spä ten Tischzeit  w eg e n  je eine ha lbe  S t u n d e  Z e i t  ha t t en .  
S i e  saßen im Kle ide rz immer  a u f  dem T r i t t ,  a u f  e inem a b g e ­
d ien ten  P u l t  u n d  im Fensterstock. R e i n h a r d t  saß da  u n d  l ieb­
äuge l t e  mi t  e iner  Köchin gegenüber .

„ E i n e  E s m e r a l d a , "  w iede rho l t e  K oh lm eye r .  „ E u r e  B i l d u n g  
ist doch ziemlich m a n g e l h a f t . "

U n d  d a n n  erzähl te  er den beiden,  w a s  es mi t  dem F i n d ­
l ing  Q u a s i m o d o ,  der  kleinen spanischen T ä n z e r i n  u n d  dem 
schönen L e u t n a n t  P h o c b u s  de C h ä t e a u p e r s  au f  sich hat te.

E r  kam sich dabe i  sehr gebi lde t  vor .  O b w o h l  er d ies  a l les
n u r  wuß te ,  wei l  er ne u g ie r ig  gewesen w a r .

A n f a n g  Oktober ,  ba ld  nach des  kleinen L ü dek am p E i n t r i t t  
bei W e d e m a n n  u n d  K o m p a n i e  stieg K o h l m e y e r  e ines  S o n n t a g s  
besuchsweise a u f  die H ö h e  a m  Hohenzol lernpla tz .  — E i n e  A n ­
knüpfu ng  g a b  d a s  nicht — steif wie  e in  Stück Holz  n a n n t e  er­
den N eu e n .  A b e r  seinen H a u s r a t  ha t t e  er gründl ich gemuster t  
u n d  d a  Lü d ek am p  d a s  Buch,  in  dem er l a s ,  gewissermaßen vor  
dem Gaste  v e rb a rg ,  so w u r d e  dessen V e r l a n g e n  danach gereizt.  
E r  merkte sich den T i t e l  u n d  hol te  sich's a u s  der  Leihb ib l io thek 
— eine alte,  m od r ige  Schar teke,  m ä ß i g  übersetzt;  a b e r  b i s  zu 
e inem Vergleich m i t  dem kleinen Lü dek am p u n d  Viktor  H u g o s  
buckligem Glöckner  reichten K o h l m e y e r s  l i terarische Fä h ig k e i t en  
eben a u s .

N u n  h a t t e n  die drei  e inen  S p i t z n a m e n  f ü r  i h r en  A r b e i l s ­
genossen, u n d  K o h l m e y e r  ha t t e  w iede r  e t w a s  auszukundschaf ten.

„Nächsten S o n n t a g  steig'  ich m a l  w iede r  a u f  L ü d e k a m p s  
T u r m ,  m a g  er mich zu E i s  gef r i eren  mi t  wü rd ev o l le r  Kühle ,  
ich t au e  schon w iede r  aus.  — I c h  weiß  g a r  nicht, w a s  S i e  
lachen, V i e w e g ?  D i e  K e n n t n i s  v o n  P e r s o n e n  u n d  V e r h ä l t ­
nissen, die ich me ine r  Achtsamkeit danke, h a t  dem Geschäf t  schon 
manchen Nutzen gebracht ."

K o h l m e y e r  g ing  a m  S o n n t a g  a u f  den Hohenzol lernpla tz ,  
g in g  v o n  d a  nach de r  T e u f e l s g ä n g e  u n d  h a t t e  do r t  eine l än g e re  
zwecklose U n t e r r e d u n g  mi t  O t t o m a r  D e l h i s ,  d e n n  L ü dek am p 
w a r  nicht zu Hause  u n d  de r  J u n g e  blieb wor tka rg .  A m  M o n ­
t a g  m i t t a g  tei lte K o h l m e y e r  seinen F rü hs tücks f reunden  mit ,  
Lü dek am p sei umgezogen,  w o r a u f  m a n  of fenbar  sämtl iche V e r ­
ä n d e r u n g e n  zu schieben habe.

„ W o  w o h n t  e r ? "  schrie R e i n h a r d t  u n d  konnte  nicht a u f ­
hö ren  m i t  lachen.

Weinpressen 
Obstpressen
mit Doppeldruckwerken

„H erkules“
für Handbetrieb

Hydraulische 
Pressen

für hohen Druck und 
grosse Leistungen

O bstm üh len  
T r a u b e n m ü h l e n  

A b b e e r m a s c h i n e n
M ostere ian lagen ,  stabil uud

fahrbar. 963 io—4
tsaftpressen, Beerenm ühlen
n iz ie r e n  und liefern  u n ter  G aran tie
ät in  n eu ester  anei k a n n t b ester  K o n st iu k tio n

Ai ayiarth & Co.
riken, Eisengiessereien und Dampfhammerwerke

*11, T a b o rstra sse  N r. 71.
nit über 6 2 0  g o ld en en , s lb ern en  M ed a illen  e tc .  
italogegratle u f anko. Vertreter u. Wiederverkäufe: erwünscht.

Ankauf von N a chahm ungen  u n s e r e r  
i P r e s s e n  „ H e r k u le s “ wird  g e w a r n t .

ng j e g l i c h e r  S t e i n m e t z - A r b e i t e n -

' IE N I /S P IT A L G A S S E I9
D I E  S C H Ö N S T E N

R A B M O N U M E N T E j
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

- VQ,N FL 15 A U F W Ä R T S  • 6

i r x e n  sind schnell u t  Ü |
ncMmcM A. Henneberg n  fefa.
IW IglllliIV B S B V V B
l a c h ®

ev ö lk eru n g  h a t  d as L and F le d e rB s te rre lo h  
n s ta l te n  m it  fo lgendem  W irk u n g sk re ise  Ins 
w a r ;  '  j '

>2S Leben des Menschen in den verschiedensten Äom»
lssteue» und Nrnteuversicherungen, sowie BolkSver» 
tcrsuchung); vorteilhafte AltcrS- und Invalid  M H - 
>er Sektion Rentenspartafsa;

L . f  j
anbot, M obilien nnb Feldfrüchte» '

Beschädigung oder Vernichtung der vodenerzengniFd 
den durch Hagel entstehen;

w an ihrem In Niedervsterreich eingestellten t t h t a p y  
k n ;
- :xL'iü!.- . s . v . . - -  t u  ....

Genußmit tel ,  Feuerwehren, Baggercien urio o u o t u n u u u c ,  
Reinigung von Gebrauchsgegenständen. dann von S t r a ß e n .  G e ­
bäuden. Rauchfängen, Kanälen und Senkgruben;

III Chemische Jndus t r i  l, Heiz. und Leuchtstoffe, Oele, 
Beheizung und Beleuchtung, Papier ,  Leber und Gummi ,  poli.
graphische Gewerbe ;

IV  S t e in e  und Erden, Bau ten  und Bauausführungen,  
und zwar sowohl Vertreter der Betriebsunternehmer,  als auch 
hlc Vert re ter der Arbeiter und Betricbsbcamten.

—  .■>1-:
aftp flicht- sowie WafferleÜMgrschädesverfichtNVgk»» 

ie Stnfragcn find zu richten an  dir n .4 .Ne« eingeführt! Wasserleitungsschäden-Vorsicherung.
t  ■, T er Sicherung sbed in gu n gen  g ü n stig . — P rd m ie n  b illig . — U nbedingte S icherheit d u rch

d en  C h a ra k ter  d e r  A n sta lten  a ls  O E F F E N T L IC H E  IN S T IT U T E  geboten .

Sitz der Anstalten: W ien, 1. B e z irk , L öw elstrasse  11  u n d  1 6 . 
Personen, welch« sich Im AkquisitionSdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben.



.Bote vm  der M bS.' 24. Jahrg.
”  tSübm arf. D a  während der verflossenen Wochen 

viele Mitglieder unserer Or t sg rupp en  verreist waren, so unter '  
blieben 4  Wanderabende; mit frischer Kraft wollen wir nunmehr 
unsere Wanderabende, welche stets einen so schönen Verlauf 
hatten, wieder aufnehmen. D e r  nächste findet M o n tag  den 
9. August l. I  in Her rn  Tevfls Gasthaus,  Ubbsitzerstraße, 
statt. A l l e  M i t g l i e d  -> r s o w i e  d e u t s c h e  G ä s t e  s i n d  
h e r z l i c h s t  e i n g e l a d e n .  P i  ofessor Hugo S  ch e r  b a u m 
wird einen V o r t r a g :  „ D e r  T e u t o b u r g e r - W a l d  u n d
d a s  J a h r  n e u n  n a c h  C h r i s t i  G e b u r t "  halten.

Vom Sückertisck.
Spanien und Marokko sind durch die letzten krieger­

ischen Ereionisse in den Vordergrund de« abgcmeinen Interesses gerückt 
worden Diesem Umstand trägt „Oesterreichs Illustrierte Zeitung" dadurch 
Rechnung, daß es in dem soeben erschienenen Hefte 44 einen Artikel „Bon 
O rotava nach M adeira", B ilder „nd S  kizzen spanischer S täd te , marro- 
konischen Lebens, der Leserschast bietet. D aß  auch des allgemeinen Tages­
helden — des kiihnen Aviatikers B lärio t — in K o rt und Bild gedacht 
w ird, ist bei dem -Uhmlichst anerkannten Bestreben dieser Zeitschrift, stets 
nur das Aktuellste zu bringe», selbstredend. Aus dem übrigen reiche» Inhalt

V i e w c g  bekam e inen ro ten  K o p f ,  u n d  
fish sagte :  „ Abe r  Beobach te r !  fe ins inn ige  
m i t  dem i m m e r  g e g e n w ä r t i g e n  G ed ä c h tn i s  
nicht gemerkt,
R o tk o p f  d a ­
kauf ten Köln-  
L o s  T eufc l s -  

„Also richtig 
sagte Kohl -  
u n d  dieser T r i -  
H a u s n u m m e r -  

schmerzen. 
w e g  w a r  an  
l i e b e n s w ü r d i g

a l s  R e i n h a r d t  end- 
S p ü r s e e l e !  M a n n  

! H a b e n  S i e  denn  
d a ß  de r  hübsche 
m a l s ,  m i t  dem ver- 
M i n d n e r  H u n d e r t ­
g ä n g e  27" w o h n t e ! ? "  
e ine  E s m e r a l d a , "  
m eye r  v e rg n ü g t ,  
u m p h  li eß i hn  die 
Nieder lage  g a n z v e r -  

D e r  b londe  Vie-  
diesem T a g e  sehr 
gegen Lüdckamp.

M elken der H iihe au f elektrischem W ege.

Sechstes  K ap i te l .
D e r  kleine Lü d ek am p  l a s  a n  jedem A b e n d  ein K a p i t e l  in 

se inem Glöckner  v o n  N o t r e - D a m e .  E r  redete sich e i n ,  er tue

E s  gefiel i h m  zu g u t  a u f  der  T e u f e l s g ä n g e ,  d a s  b eunruh ig t e  
i h n ;  noch i m m e r  im Leben,  w e n n  i h n  die T a g e  gestreichelt 
h a t t en ,  w a r  danach  ein häßl iches  E n d e  gekommen.  U n d  jetzt 
streichelten sie ihn ,  ohne  d a ß  die Leu te  in  dem vcrgeßncn 
G a r t e n  e t w a s  d a v o n  g e w u ß t  oder  g r o ß  dazu  g e t an  hä t t en .

I m  G eg e n te i l ,  L e o n h a r d t  sowohl  w ie  F r ä n z e  me in ten ,  es 
geschähe nicht g e n u g  f ü r  den M i e t e r ,  de r  sie a u s  g roße r  S o r g e  
befrei t  ha t te ,  u n d  n u n  g a r  so w e n i g  Ansprüche  machte.

A b e r  L e o n h a r d t  sagte sich auch selber, w a s  er a m  ersten 
A b en d  de r  Toch te r  gesag t :  „Lieber  zu w e n i g  a l s  zu vie l !"  und 
F r ä n z e  dachte,  w e n n  H e r r  Lü dek am p stur u n d  steif a n  ihr  vo r ­
bei g in g  u n d  n u r  m i t  de r  a l lerknapps ten Höflichkeit  an t w o r t e t e :  
„ D a s  ist u m  des  Loses  wi l len.  I c h  sah es i h m  gleich d a m a l s  
an ,  a l s  er e in m ie t e t e ,  er findet  es leichtsinnig. A b e r  es  ging 

doch nicht a n d e r s  — ne in,  es g in g  wirklich 
nicht a n d e r s . "  W e n n  der  kleine Lüdekamp 
wirklich hie
u n d  d a  ein- _ _ _ _ _ _ _ _
m a l  a n  d a s  
heimlich v e r ­
kaufte P a ­

p ie r  dachte,  
so t a t  er es 

jedenfa l l s  
nicht gern .
D e n n  dieser 

Gedanke  
störte i hn  
m e h r  i n  sei­
n e m  W o h l ­

befinden, 
a l s  alle Bc i -  
fp i e lmahn-  

u n g e n  V i c ­
t o r  H u g o s .

U n d  sein 
Z u s t an d  t a t  
i h m  s o w o h l ;  
w ie  m ü d e n  
G l i e d e r n e i n  

erfrischen­
des  B a d ,  so 
seiner S e e l e

—    de r  F r i e d e n  in  dem kleinen H a u s .  W o  er bi s
jetzt g e w o h n t  ha t t e ,  w a r ' s  im m er  l au t ,  derb, 
oder  w o h l  g a r  zänkisch z u g e g a n g e n ,  so d a ß  er 

in  G e f a h r  w a r ,  sich f ü r  den  e inzigen stillen Mcnfchcn  auf  
E r d e n  zu ha l t en .  H i e r  a b e r  h a t t e  selbst de r  Ü b e r m u t  e tw a s  
S c h w e b e n d e s .

Zum  100 jährigen  G eburtstage  
A lfred T ennyfon 's , des  Dich te rs  
v o n  „Enoch A r d e n " ,  geboren  am  

6 . A u g u s t  1809.

.

Pes ta lozz i s  „ N e u h o f "  red iv ivus :  Gesamtansicht  de r  im  J a h r e  1774 durch Pes talozzi  bei B i r r  im  A a r g a u  m i t  50  Z ö g l i n g e n  
b e g r ü n d e t en  E r z i e h u n g s a n s t a l t  „ N e u h o f " ,  die dank der  Opfe rwi l l igke i t  e in iger  Pe s t a lozz i -Verehrer  der  S p e k u l a t i o n  entri ssen 
u n d  a l s  „Schweizeri sches  Pes ta lozzi -Heim u n d  landwir tschaf t l iche  gewerbl iche  K o lo n ie  zur  E r z i e h u n g  u n d  B c r u f s l e h r e "

w e i t e rg e fü h r t  w e r d e n  soll.

es,  we i l  i h n  die  S c h ö n h e i t  des  Bu c h e s  w ied e r  e i n m a l  g e w a l t i g  
packe, abe r  ein d u m p f e s  G e f ü h l  v o n  B e s o r g n i s  w a r  die e igen t ­
liche Ursache da v o n .

F r ü h  verzöger te  Lü d ek am p  sein G e h e n  b i s  zur  letzten 
Mögl ichkei t .  G e g e n  A b e n d  konnte  er nicht schnell g e n u g  zurück 
kommen.  (For t se tzung folgt. )

Nr. 32. _____ _ _ _ _ _ _ _
Iringer Knabenhortes für S o n n t a g  den . 22. d. M .  zu einem 
Konzerte zu gewinnen. 7 0  Knaben-Musiker kommen mit dem 
Mil lagszuge hier an und veranstalten nachmittags im Gar ten,  
bei ungünstiger Wit terung im S a a l e  des Hotels „zum goldenen 
körnen" ein Konzert. D e r  Ottakringer  KnabenhoriSkapeUe geht 
ein sehr guter Ruf  voraus,  sodaß man dem Konzerte mit 
S p a n n u n g  entgegensehen kann- —  S a m s t a g  den 7. August wird 
um 8 Uhr abends und S o n n t a g  den 8. August um 3  Uhr 
nachmittags im Hotel j„zum gold. Reichsapfel" (Arbeiterheim) 
die Mooekirchner altsteirifche Musikkapelle in ihrer O r i g i n a l ­
tracht aus  dem 17. Jahrhunder t  konzertieren 
gelangen altsteirifche kielet und Musikstücke.
6 0  Heller, zum Tanzlränzchen, welches S o n i  
beginnt, 4 0  Heller per Person.

** Feuerwehrausflug. S onn ta j  
un ternimmt die freiwillige Feuerwehr Wai  
einen Ausflug in Her rn  kudwig R  i e b m ii 111 
Daselbst Konzert der Waidhosner Sladlkapelle.  
i/%4 nachmittags. Eintr i t t  pro Person 4 0  i 
mariner in Uniform 2 0  Hellem D e r  Abmars 
männer findet vom Zeughaus um 3  Uhr sta

** VergnügungSabend. D en  er 
und gemütlich verlaufenen Vergvügungsab 
Donne r s t ag  der dritte Abend in würdiger 
Besuch war  trotz des ungünstigen Wetters  
Richt nur  zahlreiche Sommergäste,  sondern 
Anzahl von Einheimischen hatten sich zu die' 
funden. I n  üblicher Weife ging dem Krä 
Pro gram m  voran, das allgemeinen Beifall  
wurde dasselbe durch die von Fräulein I n  
H er rn  O l h w a r  K o p e t z k y  äußerst flott un 
getragene Ouver türe  zu B a l s ä ' s  O p e r  „■ 
können nur  dem bereits gefüllten Urteile, i> 
und Herrn Kopetzky zwei Klavierspieler erstei 
hinzufügen, daß ihr Vor t r ag  ungeteilten Beisal 
erhielt wiederum zum Zeichen der Anerkenn!
Büket.  ^Hierauf sang H er r  Kopetzky zwei kie 
aus  welchen man ersehen konnte, daß der 
bei guter Schulung noch recht gute Erfoi 
Einen der schönsten Erfolge erntete die l iebn 
hiesigen Fabrikanten Her rn  F.  Schrockensuch 
S c h r ö c k e n f u c h s ,  mit dem Vortrage zr 
„Habanera"  aus  der O p e r  „ C arm en "  und 
kack. Fräulein Schrockensuchö zeigte sich all 
mentvolle Klavierspielerin, die jedenfalls das 
es noch zu großer Künstlerfchaft zu bring 
in kack'S „ S o r e n t i n a "  bewies Fräulein Schi  
sich auch getrauen konnte, vor einem sehr vc 
ihre Kunst im Klavierspiele bewundern zu las 
und prächtige Blumenjpenden waren der ki 
Genuß,  den das Fräulein den Zuhörern bot 
S e p p J n f ü h r  erheiterte die Zuhörer  durch eine 
Dialektdichtungen, die großen Beifall  fanden.
Vortragsweise hätte nicht geschadet. Die  Herrei 
Stack, tech. T  s ch e p p e r ,  HandelSakademike 
stuck, jur .  O t t o  B o r f c h k e  brachten eine h 
fzene in wirkungsvollster Weise zur Geltung, 
zu begrüßen, daß sich dieje Herren in der 
Sache stellen und damit den Bestrebungen 
Hebung der Sommerfrische Vorschub leist 
quitt ierten den Vor t r ag  durch reichen Beisal 
voll gestalteten sich die von Fräulein V 
und F'ügelhorn arrangier ten Piecen „Lied i 
aus  der L p e r  „Tannhause r"  und ein „kiel 
Mendelssohn, in welchem Her r  D r e s c h e r ,  i 
Sladlkapelle,  das Flügelhornsolo in effeklt 
Vort rage brachte. E s  würde gl miß mit Freu! 
wenn sich Her r  Drescher öjlers hören lie 
und Fräulein Wal ter ,  welche in Wirkung 

1 Klavierbegleitung besorgte, ernteten reichen, 
fall.  D a s  folgende Tanzlränzchen ließ an < 
zu wünschen übrig. Besonders die jungen 
sich köstlich. Den  jungen Herren Tänzern li 
noch fleißiger das Tanzbein zu schwingen, denn i 
blümchen, eine nicht gut plazierte Be,che 
Erfolg deS Abends können sowohl die Bes 
Lergnügungskomitee sehr zufrieden sein.

** MufikunterstütznnaSvereir 
konzerte der Sladlkapelle. werden in der nc 
des am 11. d. M .  stattfindenden Konzerte! 
k. u. k. Infanter ieregimentes  R r .  14 Donner  
7 Uhr  abends auf dem oberen S t ad t p l  
den 14. b. M . ,  6 Uhr abends bei D r . ' T  
anstalt abgehalten. D e r  Vereinsausschuß 
seiner Si tzung am 29.  v. M .  wie s»lx 
F .  P o h l ,  Vorftandstellvertretcr Her r  A. Z  e 
Herr  Fd. k u g e r ,  Schrisi führer Her r  Z 
das Musikkomitee wurden seitens der Ger 
Herren H. G r o ß a u e r ,  A.  H o p p e  und 
vom Musikuuterstützungsvereine die Herren F. 
und I .  W  e i g e n d entsendet. Die  Mitglied 
wählten zum O b m a n n e  H er rn  F.  P o h l ,  
tretet Her rn  A. H o p p e ,  zum Kassier £ 
zum Schri ft führer Her rn  I .  W e i g e n d  ..... 0-  
kommissär H er rn  F.  S  ch e n d l.

** Sparkasse. S t a n d  der Einlagen am 30 .  J u n i  
1 9 0 9  1 7 , 6 1 3 . 7 3 8  Kronen 4 5  Heller. I m  Monate  J u l i  19 0 9  
wurden von 6 6 1  Parteien eingelegt 2 9 8 . 3 0 9  Kronen 4 2  Heller, 
zusammen 1 7 , 9 1 2 . 0 4 7  Kronen 87  Heller und behoben wurden 
von 5 4 7  Pareeeen 3 1 5 . 7 9 7  Kronen 8 2  Heller,  so daß am 
31 .  J u l i  eine Gesamtsumme von 1 7 , 5 9 6 . 2 5 0  Kronen 5  Heller 
verbleibt. S t a n d  des Reservefonds  am 31 ,  J u l i  1 9 0 9  
1 , 2 5 8 . 5 2 7  Kronen 2 2  Heller.

1 E  2 0  ll zu haben.
** Hautpflege. Bei Arm und Reich ist hochgeschätzt Mack's 

Kaiser-Borax. Derselbe macht bei täglichem Gebrauch im Wasch, 
oder Badewasser die H aut zart und weiß und ist ein vorzügliches M ittel 
zur Beseitigung Übelriechender Ausdünstungen.

V orstellung auszugivcn gar. u u u )  uie aituiaauiiywi zu u.u 
Bi ldern nehmen so überhand, daß sich der Arrangeur  förmlich 
verstecken muß. Komisch sind die Leute, welche die Berechtigung 
zur Mi twi rkung davon ableiten, sie seien Nachkommen Speck« 
bach.rs,  S l r a u v s  oder sonst eines Helden der sturmbewegten Zeit.

— Verhaftung eineS Professors an der 
italienischen Grenze. Aus S a l z b u r g  wird geschrieben: 
D e r  Professor am Sa lzburge r  S t aa t sgymnas ium Ol iv ier  K l o s e  
unternahm kürzlich in Begleitung eines Abiturienten eine Tour
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nach Südkärnten ,  um im Aufträge der Zentralkommission für 
Kuvst- und historische Denkmale die von Mauthen  nach dem 
Ptöckenpasse führende Römers traße kartographisch aufzunehmen. 
Professor Klose besichtigt: eine römische Inschrift ,  die auch 
Mommfen erwähnt,  wobei er sich einige Aufzeichnungen machte 
Die  S t r a ß e  führt teilweise auch über italienisches Gebiet. Als 
er die Strecke zu einem zweiten Meilensteine abschreiten wollte, 
wurde Professor Klose v e r h a f t e t  und samt seinem Begleiter 
in das nächste Grenzhaue geführt. Von dort wurden die beiden 
Herren nach Timao und später unter Eskorte zweier Gendarmen

■ • /» -C .  r>- C.-4A »

Gleichzeitig mit diesen Wahlen erfolgt die Wahl  der von 
den Unternehmern sämtlicher versicherter Betriebe und von den 
Versicherten zu wählenden Beisitzer (bezw. Beisitzer-Stelloer« 
treter) des Schiedsgerichtes.

Als Wahl tag wurde S o n n t a g  d e r  17.  O k t o b e r  
1909,  a ls  Wahlor t  das B u r ea u  der Arbeiter-Unfallversicher- 
ungSanstalt  für Niederösterreich in Wien,  I . /1 ,  Schottenbaslei 10, 
festgesetzt. Die  Stimmzet tel ,  welche die näheren Bestimmungen 
bezüglich des Wahlrechtes,  der Ausübung desselben und des 
Wahlverfahreus enthalten, sind von der Wahlkommission zu

Verloren
wurde Frei tag den 3 0  J u l i  eine Brosche mit rosen S te inen  
und weißen Perlen D e r  redliche Finder wird gebeten, diese 
gegen Belohnung in D r .  Werners  Wasserheilanstalt  abzugeben.
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Die Neug ie r ig e .  N ach  dem G e m ä l d e  v o n  T .  R o s e n t h a l .  (Photographie und Ver lag  von F ra n z  .Hanfstaengs, München.)

Weinpressen 
Obstpressen
mit Doppeldruckwerken

„H erkules“
für Handbetrieb

Hydraulische 
Pressen

für hohen Druck und 
grosse Leistungen

O bstm üh len  
T r a u b e n m ü h l e n  

A b b e e r m a s c h i n e n
M ostere ian lagen ,  stabil und 

fahrbar. 963 io—4
tsaftpressen, Beerenm ühlen
brizieren  und liefern  u nter G arantie
ät in  n eu ester  a n e ik a u n t  b ester  K o n stru k tio n

M ayiarth & Co.
riken, Eisengiessereien und Dampfhammerwerke

? /2 , T a b o rstra sse  N r. 71.
n it ü b er 6 2 0  g o ld en en , s lb ern en  M ed a illen  e tc . 
italog9 0ntl3 u f anko. Vartreter tt.WioderTorkäufer erwünscht.

Ankauf von N a chahm ungen  u n s e r e r  
i P r e s s e n  „ H e rk u le s “ wird  g e w a r n t .

I
lEN Dt SPITALGASSE-19

D I E  S C H Ö N S T E N

R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G

- VON FL 15 A U F W Ä R T S -  I

ng j e g l i c h e r  S t e i n m e t z - A r b e i ten

l a i a i a a a i f i f l i c t a f l
irien sind seines ui Az
HCMlivierei A. Henneberg 21 h i n

i s o h ®

evBlkernng hat das land  R led e rfls t e r re ic h  
nstalten mit folgendem W irk u n g sk re ise  Ins 
tw a r t '  i.'

>2« Lcbm de- Menschen in den verschiedensten flom» 
iSstcue» und Rentenversicherungen, sowie BolkSver» 
tersuchung); vorteilhafte A lters- und Invalid  M tS- 
)tr  Sektion Rentrnsparkassa;

H tLuden, M obilien nah Feld flüchte»^

lu fim itte l ,  F e u er w eh re n ,  o u g g c m t »  m.u « u u u t u « |u u m . ,  
l iQ una  von G .b ra u c h s g e g e n s tä n d c n ,  d ann  von S t r a ß e n .  ® « .

^ l l f ' 6 ? e S " '  S n b u f l r " ,  Heiz. und Leuchtstoffe, O d e ,  
eijung und Beleuchtung, Papier ,  Leder und Gummi,  pol..

g e e i n t *  und Erden, Bauten  und Bauausführungen,  
zwar sowohl Vertreter der Betr iebsunlernehmer,  a ls  auch 

Ver tre ter der Arbeiter und Betrtcbsbcamten.

Beschädigung «der Vernichtung der vodenerzengnksst 
den durch Hagel entstehen;

«  an ihrem in Nledervsterretch eingestellten R inder^

aftpsticht« sowie DafferleltnugrschSdenversicherungeA. 

it Anfragen stad zu richten an  die n.4.Neu eingeführt: W asserleitungsschäden-Versicherung.

( K y  Sitz der Anstalten: W ien , L  B e z ir k , L öw elstra sse  1 1  u n d  1 6 .  
Personen, welch« sich im  Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben.

kandeS-Unsall- und HastPfltcht-Berficherm>g»-U>chaL
Y er  Sicherungsbcd in gu n gen  g ü n stig . — P rä m ie n  b illig . — U nbedingte S icherheit d u rch  

den  C h a ra k ter  d e r  A n s ta lten  a ls  Q E F E E N T L IG H E  IN S T IT U T E  geboten .
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kringer Knabenhortes für S o n n t a g  den . 22.  d. M .  zu einem 
Konzerte zu gewinnen. 7 0  Knaben-Musiker kommen mit dem 
Mi t lagszuge hier an und veranstalten nachmittags im Gar ten,  
bei ungünstiger Wit terung im S a a l e  des Hotels „zum goldenen 
Körnen" ein Konzert. D e r  Ottakr inger KnabenhoriskapeUe geht 
ein sehr guter R uf  voraus,  sodaß man dem Konzerte mit 
S p a n n u n g  entgegensehen kann- —  S a m s t a g  den 7. August wird 
um 8 Uhr abends und S o n n t a g  den 8 . August um 3  Uhr 
nachmittags im Hotel j„zum gold. Reichsapfel" (Arbeiterheim) 
die Mooskirchner allsteirische Musikkapelle in ihrer O r ia tn a l -  
trachl aus  dem 17. Jahrhunder t  konzertieren 
gelangen allsteirifche kielet und Musikstücke. 
tiO Heller, zum Tanzlränzchen, welches S o n ,  
beginnt, 4 0  Heller per Person.

** F c u e r w e h r a u S f l u g .  S o n n ta j  
unternimmt die freiwillige Feuerwehr Wati 
einen Ausflug in Her rn  kudwig R l e d m ü l l i  
Daselbst Konzert der Waidhosner Stadikapelle.
2/ 24  nachmittags. Eintr i t t  pro Person 4 0  5 
männer in Uniform 2 0  Hellen D e r  Abmars 
männer sinder vom Zeughaus um 3  Uhr sta

** V e r g n ü g u n g S a b e u d .  D en  er 
und gemütlich verlaufenen VergnügungSab 
Donne r s t ag  der dritte Abend in würdiger 
Besuch war  trotz des ungünstigen Wetters  
Richt nur  zahlreiche Sommergäste ,  sondern 
Anzahl von Einheimischen hatten sich zu dies 
funden. I n  üblicher Weise ging dem Krä 
P ro gram m  voran, das allgemeinen Beifall  
wurde dasselbe durch die von Fräulein I r r  
H er rn  O t h m a r  K o p e t z k y  äußerst flott un 
getragene Ouver türe  zu Bai so ' s  O p e r  „ l  
können nur  dem bereits gefällten Urteile, ii 
und Herrn Kopetzky zwei Klavierspieler eiste) 
hinzufügen, daß ihr Vor t r ag  ungeteilten Beisal 
erhielt wiederum zum Zeichen der Anerkennt 
Büket. ^Hieraus sang Her r  Kopetzky zwei kie: 
aus  welchen man ersehen konnte, daß der 
bei guter Schulung noch recht gute Ersol 
Einen der schönsten Erfolge erntete die l iebn 
hiesigen Fabrikanten Her rn  F. Schröckenfuch 
S c h r ö c k e n f u c h s ,  mit dem Vort rage zv 
„Habanera"  aus  der O p e r  „ C arm en "  und 
kack. Fräulein Schröckensuchö zeigte sich all 
mentvolle Klavierspielerin, die jedenfalls das 
eS noch zu großer Küvstlerschaft zu bring

"  S ü d M L r k .  D a  während der verflossenen Wochen 
viele Mi>glieder unserer Or t sg rupp en  verreist waren, so unter- 
blieben 4  Wanderabende; mit frischer Kraft wollen wir  nunmehr 
unsere Wanderabende, welche stets einen so schönen Verlauf 
hatten, wieder aufnehmen. D e r  nächste findet M o n tag  den 
9. August l. I  in Her rn  TeuflS Gasthaus , Ibbsitzerstraße, 
statt. A l l e  M i t g l i e d e r  s o w i e  d e u t s c h e  G ä s t e  s i n d  
h e r z l i c h  st e i n g e l a d e n .  P i  ofessor Hugo S  ch e r b a u m 
wird einen V o r t r u g : „ D e r  T e u t o b u r g e r - W a l d  u n d
d a s  J a b r  n e u n  n a c h  C h r i s t i  G e b u r t "  hallen.

V o m  ö ü c k e r t i s c k .
Spanien und Marokko sind durch die letzten krieger­

ischen Ereignisse in den Vordergrund des abgemeinen Interesses gerückt 
worden Diesem Umstand trägt „Oesterreichs Illustrierte Zeitung" dadurch 
Rechnung, daß es in dem soeben erschienenen Hefte 44 einen Artikel „Bon 
O rotava nach M adeira", B ilder und Skizzen spanischer S täd te , m ono- 
konischen Lebens, der Leserschaft bietet. D aß  auch de« allgemeinen Tage«. 
Helden — des kühnen Aviatikers B lörio t — in W ort und Bild gedacht 
w ird, ist bei dem >iihmlick,st anerkannten Bestreben dieser Zeitschrift, stets 
nur das Aktuellste zu bringen, selbstredend. Aus dem übrigen reichen Inhalt

in Lack's „ S o r e n t i n a "  bewies Fräulein Schi

Zroei Ochsen :: tzumoreske von fidolf T l ) i e l e .

sich auch getrauen könnte, vor einem sehr ve1 
ihre Kunst im Klavierspiele bewundern zu last 
und prächtige Blumenspenden waren der Li 
Genuß,  den das Fräulein den Zuhörern bot 
S e p p J n f ü h r  erheiterte die Zuhörer  durch eint 
Lialektdichtungen, die großen Beifall  fanden.
Vortragsweise hätte nicht geschadet. Die  Herrei 
stall. tecb. T  j ch e p p e r, Handeisakademike 
stall. jur. O t t o  B o r s c h k e  brachten eine h 
szene in wirkungsvollster Weise zur Geltung, 
zu begrüßen, daß sich diese Herren in der 
Sache stellen und damit den Bestrebungen 
Hebung der Sommerfrische Vorschub leist 
quittierten den Vor t r ag  durch reichen Beifal 
voll gestalteten sich die von Fräulein V 
und F'ügelhorn arrangierten Piecen „Lied i 
aus  der O p e r  „Tannhäuse r"  und ein „Liei 
Mendelssohn,  in welchem Herr  D r e s c h e r ,  i 
Sladlkvpelle,  das Flügelhornsolo in efseklt 
Vortrage brachte. Cs  würde g w i ß  mit Freul 
wenn stch Her r  Drescher öjlers hören lie 
und Fräulein Wal ter ,  welche in Wirkung 
Klavierbegleitung besorgte, ernteten reichen, 
fall.  D a s  folgende Tanzkränzchcn ließ an < 
zu wünschen übrig. Besonders die jungen 
sich köstlich. Den  jungen Herren Tänzern li 
noch fleißiger das Tanzbein zu schwingen, denn i 
blümchen, eine nicht gut plazierte Be,che 
Erfolg des Abends können sowohl die Bes 
VergnügungSkomitee sehr zufrieden sein.

* Mufikunterstütznnetzsvereir 
konzerte der Sladlkapclle werden in der nc 
des am 11. d. R i .  stattfindenden Konzerte! 
k. u. k. Infanter ieregimentes Nr .  14 Donner  
7 U h r  abends auf dem oberen S t ad tp l  
den 14. d . M . ,  6 Uhr abends bei D r . ' L  
anstatt  abgehalten. D e r  Vereinsausschuß 
seiner Si tzung am 29 .  v. M .  wie fel(
F .  P o h l ,  Vorstandstellverlreter Her r  A. Z e  
Her r  Fd. L u g  e r ,  Schri f tführer Her r  I  
das Mufifkomitee wurden seitens der Ger 
Herren H. G r o ß a u e r ,  A.  H o p p e  und 
vom Musiken,terstützungsvereine die Herren F. 
und I .  Z e i g e n d  entsendet. D ie  Mitglied 
wählten zum O b m a n n e  H er rn  F.  P o h l ,  
tretet Her rn  A. H o p p e ,  zum Kassier £
zum Schri ft führer Her rn  I .  W e i g e n d  ....  u—  •
lommissär H er rn  F.  S  ch e n d l.

** S p a r k a s s e .  S t a n d  der Einlagen am 30.  J u n i  
1 9 0 9  1 7 , 6 1 3 . 7 3 8  Kronen 4 5  Heller. I m  Monate  J u l i  19 0 9  
wurden von 66 1  Parteien eingelegt 2 9 8 . 3 0 9  Kronen 4 2  Heller, 
zusammen 1 7 , 9 1 2 . 0 4 7  Kronen 87  Heller und behoben wurden 
von 5 4 7  Pa le t ten  3 1 5 . 7 9 7  Kronen 8 2  Heller,  so daß am 
31 .  J u l i  eine Gesamtsumme von 1 7 , 5 9 6 . 2 5 0  Kronen 5  Heller 
verbleibt. S t a n d  des Reservefonds  am 3 1 .  J u l i  1 9 0 9  
1 , 2 5 8 . 5 2 7  Kronen 2 2  Heller.

„ N a  V a t e r ,  rtu sag'  doch endlich e in mal ,  w a s  du  eigentlich 
willst!" eiferte die F r a u  des  G r o ß b a u e r n  N u p p e l .  „Wi l l s t  du  
d e n n  im den Ochsen verkaufen  oder  die Schecke?"
^  „ W e i ß t  du  A l te " ,  e rwider te  der  B a u e r  bedächtig,  „den 
Ochsen möchte ich verkaufen ,  wei l  er m i r  allein doch nicht viel 
hil ft ,  u n d  die Schecke möchte ich verkaufen ,  wei l  sie in de r  F a r b e  
nicht so schön zu me inen  a n d e re n  K ü h e n  paß t . "

„ D a s  weiß  ich a ll es schon", sagte die B ä u e r i n ,  „aber  du  
m u ß t  doch wissen, w a s  d u  willst . D i e  Leu te  w e rd en  j a  ganz  
ve rd reh t ,  K a r l  f r ag t e  schon ein p a a r m a l ,  ob er m o r g e n ' den 
Ochsen oder  die Schecke a u f  den V ieh m a rk t  t re iben  soll."

„K o m m '  m a l  ' re in,  K a r l ! "  rief der  B a u e r  dem Knechte zu. 
„ D e n  Ochsen möchte ich gerne  verkaufen ,  a b e r  die Schecke auch . . "

U n d  so g ing  die R ed ere i  for t ,  b i s  der  j unge  Knecht  ganz  
konfus  wurde .  Schließlich suchte er sein L a g e r  a u f  mi t  der  E r ­
w ä g u n g :  „Also die Schecke soll ich in die S t a d t  t r e i b e n ?  O d e r  
h a t  er gesagt :  den Ochs en?  Nee,  w o h l  die Schecke."

D i e  ha lbe  Nacht  t r ä u m t e  K a r l  v o n  dem Ochsen u n d  der 
Schecke, u n d  m o r g e n s  4 U h r  machte  er sich d a n n  a u f  u n d  t r ieb 
d a s  Stück Vieh ,  d a s  er f ü r  d a s  richtige hiel t ,  in die S t a d t .

„ D o n n e r w e t t e r ,  schon fünfe !"  rief der  B a u e r  a l s  er erwachte.  
„Al te ,  n u n  abe r  fix, die E i s e n b a h n  w a r t e t  n icht !"  I n  g röß te r  
E i l e  kleidete sich d a s  E h e p a a r  an.

„ K a r l  ist schon fo r t " ,  sagte N u p p e l ,  u n d  eiligst l iefen sie 
nach der  B a h n s t a t i o n .

I n  de r  S t a d t  a n g e l a n g t ,  wol l t en  sie noch e i n m a l  die Schecke 
besichtigen, ehe diese zum M a r k t e  ge fü h r t  w ü r d e ;  sie f a n d e n  sie 
jedoch^ni rgends.  D a s  E h e p a a r  suchte S t r a ß e n  u n d  S t ä l l e  a b :  
keine S p u r  v o n  de r  Schecke u n d  v o n  K ar l .

„A l t e " ,  sagte N u p p e l  schließlich e t w a s  kleinlau t ,  „ich g l a u b e  
n u n  beinahe ,  der  Ker l  h a t  sich die Schecke mausen  lassen u n d  
t r a u t  sich n u n  g a r  nicht w iede r  nach H a u s . "

„Na, das  w ä r e  a b e r ! "  e rw ider te  die E h e h ä l f t e  zorn ig .
^  „ W i r  müssen u n s  eben t rösten" ,  me in t e  endlich N u p p e l .  

„ D i e  Schecke w a r  nicht viel  wer t ,  un d  w i r  h aben  ja eine gute  
E r n t e  g eh ab t . "

Trotz  dieses T ros t e s  suchten die B e i d e n  wei te r .  S o  kamen 
sie auch in e inen S t a l l ,  in dem e insam ein Ochse stand.

„Gucke n u r ,  T r i n e " ,  sagte der  B a u e r ,  „sieht de r  nicht akkurat  
so a u s  wie  unserer  zu H a u s e ? "

„ J a ,  akkurat  so!"
„ D a s  könnte  ein fe ines  P a a r  Zugochsen abgeben .  Vierz ig  

T a l e r  gebe ich f ü r  den Ker l ,  w e n n  er zu ve rkaufen  ist. ’s  w ä r e  
nicht zuvie l! "
__ W ä h r e n d  dieses G esp rächs  en t fe rn te  sich ein M a n n  v o n  der 
S t a l l t ü r ,  w o  er unbemerk t  zugehör t  hat te.

A l s  de r  B a u e r  m i t  seiner F r a u  den H o f  be t ra t ,  schlenderte 
ih n en  derselbe M a n n  entgegen .

, , 'n M o r g e n ! "  sagte er. „Nee,  so w a s  D u m m e s  kann auch 
n u r  m i r  pass ieren!"

„ W a s  ist d e n n  l o s ? "
„ D a  b r i n g e  ich e inen Ochsen h ine in ,  u n d  w ie  ich n u n  a u f  

den M a r k t  ' n a u s  will ,  fehl t  m i r  d a s  Attest ." D e r  M a n n  suchte 
in a ll en Taschen.  „ W e r  weiß,  w o  m i r  d a s  r a u s g e f a l l e n  ist!"

„ H m !" machte  R u p p e l .  „ W o  h a b e n  S i c  d e n n  den  Ochs en?"
„Ach d a  d r i n n e n  steht er. S o  ' w a s  passiert  n u r  m i r ! "
„ H m ,  h m ! "  b r u m m t e  R u p p e l  u n d  folgte  jenem in den S t a l l .  

S a g e n  S i e  ma l ,  w o  kommen S i e  denn  h e r ? "
„ I c h ?  A u s  B e r n s d o r f ! "
„ S o ,  n a  d a  b in  ich j a  b e k a n n t ! "
„ N a  so w a s !  D a  kennen S i e  w o h l  auch Z i e g l e r n ? "  f r ag te  

de r  F r e m d e .

Flachdruck 
verboten.

„ N a  na tür l i ch ,  ich habe  ja  erst v o r i g e s  J a h r  ein P f e r d  von 
ihm gekauft .

„ U n d  m e in en  N achba r ,  den M e r t e n ,  den  mi t  der  l angen
Nase ,  den kennen S i e  w o h l  auch?"

„ M e r t e n ?  Na tür l i ch ,  er h a t  m i r  j a  letzten M a r k t  ein p a a r
Sc h we in e  a b g e n o m m e n .  — D a  sind w i r  j a  gute  Bekannte .
S a g e n  S i e  ma l ,  S i e  brauchen d a s  Attes t  g a r  nicht, w e n n  S i e  
den Ochsen hier  im S t a l l e  ve rkaufen  wol len.  W a s  soll er denn 
kosten?"

„ F ü n f u n d v i e r z i g  T a l e r ! "
„ W a s ,  bei den schlechten Z e i t e n ?  F ü n f u n d d r e i ß i g  gebe ich, 

abe r  nicht m e h r ! "
D e r  H a n d e l  g in g  h in  u n d  her,  b i s  m a n  sich schließlich auf 

n e u n u n d d r e i ß i g  einigte.  R u p p e l  b e t r a u t e  e inen  zuverlässigen 
M a n n ,  den H ä u s l e r  Hcrchengei l ,  dam i t ,  den Ochsen heimzu- 
t re iben,  u n d  sagte zu seiner F r a u :  „ S ie h s t  du,  M u t t e r ,  n u n  
ha ben  w i r  ein richt iges P a a r  schöne Zugochsen.  B i l l i g  ist er 
auch!"

„ N u n  wil l  ich abe r  eine Tasse  Schokolade  t r in ken !"  sagte 
K a t h a r i n e ,  u n d  de r  B a u e r  gestattete ih r  diesen G e n u ß ,  w ähren d  
er sich a n  e inem G lase  Echten  labte.  — ■

S p ä t  a b e n d s  kam d a s  E h e p a a r  nach Hause .  D i e  B ä u e r i n  
weckte die G r o ß m a g d .

„ I s t  K a r l  nicht d a ? "
„Nee,  der  h a t  sich nicht sehen lassen;  Herchenbei l  brachte 

ab e r  e inen Ochsen."
„ G a n z  recht! D e r  Ochse ist d r i n n e n ? "  f r ag t e  R u p p e l ,  aus 

den S t a l l  weisend.
„ N a  n a t ü r l i c h ! "  sagte die G r o ß m a g d .
D e r  B a u e r  zünde te  n u n  eine L a t e r n e  a n  u n d  g ing  mi t

seiner F r a u  nach dem S t a l l .
„ D e r  K a r l " ,  sagte er, „ h a t  sich g ewiß  die Schecke mausen 

lassen u n d  t r a u t  sich nicht h e i m ;  m o r g e n  w i rd  er schon kommen. 
N a ,  viel w a r  sie ja  nicht w e r t !

D a s  E h e p a a r  be t r a t  den S t a l l ,  in dem eine ganze  S c h a r
R i n d e r  stand.

„ D a  steht ja der  neue  Ochse!"  sagte R u p p e l  u n d  klatschte 
den A n k ö m m l i n g  v e r g n ü g t  a u f  den Rücken. „ W o  ist denn  aber  
n u n  u n s e r e r ? "  Trotz  al len S u c h e n s  f a n d  er ihn  jedoch nicht,  
u n d  plötzlich rief e r :  „ D u n n e r w e t t e r ,  Al te ,  guck e in m al  d a h i n ! "

„Ach du  liebe Z e i t ! "  schrie K a t h r i n e .
„ D a s  ist ja unsere  Schecke! I c h  denke, die h a b e n  sie dem 

K a r l  gemaus t ! "
„ H ö r '  e inmal ,  Rieke!"  rief de r  B a u e r  a u f  den H o f  h i n a u s ,  

„ w i e  kommt denn  die Schecke h i e r h e r ? "
„ N a ,  die h a t  doch den ganzen  T a g  h ie r  ges tanden!"  w a r  

die in schläfrigem T o n e  gegebene A n t w o r t .  „ D a f ü r  ist doch 
der  Ochse zum V i eh m a rk t  gewesen!"

„ V a t e r " ,  rief n u n  seine F r a u ,  „ d a  h a b e n  sie dem K a r l  den 
Ochsen gemaus t  u n d  d u  hast ih n  wiede rg ekauf t !  N e  so w as ,  
ne so w a s ! "

Kopfschüt te lnd begab  sich d a s  E h e p a a r  in die Wohnstube ,  
w ä h r e n d  Riccke mi t  v e r g n ü g t e m  Kichern d a s  B e t t  aufsuchte.

Je tz t  g i n g ' s  dem B a u e r n  schlecht, seine E h e h ä l f t e  zog alle 
Regis ter .  R u p p e l  hör te  stille zu ;  d a n n  a b e r  sagte er k le in lau t :  
„ M u t t e r  sei n u r  g u t !  Die K u h  hast d u  ja w iede r  u n d  den 
Ochsen auch —"

„ W i r  h a b e n  sogar  zwei Ochsen, ein r icht iges  P a a r ! "  rief 
die e rzü rn te  F r a u ,  rndem sie in nicht ge rade  schmeichelhafter 
Weise  erst au f  den  S t a l l  u n d  d a n n  au f  ihren  M a n n  wies .

„ N a ,  nichts f ü r  u n g u t ! "  sagte de r  B a u e r  n u n .  „ D e n  Spi tz ­
bu ben  habe  ich abe r  auch re inge leg t ,  ich habe  ihm doch nu r  
n e u n u n d d r e i ß i g  T a l e r  gegeben,  u n d  der  Ochse, n a  der  w a r  doch 
— gilt  seine fünfz ig  wer t !

wichtiges Seben. 0 M o t t o :  w e n d e t  e u e r  A u g e n l id ) !  a n ,  d e m  A l lg e m e in e n  z u  d i e n e n  
u n d  euch selbst im  B e tra c h te n  d e r  D a i u r  z u  vergessen  .. □ (Nachdruck

v e rb o ten .)

Sehen — ! W i r  sehen alle m i t  unseren  gesunden A u g e n  — 
sehen, d a ß  der  H i m m e l  b l au ,  die B ä u m e  g r ü n  sind u n d  e r ­
kennen a m  Lachen u n d  W e i n e n  die S t i m m u n g e n  der 

Menschen.  _— W i r  sehen die S o n n e  u n d  f r eu en  u n s  i h r e s  Lichtes.
A b e r  j enes  fe inere  S e h e n ,  d a s  seelische W a h r n e h m e n  der  

v ie len N u a n c e n  a l les  Geschaffenen,  der  N a t u r  w ie  de s  mensch­
lichen Ant l i tzes ,  trifft  m a n  so selten. — U n d  doch kann es zu 
e inem un au fh ö r l i ch en  B i n d e g l i e d  v o n  Mensch zu Mensch,  vo n  
Mensch  zu N a t u r  werden .

N e h m e n  w i r  e in m a l  ein Be i sp ie l  — eine Landschaf t .  —

F ü r  d a s  gewöhnl iche  A u g e  ist de r  H i m m e l  b l au ,  d a s  Wasser  
grünl ich,  der  W a l d  d u n k e lg rü n  u n d  die Wiese  herbstlich b r a u n ­
gelb. A b e r  ein geschultes S e h o r g a n  sicht in  dem B l a u  feine 
T ö n e  gelb u n d  ro t ,  sieht in  dem F i b r i e r e n  der  L u f t t ö n e  eine 
F a rb e n s k a l a ,  d a ß  sich d a s  Herz  de s  B eschauers  wei te t ,  u n d  er 
die Herrl ichkeiten förmlich in  sich a u f s a u g t !  D a s  W as se r  bi rgt  
im scheinbaren G r ü n  die W i ed e r s p i eg e l u n g  des  H i m m e l s ,  b l ä u ­
liche Lichter u n d  w a rm rö t l i che  Reflexe .  D e r  W a l d  ist g a r  ein 
M eis te r  der  F a r b e ,  b l au v io l e t t e  S c h a t t e n ,  verschiedene G r ü n ,  
u n d  die Wiese  vo l l ends  — so eine Herbstwiese.  W a s  b i rg t  d a s

1 K 20  b zu haben.
** Hautpflege. Bei Arm und Reich ist hochgeschätzt Mack's 

Kaiser-Borax. Derselbe macht bei täglichem Gebrauch im Wasch- 
oder Badewasser die H aut zart und weiß und ist cm vorzügliches M ittel 
zur Beseitigung Übelriechender Ausdünstungen.

V orstellung  auszugiven gar. a u iy  m s z u tm a u u n g m  zu u..i 
Bildern nehmen so überhand, daß sich der Arrangeur  förmlich 
verstecken muß. Komisch sind die Leute, welche die Berechtigung 
zur Mitwi rkung davon ableiten, sie feien Nachkommen Speck- 
bach.rs,  s t r a u v s  oder sonst eines Hilden der sturmbewegten Zeit.

— Verhaftung eines Professors an der 
italienischen Grenze. Aus <L> a l z b u r g wird geschrieben: 
D e r  Professor am Sa lzburger  Staa tSgymnas inm Ol iv ter  K l o s e  
unternahm kürzlich in Begleitung eine« Abiturienten eine Tour
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nach Südkärnten ,  um im Aufträge der Zentralkommission für 
Kuost- und historische Denkmale die von Mauthen  nach dem 
Plockenpasse führende Römerstraße kartographisch aufzunehmen. 
Professor Klose besichtigte eine römische Inschrift ,  die auch 
Mommfen erwähnt,  wobei er sich einige Aufzeichnungen mochte 
D ie  S t r a ß e  führt teilweise auch über italienisches Gebiet. Als  
er die Strecke zu einem zweiten Meilensteine abschreiten wollte, 
wurde Professor Klose v e r h a f t e t  und samt seinem Begleiter 
in das nächste Grenzhaue geführt. Von dort wurden die beiden 
Herren nach Timao und später unter Eskorte zweier Gendarmen

* * * - - —»- ** * « e HH.-Ta * — «£» Ce« A a ft  eit

Gleichzeitig mit diesen Wahlen erfolgt die Wahl  der von 
den Unternehmern sämtlicher versicherter Betriebe und von den 
Versicherten zu wählenden Beisitzer (bezw. Beisitzer-Stclloer» 
t retet) des Schiedsgerichtes.

Als Wahl tag wurde S o n n t a g  d e r  17.  O k t o b e r  
1909,  a ls  Wahlor t  das B u r ea u  der Arbeiter-Unfallversicher- 
ungSanstalt  für Niederösterreich in Wien,  I . /1 ,  Schottenbaslei 10, 
festgesetzt. D ie  Stimmzet tel ,  welche die näheren Bestimmungen 
bezüglich des Wahlrechtes,  der Ausübung desselben und des 
Wahlverfahreus enthalten, find von der Wahlkommission zu

l v s e r a t e v - A b t e u l m g
Verloren

wurde Frei tag den 3 0  J u l i  eine Brosche mit roten S te inen  
und weißen Perlen D e r  redliche Finder wird gebeten, diese 
gegen Belohnung in D r .  Werners  Wasserheilanstalt  abzugeben.
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unscheinbare  B r a u n  fü r  eine S k a l a !  U n d  die B lausch a t t en ,  die 
dein g anzen  e t w a s  S a m t a r t i g e s  ver le ihen .  — D a  w e r d en  die 
meisten sagen,  sie seien nicht zum M a l e r  a u sg e b i l d e t  w o r d e n !  
Macht  nichts,  ihr  braucht  keine M a l e r  zu w erd en ,  u m  euch 
durch S c h u l u n g  des  A u g e s  Genüsse zu verschaffen, die i h r  fü r  
kein G e l d  u n d  keine Schätze der  E r d e  kaufen könnt!  g a l t e t  
eure K i n d e r  zur  l iebevol len B e t r a c h t u n g  der  N a t u r  an ,  sie ist 
die beste E rz i e h e r in ,  u n d  cs w i rd  w e i t  w e n i g e r  rohe  C h a ra k t e r e  
geben. S ch lepp t  sic a u f  e ue rn  S p a z i e r g ä n g e n  nicht schleunigst 
in ein W i r t s h a u s ,  sodaß sich die K le in en  schließlich n u r  noch 
auf  d a s  „ E inkehren" ,  nicht m e h r  a u f  die schöne G o t t e s w e l t  
freuen. L a ß t  sie genießen ,  w a s  der  W a l d  u n d  die Heide  bieten  
und öffnet ihre  A u g e n  u n d  S e e l e n  zum A u f n e h m e n  a l les  G u t e n .  
Lehret  sie vo r  a l lem begrei fen,  d a ß  auch die T i e r e  G e f ü h l  
haben,  d a ß  auch sie Lebewesen  sind, die S chm erz  em pf inden!  
Ze ig t  i hnen  e in en  H u n d ,  w e n n  er heul t ,  u n d  sie w e r d en  beob­
achten, d a ß  er T r ä n e n  in  den A u g e n  ha t .  L e h r e t  sie forschen, 
suchen.

S o  ist es mi t  a llem. D a n n  w er d en  die Kinde r ,  ä l t e r  ge ­
w o rd e n ,  auch spüren,  w e n n  ihre E l t e r n  K u m m e r  haben ,  ohne  
d a ß  dieselben es i hnen  sagen müssen;  d e n n  sie h a b e n  ge lernt ,  
im Ant l i tz  i h re r  L ieben  zu forschen u n d  zu lesen. S i e  werden  
u m  so l iebevol ler sein u n d  keine tör ichten F r a g e n  stellen. J a ,  
a u s  dem Antl itz e ines  Menschen noch so ve rh eh l t e s  Unglück oder 
Leid  zu lesen, ist auch ein S e g e n  des  S e h e n s .  D a s  Glück 
spür t  auch de r  Durchschni t t smensch a u s  dem G e b a r e n  seines 
Nächsten. B e v o r  der  M u n d  die herbe K l a g e  ausgesprochen ha t ,  
soll der  G r a m  w a h r g e n o m m e n  w e r d e n  v o n  e inem sehenden 
A u g e .

Al l  d a s  Beobach ten  w i r d  eine inn ig e  Liebe  zu al len G e ­
schöpfen — zur  G o t t e s w e l t ,  in  dem j u n g e n  Herzen  wecken, jene 
Liebe,  die a l les  K le ine  übersieht  u n d  selbst g ro ß  im a l lgemeinen  
zu wirken  bestrebt ist. D i e  j ung e  Menschhe i t  w i rd  lernen,  sehend 
a l les zu l ieben u n d  sich selbst im B e w u n d e r n  u n d  Vers tehen 
der  N a t u r  zu vergessen.

Q i Q
u : o Buntes Allerlei: 3 8

Ratschläge für den Garten.
G artenfreunde seien a n  verschiedene A rb e i t e n  e r inne r t ,  die 

im Augus t  zu machen sind. D i e  B l u m e n b e e t e  in den G ä r t e n  
werden  sauber  r e in  geha l ten ,  die m i t  S o m m e r b l u m e n  bepf lanzten ,  
wenn  erforderl ich,  n e u  bepf lanzt  m i t  S c ab i o s en ,  Astern,  Z i n n i e n ,  
T a g e t e s  A g e r a t u m  u. drgl . ,  die m a n  a u f  R asen bee t en  angezogen  
hat ,  u n d  die sich m i t  B a l l e n  leicht u n d  ohne  jede S t ö r u n g  
verpf lanzen  lassen. D i e  S ä m l i n g e  v o n  S t a u d e n ,  F r ü h l i n g s ­
b l u m e n ,  M y o s o t i s ,  V i o l a  t r i co lo r  u n d  c o r n u t a  u. a.  sind au f  
Beete ,  Gold lak  u n d  W in te r l ev k o jen  in T ö p f e  zu pf lanzen,  ande re  
S t a u d e n ,  die l a n g e  a u f  e iner  S t e l l e  ges tanden h a b e n ,  zu tei len, 
ebenso B lu m e n z w ie b e ln ,  wie  die Narci ssen,  T a z e t t e n ,  J o n q u i l l e n ,  
C r o c u s  S c i l l a ,  E h i o n a d o x a ,  M u s c a r i  u.  a.  M a n  n i m m t  diese, 
sobald sie e ingezogen haben ,  a u s  de r  E r d e ,  l äß t  sie abtrocknen 
un d  pf lanzt  sie d a n n  (b is  in  den  Oktober  h in e in )  a n  ande re  
S t e l l en ,  bezw. a u f  ande re  Bee te .  I m  W e i t e r e n  sind a n  S a a t e n  
noch a u s z u f ü h r e n :  C y c l a m e n  sind in S c h a l e n  auszusäen  u n d  
im W a r m h a u s e  oder  w a r m e n  Kästen aufzustellen. Steckl inge 
von K a m e l i e n  u n d  K o n i f e r e n  müssen jetzt gemacht ,  letztere in 
Sch a l en  oder  flachen Holzkästen, die in kalte Kästen u n d  später  
zum Ü b e r w i n t e r n  im  kalten H aufe  möglichst leicht aufgestellt  
werden .  Eb ens o  ist die Z e i t  gekommen zum V ered e ln  der  ge­
n a n n t e n  P f l a n z e n ,  f e rn e r  de r  O r a n g e n ,  Aza leen ,  N eu h o l l än d e r ,  
b a u m a r t i g e n  P a e o n i c n  ( a u f  Kno l l en  de r  g em e in en  S t a u d e n ­
päonie) .  Z u m  T r e i b e n  sind v o n  M i t t e  dieses M o n a t s  a n  schon 
H y az i n t h e n ,  besonders  die kleinen, weißen  römischen ( R o m a i n e  
blanche) u n d  D u c  v a n  Thol l - ,  T o u r n e s o l - T u l p e n  u. a.  in T ö p fe  
zu pf lanzen.  D i e  zum T r e i b e n  bes t immten u n d  in T ö p f e n  
stehenden R osen  legt  m a n  um,  d a m i t  sie möglichst trocken bleiben 
und f r ü h  einziehen,  d e n n  ohne solches ist ein F r ü h t r e i b e n  nicht 
möglich.

Gemeinnütziges.
Obstflecken a u s  Tischzeug zu entfernen. Frische Obstflecken 

legt m a n  erst in kaltes,  d a n n  in heißes  Wasser ,  e in ige  S t u n d e n  
l ang .  D a n n  macht  m a n  scharfen Essig heiß u n d  re ib t  die 
Flecken d a m i t  gründl ich a u s .  S o l l t e n  sie har tnäckig sein, so 
löst m a n  e t w a s  krystallisierte Z i t r o n e n s ä u r e  in  he ißem Wasser  
auf  u n d  überstreicht die Flecken dami t ,  w o r a u f  m a n  sie in  l au em  
Wasser  auswäscht .  A l t e  Obstflecken en t fe rn t  m a n ,  i ndem m a n  
ein vier te l  L i t e r  W as se r  mi t  e in  v ie r te l  L i t e r  ge re in ig t em W e i n ­
stein aufkocht,  die befleckten S t e l l e n  in  diese Lö s u n g  steckt un d  
b i s  zum Verschwinden reibt.  M a n  kann sie auch in Molke  
stecken u n d  ü b e r  Nacht  d a r i n  lassen;  a m  a n d e re n  M o r g e n  be­
streicht M a n  sie mi t  e t w a s  B u t t e r  u n d  Schmierse ife  u n d  l äß t  
sie so e in ige  S t u n d e n  l iegen,  wonach  m a n  sie in he ißem Wasser  
auswäscht .  Frische Obstflecken in  we iß e n  Kinderk le idern  wäscht 
m a n  in  klarem W as se r  a u s ,  zünde t  e inen  Schwefe l span  an ,  be­
w egt ih n  vorsichtig u n t e r  dem Fleck h i n  u n d  her,  w ä h r e n d  die 
S t e l l e  straff g e h a l t e n  w i rd .  Doch sei m a n  achtsam, d a m i t  kein 
Brandfleck entsteht.  D e r  Fleck m u ß  u n te r  dem S ch wefe ln  be­
ständig feucht g e h a l t e n  werden .

Augus te ie r .  W e n n  kräf t ige,  be re i t s  a b g em au se r t e  H e n n e n  
jetzt legen,  sind deren  E i e r  g an z  besonders  wer tvo l l  u n d  die 
besten zur  A u f b e w a h r u n g  fü r  den W i n t e r ,  d a  sie sich a m  besten 
ha l t en .

Der G enuß zu heißer Speisen und G etränke schädigt die 
G esu ndhe i t  des  E rwachsen en  in  verschiedenen F o r m e n ?  S i e  
verursachen,  w a s  nament l i ch  häuf ig  bei S u p p e ,  B r e i ,  Mi lch,  
Kaffee, T e e  2c. vorkommt ,  nicht b lo s  m o m e n t a n e  Magenschmerzen  
( B r e n n e n ) ,  sondern auch eigentl iche V e r b r e n n u n g e n  ernsten 
G r a d e s ,  E n t z ü n d u n g e n  der  Spe i se röhre -  u n d  M a g e n s c h l e i m h a u t ; 
bei a n d a u e r n d e r  u n d  w ied e rh o l t e r  W i r k u n g  kommt  es zu 
chronischem M a g e n k a t a r r h  mi t  a tonischcr  Verdau ungs schwäche .  
M a n  h a t  ziemlich sicher festgestellt,  d a ß  durch zu heiße Bissen 
u n d  Flüssigkei ten selbst S p e i s e r ö h r en -  u n d  M a g e n g e s c h w ü re  e r ­
zeugt  w e r d e n  können.  U n d  da in i t  w i r d  die A n n a h m e  ä l t e re r  
Ärzte,  d a ß  d a s  häuf ige  V o rk o m m e n  vo n  M a g e n g e s c h w ü r e n  bei 
Köch innen  a u f  d a s  P r o b i e r e n  siedender S p e i s e n  zurückgeführ t  
w e rd en  müsse, tatsächlich bestätigt.  D a ß  d a n n  diese Geschwüre ,  
welche sehr ge rne  a m  u n t e r n  E n d e  de r  S p e i s e r ö h r e ,  a m  M a g e n -  
e in g a n g ,  oder  auch a m  M a g e n a u s g a n g ,  im sog. P f ö r t n e r ,  i'hreN 
Si tz  haben ,  gern  in K r e b s  ü b e rg eh en  u n d  a l s  solcher oder  auch 
in F o r m  v o n  G e s c h w ü r s n a r b e n  e inen  fast vö l l igen  Verschluß 
des  M a g e n e i n -  oder  - a u s g a n g e s  bewirken  können,  ist eine leider 
ziemlich häuf ige  B e o b a ch tu n g .

Zu unseren Bildern

Wolkenkratzer von (iß Stockwerken. Durchschnittlich besitzen die 
„Wolkenkratzer" genannten modernen Geschäftshäuser, wie sie sich in 
den Zentren der amerikanischen Großstädte, besonders von Newyork 
und Chicago in immer größerer Zahl erheben 15—30 Stockwerke. 
Aber in neuester Zeit ist diese Durchschnittszahl teilweise schon er­
heblich überschritten worden. Den Rekord aber dürfte hierin gegen­
wärtig das Geschäftsgebäude der Equitable Lebensversicherungsge­
sellschaft in Newyork aufweisen, das 66 Stockwerke zählt.

Alfred Tennyson. Am 6. August d. I .  feiert England den 100. 
Geburtstag eines seiner größten Dichter, Alfred Tennyson's. E r  war 
geboren am 6. August 1809 zu Somerby in  Lincolnshire a ls  der Sohn 
eines Geistlichen und starb in Aldworth am 6. Oktober 1892. Nach­
dem er 1827 seine ersten Dichtungen herausgegeben, folgten bis kurz 
vor seinem Tode in rascher Folge eine reiche Zahl meist lyrisch- epischer, 
teils auch dramatischer Dichtwerke, die seinen Ruhm im Vaterlande 
und durch die ganze literarische Welt begründeten. Speziell durch 
den Dichter F .  Freiligrath sind eine Reihe von Dichtungen Tennysons 
ins  Deutsche übertragen worden. Ant bekanntesten ist bei uns  sein 
„Enoch Arden."

Die Neugierige. Nach dem Gemälde von Th. Rosenthal. E s  
gibt nichts neugierigeres als so ein Backfisch. Z w ar  weiß er viel, 
doch will er alles wissen. Die GretA weiß ganz genau, daß der lange 
Brief nur vom Karl, dem Bräutigam der großen Schwester sein kann, 
und daß sie ihn deshalb nicht lesen darf. ‘ W arum  ist ihr unbegreif-

Senußmittel,  Feuerwehren, -oaggtmcn unv ouotani .uux, . ,  
Reinigung von G^brauchsgegenständen. dann von S t r a ß e n .  G r ­
ünden, Ranchfängen, Kanälen und Senkgruben ;

III Chemische Indus t r ie.  Heiz. und Leuchtstoffe, Oele, 
Seheizung und Beleuchtung, Papier ,  Leder und Gummi ,  pol. .
ravhische Gewerbe ;

IV S te in e  und Erden, Bauten  und Bauausführungen,  
md zwar sowohl Vertreter  der Betr iebsunternehmer,  als auch 
ist Vert re ter der Arbeiter und Betriebsbeamten.

Weinpressen 
Obstpressen
mit Doppeldrnckwerken

„H erkules“
für Handbetrieb

Hydraulische
Pressen

für hohen Druck und 
grosse Leistungen

O bstm üh len  
T r a u b e n m ü h l e n  

A b b e e r m a s c h i n e n
M o stere ia n la g en , stabil und 

fahrbar. 963 io—4
tsaftpressen, Beerenm ühlen
jr iz ieren  und liefern  unter G aran tie
ä t in  n eu ester  a n erk an n t b ester  K o n stru k tio n

Mayfarth & Co.
riken, Eisengiessereien und Dampfhammerwerke
*11, T a b o rstra sse  N r. 71.
nit über 6 2 0  g o ld en en , s lb ern en  M ed a illen  e tc .  
itilogogntia u f anko. Vertreter u.Wiodeivcrkiufer erwünscht.

Ankauf von N a chahm ungen  u n s e r e r  
i P r e s s e n  „ H e rk u le s “ wird  g e w a r n t .

i*Jh]
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D I E  S C H Ö N S T E N

R Ä B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

• V O N  F L  1 5  A U F W Ä R T S  •

ng je  glich e r  S te in m e tz - A r b e i  ten

I:

i r i e n  sind schnell W  8H
^IcMmM A. Henneberg ZI fetal.

lisch®

• ■:> 
I,: r

ev ö lk eru n g  h a t  d as L and R ied e r Ö ste rre ich  
n s ta l te n  m it fo lgendem  W irk u n g sk re ise  Ins 
z w a r ;  '

)2S Leben der Menschen in den verschiedenen flom» 
issteuer- und Nentenversicheningen, sowie BolkSver» 
tcrsuchung); vorteilhafte Alters» und Invalid  M B» 
der Sektion Reutvisparkassa;

ianbot, M obilien und Feldfrüchten ' >

-V ' • • ■ XV ►
Beschädigung oder Vernichtung der Boden erzeugoisit 
den durch Hagel entstehen;

er an ihrem in Rledervsterreich eingestellten N iuder^
[ k n f . i t  . :  , s k r . ,  '

aftp sticht» sowie Wasserleituugrschadtlldirstchrnmge».

Neu eingeführt: Wasserleitungeschäden-Verslcherung. % % % 3
/ 4 y e r  Sicherung abedingungen  g ü n stig . — P rä m ie n  b illig . — U nbedin gte S icherheit d u rch
f r ; '  d en  C h a ra k ter  d e r  A n s ta lten  a ls  O E F F E N T L IC H E  IN S T IT U T E  geboten .

gGg» Sitz der Anstalten: W ien, 1. B ezirk , L öw elstrasse  11  u n d  1 6 .
Personen, welche sich im  Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben.
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Iringer Knabenhortes für S o n n t a g  den , 22.  d. M .  zu einem 
Konzerte zu gewinnen. 7 0  Knaben-Musiker kommen mit dem 
ajhttagszuge hier an und veranstalten nachmittags im Gar ten ,  
bei ungünstiger Wit terung im S a a l e  des Hotels „zum goldenen 
Körnen" ein Konzert. D e r  Ottakr inger  Knabenhoriskapelle geht 
ein sehr guter R uf  voraus, fodast man dem Konzerte mit
S p a n n u n g  entgegensehen kann- —  S a m s t a g  den 7. August wird

Übt  abends und S o n n t a g  den 8 . August um 3 Uhr
" r (Arbetterheim)

Ih re r  S ^ rin in n ls

, Bote von der M s / 24. Jahrg.

1.

um
nachmittags im Hotel („zum gotd. Reichsapfel 
bie Mvoskirchner altfteirifche PtusikkapcUe in 
tracht aus  dem 17. Jahrhunder t  konzertieren 
gelangen altfteirische Lieder und Musikstücke.
6 0  Heller, zum Lanzkrünzchen, welches S o n r  
beginnt, 4 0  Heller per Person.

** Feuerwehrausflug. Sonn tag  
unternimmt die freiwillige Feuerwehr Wai!  
einen Ausflug in Her rn  Ludwig R i e d  m ü l l e  
Daselbst Konzert der Waidhosner Stadtkapelle.
! / 24  nachmittags. Eintr i t t  pro Person 4 0  ts 
mannet  in Uniform 2 0  Heller. D e r  Abmars 
Männer finde, vom Zeughaus um 3  Uhr stoi

** BergnüguugSabeud. D e n  er 
und gemütlich vertausenen Bergnügungsab,
DonnerStag der dritte Abend in würdiger 
Besuch war  trotz des ungünstigen WetterS 
Richt nur  zahlreiche Sommergäste,  sondern 
Anzahl von Einheimischen hatten sich zu dies 
funden. I n  üblicher Weise ging dem Krä 
P ro g ra m m  voran, das allgemeinen Beifall 
wurde dasselbe durch die von Fräulein I r r  
H er rn  O t h m a r  K o p e t z k y  äußerst flott un< 
getragene Ouver türe  zu B a l se ' s  O p e r  
können nur  dem bereits gefüllten Urteile, ti 
und Herrn Kopetzky zwei Klavierspieler erste, 
hinzufügen, daß ihr Bor t rag  ungeteilten Beisah 
erhielt wiederum zum Zeichen der Anerkennt 
Büket. ^Hierauf sang Her r  Kopetzky zwei Lie! 
aus  welchen man ersehen konnte, daß der j 
bei guter Schulung noch recht gute Ersol 
Einen der schönsten Erfolge erntete die liebte 
hiesigen Fabrikanten Her rn  F.  Schröckenfuch,
S c h  r ü c k e n  f u c h s ,  mit dem Bor t rage  zu 
„Habanera"  aus  der O p e r  „Carmen "  und 
Lack. Fräulein Schröckenjuchö zeigte sich ali 
mentvolle Klavierspielerin, die jedenfalls das 
es noch zu großer Künstlerjchaft zu bring 
in Lack's „ E o r e n t i n a "  bewies Fräulein Schr  
sich auch getrauen könnte, vor einem sehr ve, 
ihre Kunst im Klavierspieie bewundern zu lass 
und prächtige Blumenjpenden waren der Li 
Genuß,  den das Fräulem den Zuhörern bot 
S e p p J n f ü h r  erheiterte die Zuhörer  durch eine:
Dialektdichtungen, die großen Beifall  fanden.
BortragSweije  hätte nicht geschadet. Die  H e r r n  
Btud. tecb. £  sch e p p  e r ,  HandelSakademike 
stud. jur .  O t t o  B o r s c h  ke brachten eine h 
szene in wirkungsvollster Weise zur Geltung, 
zu begrüßen, daß sich diese Herren in den 
Sache stellen und damit den Bestrebungen 
Hebung der Sommerfrische Borschub leist 
quitt ierten den B o r t r ag  durch reichen Beifa l  
voll gestalteten sich die von Fräulein D 
und F>ügelhorn arrangierten Piecen „Lied c 
aus  der O p e r  „Tannhäuser"  und ein „Lied 
Mendelssohn, in welchem H a t  D r e s c h  e r, i 
Stadikapellc,  das Flügethornsolo in efsekü 
Boi t roge  brachte. E s  würde giwiß mit Freut  
wenn sich Her r  Drescher öfters hören lies 
und Fräulein Wal ter ,  welche in Wirkung'

1 Klavierbegleitung besorgte, ernteten reichen, 
fall . D a s  folgende Tanzkränzchcn ließ an ( 
zu wünschen übrig. Besondere die jungen 
sich köstlich. D en  jungen Herren Tänzern U 
noch fleißiger das Tanzbein zu schwingen, denn > 
blümchen, eine nicht gut plazierte Be,che 
Erfolg des Abends können sowohl die Bes 
BergnügungSkomitee sehr zufritben sein.

* Muflkunterflütznnasvereir 
konzerte der Stadikapellc werden in der nä 
des am 11. d. M .  stattfindenden Konzerte« 
k. u. k. Infanter ieregimentes  R t .  14  Donnen  
7 Ü b t  abends auf dem oberen S t ad t p l  
den 14. d . M . ,  6 Uhr abends bei D r . ' L  
anstatt abgehalten. T e r  BereinSauSschuß 
seiner Si tzung am 29 .  v. M .  wie fllf 
F .  P  o h l, Borstandstellvertreter Her r  A. Z  e 
Her r  Fd. L u g e t ,  Schri f tführer  Her r  I  
das Musikkomitee wurden seitens der Gel 
Herren H. G r o ß a u e r ,  A.  H o p p e  und 
vomMust tu i in i s tützungSmeine  die Herren F  
u n d I .  W e i g e n d  entsendet. D ie  Mitglied 
wählten zum O b m a n n e  H er rn  F.  P o h l ,  
tretet Her rn  A. H o p p e ,  zum Kassier % 
zum «Schriftführer Her rn  I .  W e i g e n d  ..... u—  
kommissär H er rn  F.  S  ch e n d 1.

** Sparkasse. S t a n d  der Einlagen am 30.
1 9 0 9  1 7 , 6 1 3 . 7 3 8  Kronen 4 5  Heller. I m  Monate  J u l i  19 0 9  
wurden von 66 1  Parteien eingelegt 2 9 8 . 3 0 9  Kronen 4 2  Heller, 
zusammen 1 7 , 9 1 2 . 0 4 7  Kronen 87  Heller und behoben wurden
von 5 4 7  P a u u e n  3 1 5 . 7 9 7  Kronen 8 2  Heller, so daß am
31.  J u l i  eine Gesamtsumme von 1 7 , 5 9 6 . 2 5 0  Kronen 5 Heller 
verbleibt. S t a n d  des Reservefonds  am 31 .  J u l i  1 9 0 9
1 ,2 5 8 .5 2 7  Kronen 2 2  Heller.

** Südmark. D a  während der verflossenen Wochen 
viele Mitglieder unserer Or t sgruppen  verreist waren, so unter* 
blieben 4  Wanderabende;  mit frischer Kraft wollen wir nunmehr 
unsere Wanderabende, welche stets einen so schönen Verlauf 
hatten, wieder aufnehmen. D e r  nächste findet M o n tag  den 
9. August l. I .  in H er rn  Tevfls Gasthaus.  Dbbsitzerstraße, 
statt. A l l e  M i t g l i e d e r  s o w i e  d e u t s c h e  G  ä st e s i n d  
h e r z l i c h s t  e i n g e l a d e n .  Professor Hugo S c h e r b a u m  
wird einen V o r t r a g :  „ D e r  T e u t o b u r g e r W a l d  u n d
h n a Q n h r n e u n  n q di ß h r i f t i  G e b u r t "  halten.

Vom 6«d)crHsd).
Spanien und Marokko sind durch die letzten fricgcr-

iidien Ereignisse in den Vordergrund des abgcmeinen Interesses gcriuft 
worden Diesem Umstand trügt „Oesterreichs Illustrierte Zeitung" dadurch 
Rechnung daß es in dem soeben erschienenen Hefte 44 einen Artikel „Von 
O rotava nach M adeira" . B ilder und Skizzen spanischer S täd te , marro- 
kanischen Lebens, der Leserschasi bietet. D aß  auch des allgemeinen Tage«. 
Helden — des kühnen Aviatikers B lm o t  — in K o rt und Bild gedacht 
w ird ist bei dem rühmlichst anerkannten Bestrebe» dieser Zeitschrift, stets 
nur das Aktuellste zu bringen, selbstredend. Aus dem übrige» reichen Inhalt
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h um oristisches. 0  f o lg e n  der Klatschsucht.

„Jetzt hätten wir gerne den Elefantenzirkus aufgebaut, aber 
die schwatzenden Weiber gehen keinen Schritt weiter!" 2. „Macht nichts, baut ihn einfach drum herum!"

3. „So, jetzt ist Mittagspause, schließen wir die T ü r  ab!" „Wenn die Kinder aus der Schule [kommen, sorgen sie 
schon für das Ende der Unterhaltung!"

lieh, denn die Schwester sagt ihr ja sonst alles, und zu jung ist sie gewiß 
auch nicht mehr, um einen Liebesbrief zu verstehen. Emsig strickend 
drückt sich die neugierige Gretel in den Hintergrund der Küche, um 
ganz sacht über die Schulter der Schwester in den Brief zu schielen. 
E s  scheinen sehr interessante, aber nach dem Gesicht der Brief- 
empfängerin zu schließen, keine erfreulichen Nachrichten drin zu stehen. 
Dumme, naseweise Gretel; Liebes Lust und Leid ermißest du erst, 
wenn einst in deinem eignen kleinen Herzen diese Sa iten  ertönen.

Elektrische M elkm aschinen . Nachdem die früheren Versuche, mehrere 
Kühe gleichzeitig von einer Saugleitung aus melken zu lassen, daran 
gescheitert sind, daß sich die Tiere eine solche maschinenmäßige Be­
handlung nicht gefallen lassen, hat neuerdings eine kleine elektrische 
Maschine zum Einzelmelken von Amerika aus auch in unsern deutschen 
S tä llen  E ingang gefunden. Auf den einzelnen Milcheimern, die, wie 
unsere Darstellung einer Stallung zeigt, neben jede Kuh gestellt werden, 
sitzen vier kleine Pumpzylinder, die von einen damit verbundenen 
Elektromotor aus angetrieben werden. Durch einen Steckkontakt 
verbindet man den Elektromotor mit einer elektrischen Leitung im 
Stall ,  und alsbald beginnen die Pum pen in einer Weise zu saugen, 
die der S a u g a r t  der Kälber nachgeahmt ist. Dabei halten sich vier 
weiche Gummizylinder von selbst am Euter fest. Die gewonnene 
Milch fließt von den einzelnen Pumpzylindern aus in sichtbaren 
S trahlen  auf ein Sieb und von dort in den Melkeimer. Ein wesent­
licher Faktor bei der maschinellen Melkung ist des weiteren die 
Reinigung, die nicht kompliziert sein darf, wenn eine Melkmaschine 
in der P rax is  Erfolg haben will. Diese Frage löst diese „Nevalo- 
melkmaschine" in der einfachsten Weise: man hat nichs weiter nötig, 
a ls  in den unter der Maschine befindlichen Melkeimer nach der Melk- 
Periode heißes Wasser zu gießen, die Melkbecher von den Schläuchen 

u ziehen und die Schläuche dann in den Eimer zu stecken; die 
aschine saugt dann mit vollen Lungen das heiße Wasser ein und 

drückt es durch sich durch. Nach einer bis zwei M inuten gießt man 
das heiße Wasser aus, um die Maschine noch einmal mit kaltem 
Wasser laufen zu lassen. Die Schläuche zieht man ab und legt sie 
bis zur nächsten Melkung in einen Eimer voll kalten Wassers.

Rätsel.
S ilb e n rä ts e l .

A us nachstehenden 22 Silben

a bäum ben bet ei 
rib sa sän

gu gung  
schla tel

he
tei­

le mönch nau pril ra 
tcr un wet

sind 7 W örter zu bilden von folgender Bedeutung: 1. Angehöriger 
eines frommen O rdens; 2. S ta d t  auf Sicilien; 3. Ziergewächs; 4. 
assyrischer König; 5. deutscher Dichter; 6. Vorgang in der Natur; 
7. Verbrechen. S ind  die richtigen W örter gefunden, so ergeben die 
Anfangsbuchstaben und die Endbuchstaben im Zusammenhang gelesen 
die Namen zweier großer deutscher Städte.

Bilderrätsel
A u flö su n g en  d er 

N ä ts e l  a u s  v o rig e r  
N u m m e r:

Magisches Zahlcnquadrat:
6 3  80 67 84 71
76 68 85 72 64
69 81 7 3  65 77
85 7 4  61 7 8  70
75 62 79 66 83

Bilderrätsel:
Handelsmarine.

(Auslosungen der Nätsel folgen in nächster Nummer.)

J u n i

1 K 2 0  h zu Haben.
«* Hautpflege. Bei Arm und Reich ist hochgeschätzt Mack's 

Kaiser-Borax Derselbe macht bei täglichem Gebrauch im Wasch, 
oder Badewasser die Haut zart und weiß und ist em vorzügliches M ittel 
zur Beseitigung Übelriechender Ausdünstungen.

Vorstellung auszugevcn gut. zruiy uit tu iuiuuuuyui  üv“ 
Bi ldern nehmen so überhand, daß sich der Arrangeur  förmlich 
verstecken muß. Komisch sind die Leute, welche die Berechtigung 
zur Mi twi rkung davon ableiten, sie seien Nachkommen Speck- 
bach.rs,  s t r a u v s  oder sonst eines Helden der sturmbewegten Zeit.

— Verhaftung eineS Professors an der 
italienischen Grenze. Aus S a l z b u r g  wird geschrieben: 
D e r  Professor am Sa lzburger  S taa t sgymnas ium Oliv ier  K l o s e  
unternahm kürzlich in Begleitung eines Abiturienten eine Tour
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nach Südkärnten ,  um Im Aufträge der Zentralkommission für 
Kurst« und historische Denkmale die von Mauthen nach dem 
Plöckenpasse führende Römerstraße kartographisch aufzunehmen. 
Professor Klose besichtigt: eine römische Inschrift ,  die auch 
Mommsen erwähnt,  wobei er sich einige Aufzeichnungen mochte 
D i e  S t r a ß e  führt teilweise auch über italienisches Gebiet. Als  
er die Strecke zu einem zweiten Meilensteine abschreiten wollte, 
wurde Professor Klose v e r h a f t e t  und samt seinem Begleiter 
in das nächste Grenzhaue geführt. Von dort wurden die beiden 
Herren nach Timao und später unter Eskorte zweier Gendarmen 
nach Tolmezzo t ranspor t ier t .  Erst am nächsten Tage hatte sich 
die italienische Behörde von der Harmlosigkeit der beiden Ö s t e r ­
reicher überzeugt, worauf sie nach Rückgabe ihrer Schriften 
wieder freigelassen wurden.

— D aS zweite G le is  der Nordwestbahn. 
Bekanntlich ist bas z w e i t e  G l e i s  auf der Hauptstrecke der 
Nordwestbahn mit Ausnahme der noch im B a u  begriffenen Elbe­
brücke bet Kolin in den Teilstrecken Wien— Stockerau, CzaSlau—  
Melnik und Schnckcnstein— Tetschen fertiggestellt. Nunmehr  
wird an die Legung des zweiten Gleises in der 3 6  Kilometer 
langen Teilstrecke M e l n i k — L e i t m e r i t z  geschritten. D ie  
Vergebung eines Tei les  der bezüglichen Arbeiten in den B a u ­
losen Melnik, Liboch— Wegstädtl und Wegstädtl— Gastorf ist be­
re i ts erfolgt. D e r  Beginn dieser Bauarbei ten steht unmit telbar 
bevor.

—  A u s  der Zementindustrie. D ie  Verhandlungen 
über die Erneuerung der Organisa t ion  der Zementwerke sind 
vorläufig zum Stillstände gekommen. W a s  den Absatz anbelangt, 
so machen sich die neuentstandenen Fabriken, die dem Verband 
nicht'  angehören, sehr stark bemerkbar, welcher Umstand zu be­
deutenden Preisermäßigungen in gewissen Relationen zwingt. 
I n  den lctz'en Tagen hat die K o m m u n e  W i e n  I h m  
weiter en Z e m e n t b e d a r f  vergeben, und zwar 3 0 0 0  Waggons 
Por i land-Zement  und 5 0 0 0  Waggons  Schlackenzement. Diese 
Quant i t ä t en  werden teilweise zur Komplettierung des Bedarfes 
bei der zweiten Wiener Hotqmllenwasser lei tung Verwendung 
finden, teilweise für Bauten  im Wiener Gemeindegebiet.

— Internationaler Skikurs in M ariazell. 
D e r  Alpenskiverein in Wien veranstaltet heuer in der Zeit  vom 
5 .  bis 19. Dezember in M a r i a z e l l  einen internationalen 
Skikurs ,  an dem jeder, der Interesse für diesen Wintersport 
bat, sich beteiligen kann. D e r  Atpen-Skiverein pflegt bekanntlich 
eine Art  des Ski laufes,  die sich von der der Nordländer info-- 
fcrne unterscheidet, a ls  sie insbesondere dem gebirgigen D r r a i n  
angepaßt ist und vor allem zu Wanderungen im Gebirge be­
fähigen soll. Se ine  Eignung hat diese« Sys tem in erster Linie 
dadurch erwiesen, daß es in der österreichisch-ungarischen Armee 
eingeführt wurde. T e r  Begründer dieses Sys tems,  . Herr  
M a t t h i a s  Z d a r s k y ,  bei zell O b m a n n  und erster Fahrwar t  
des Alpen-SkivereineS, wird auch den vierzehntätigen Kurs  leiten, 
in  dessen erster Hälfte auf geeigneten Uebungsplätzen unterrichtet 
wird, während die zweite Hälfte bereits Touren in der bergigen 
Umgebung Mar iaze l l s  gewidmet sein wird. M a r i a z . l l  wurde 
als S t a n d o r t  des Kurses geroäljV; weil es von Wien mittels 
der Westbahn und sodann ab S t .  Pöl ten mit der herrlichen 
nieder österreichischeste Irischen Landesbahn leicht erreichbar ist, 
weil ferner die Schnee- und Terrainverhältnisse einem derartigen 
Unternehmen dort außerordentlich günstig sind und endlich weil 
die zahlreichen Hotels des alten, vielbesuchten Wall fahr tsor tes  
den Kursteilnehmern ollen erwünschten Komfort bieten. D e r  
Kursbei t rag ist auf 10  Kronen festgesetzt und wird in der 
ganzen Höhe nur  wohltätigen Zwecken zugeführt. Die  Bereins- 
lei 'ung des Alpen-Skivereines hofft daher auf eine zahlreiche 
Betei l igung und bittet, alle Anfragen und Anmeldungen möglichst 
bald, spätestens aber bis 15. N o v e m b e r  an ihre Geschäfts­
stelle, Wien.  7. Bezirk, Apollogasse 30 ,  zu richten.

—  Stranddisteln aus Rügen. D e r  Badenummer 
des „Guckkastens", der von P a u l  Keller herausgegebenen bunt­
illustrierten Zeitschrift für Humor ,  Kunst und Leben (Abonne­
mentspreis vierteljährlich K 2 40 ,  Administration in Wien I., 
Seilerstätte 5 ,  R .  Lechner & S o h n )  entnehmen wir folgende Verse:

Versunken sind Asphalt ,  Theater,  Eafä 
Geldprotzen und qualmende Schlote,
Hier  will ich bleiben und furchen die See  
Allein auf schaukelndem Boote.

O b  in blauem Trau me  sonnenverklärt 
S i e  selig lächelt wie heute,
O d e r  im Zorne brodelt und gärt,
Gehetzt von der S t ü r m e  Meute.

Wie  wich der Großstadt beklemmender B a n n  
Gefühlen, wildern und kühnern! —
O  weh, dort legt ein Dampfer  an,
Beladen mit lauter B e r l ine rn!  —

h lc t t  i i t  d e n  V o r s t a n d  u n d  i n  d a s  S c h ie d s -  
icht d e r  A r b e i l e r - N n f a U v e r s t c h e r i r n g s a n s t a l t  

f ü r  v i e d e r ö s t e r r e i c h  i n  W i e n .
I m  lausenden J a h r e  gelangen zur W ah l  in den Vor- 

, die Vert re ter folgender Wahlkategorien: 
l Landwirtschaftliche Betriebe, Mühlen ,  Nahrungs -  und 

ußmittel, Feuerwehren, Baggereien und Badeanstalten, 
igung von Gebrauchsgegenständen, dann von S t r a ß e n .  G e ­
rn Rauchfängen, Kanälen und Senkgruben;

h l  Chemische Indust r ie,  Heiz- und Leuchtstoffe, Oele, 
üzung und Beleuchtung, Papier ,  Leder und Gummi,  poli-
hlsctie Gewerbe;

IV S te in e  und Erden, Bauten  und Bauaus führung in ,  
zwar sowohl Vertreter der Betriebsunternehmer,  als auch 
Vertreter der Arbeiter und Betriebsbeamten.

Wetterhäuschen in Waidhofen a. d. Ybbs.
Abgelesen am 7. August 1909 um 10 Uhr vormittags.

THERM O­
METER

C.

6 0 -

5 0 -

4 0 -

3 0 -

2 0 -

1 0 -

0 -

1 0 -

2 0 -

3 0 -

B A R O M E T E R

I f l

I f l

HYGRO­
METER

——

= - 1 0
—  S ehr 
— - trocken
= - 2 0

= - 3 0
=  T rocken

1 - 4 0

1 - 5 0
=  N orm al

| _ e o

=r F e u c h t

U - 8 0

= - 9 0
. =  S eh r 
F—- feucht

|P-100
1 Prozent

Gleichzeitig mit diesen Wahlen erfolgt die Wahl  der von 
den Unternehmern sämtlicher versicherter Betriebe und von den 
Versicherten zu wählenden Beisitzer (bezw. Beisitzer-Stelloer» 
tretet) des Schiedsgerichtes.

Als Wahl tag wurde S o n n t a g  d e r  17.  O k t o b e r  
1909,  a ls  Wahlor t  das B u r ea u  der Arbeiter-Unfallversicher- i 
ungsanstalt  für Niederösterreich in Wien, I ./1 , Schottenbaslei 10, 
festgesetzt. Die  Stimmzet tel ,  welche die näheren Bestimmungen 
bezüglich des Wahlrechtes,  der Ausübung desselben und des
Wahlverfahreus enthalten, sind von der Wahlkommission zu
verlangen.

Ueber die wahlberechtig'en Betriebe wird in der Anstalt 
ein Kataster gfflihrt, in welchem die Wähler ,  bezw. die gehörig ' 
legitimierten Vertreter der zuständigen Jnteressentenvereinigungen ( 
(gewerbliche Genossenschaften, Wahlkomitee'S r c )  bis zum Wahl-  ■ 
tage innerhalb der AmtSstunden (8— 3  Uhr)  Einsicht nehmen 
können. _ _ _ _ _ _ _ _ _

Finanzieller Wochenbericht.
Die W i e n e r  B ö r s e  behaup te t  gerne einen gewissen 

Gegensatz  gegen die i n t e rn a t io n a l en  P lä tze  un d  auch d i e s m a l  
behä l t  sie ih re  feste S t i m m u n g  u m s o  leichter, a l s  sich j a  
d a s  Geschäf t  in der letzten Z e i t  fast ausschließlich aus
S t a a t s b a h n a k t i e n  beschränkte, die bei steigenden 
K u r s e n  l ebha f t  gekauft  w u r d e n .  A l s  M o t i v  gelten die
g ro ß e n  Hoffnungen ,  welche a u f  d a s  E r g e b n i s  der A b re ch ­
n u n g e n  m i t  der S t a a t s v e r w a l t u n g  gesetzt werden .  0 b  sich 
diese H o f fnung en  rechtfertigen, m a g  sich b a ld  zeigen.

V o n  den einzelnen Effektengebieten des M a r k t e s  ist 
nichts E rh e b l i c h e s  zu berichten. K r e d i t a k t i e n  profi t ieren 
v o n  der zuversichtlichen B e u r t e i l u n g  der a m  nächsten D i e n s ­
t a g  zur P u b l i k a t i o n  ge l angenden Sernef t ralbi lanz .  F ü r  
einzelne I n d u s t r i e p a p i e r e ,  un te r  anderen  auch f ü r  A l p i n e  
A k t i e n ,  herrschte günstige M e i n u n g .

lvseratev'Mellllvg

Drießaßco der 5d>riflleif<wg.
Auf die Aufrage der Hierhammer'scheu Stammgesellschaft bezüglich 

der Absperrung des Gehsteges zum Lokalbahnhof der Abbstalbahu sind w ir 
nicht in der Lage, authentische Auskunft zu erteilen. E s  dürfte sich hiebei 
um eine ähnliche Verfügung handeln, wie vor einigen M onaten bei der 1 
Anwiese. E in vernünftiger G rund zur Absperrung des Gehweges l egt 
unserer Ansicht nach nicht vor.

Verloren
wurde Frei tag den 3 0  J u l i  eine Brosche mit roten S te inen  
und weißen Perlen D e r  redliche Finder wird gebeten, diese 
gegen Belohnung in D r .  Werners  Wasserheilanstalt  abzugeben.

Weinpressen 
Obstpressen
mit Doppeldruckwerken

„H erkules“
für Handbetrieb

Hydraulische
Pressen

für hohen Druck und 
grosse Leistungen

O bstm üh len  
T r a u b e n m ü h l e n  

A b b e e r m a s c h i n e n
Komplette M ostere ian lagen ,  stabil uud

f a h r b a r .  963 10—4
Fruchtsaftpressen, Beerenm ühlen

fab r iz ieren  und liefern  u n ter  G aran tie  
a l s  S p e z ia litä t  in  n eu ester  a n erk an n t b ester  K o n st iu k tio n

Ph. Mayfarth & Co.
Maschinen-Fabriken, Eisengiessereien und Dampfhammerwerke

W ien  2/1, T a b o rstra sse  N r. 71.
P r e isg e k r ö n t m it ü b er 6 2 0  g o ld en en , s lb ern en  M ed a illen  e t c .  

Au3ftlh rl. illu ß tr . K a ta lo g eg ra t is  u f anko. V e rtre te r  n. W iederverkäufe : e rw ü n sch t.

Vor dem Ankauf  von N a chahm ungen  u n s e r e r  
be rühmten  P r e s s e n  „ H e rk u le s “ wi rd  g e w a r n t .

rH'MÜFARTHuCS

I > I 11

W l EN • l,X* SPITALGASSEM9
.

D I E  S C H  Ö N  S T  E N

G R A B - M O N U M E N T E
El  G E N E R E R Z E U G U N G  

• V O N  F L  1 5  A U F W Ä R T S  •

■Ausführung j e g l i c h e r  S t e in m e tz - A r b e i t e n

V is i t k a r t e n  sind schnei) u i  1
ll ler BucMmcM A. Henneberg zi fetal.

s is B H H B a s iB H e e e e ie e s

Niederöaterrelohiaoh®

Im Interesse der des ?  e rs lc h e ru n g ssc h u tze s  b e d ü rf tig e n  B evö lkerung  h a t  d as L and F ie d e r  Ö ste rre ich  
mit reichen G a ra n tle m ltte ln  a u s g e s ta t te te  V ersicherungs-A nsta lten  m it  fo lgendem  W irk u n g sk re ise  Ins

Leben g e ru fen , und  z w a r ;  '  /

I .

n.
tu .

I V .

Lebens- und Renten-
V ersicherungs-Anstalt r

Brandschaden-
Veraicherungs-Anstalt r

■ i : .
Hagel-

Veraichenings-Anstalt :
Vieh- 1

Versioherungs-Anstalt r

Versicherungen te  ganz ZiSleithanien auf das Leben des Menschen in den verschiedensten S'om» 
biuationra, a t i : Todesfall-, Erlebens-, Aussteuer» und Rentenversicherungen, sowie VolkSve» 
sicherungen (letztere auch ohne ärztliche Untersuchung); vorteilhafte AlterS» und J u v a lid M s-  
»ersicheruug durch zwanglose Einlagen in der SeÜ iou Renteuspartassa;

Versicherungen gegen Feuerschäden an Sebäudeü, M obilien und Feldfrüchtr» ^

hert arge» Verluste, welche aus der Beschädigung oder Vernichtung der Bodenerzengulsit
Österreich gelegenen Grundstücken durch Hagel entstehen;

»erflchert gegen Verlust», welche Biehbesttzer an ihrem In Niederösterreich eingestellten R inder-, 
bqichmtg#rotife Pserdebestande erleiden w illen,

" s , ' . I

v  Unfall- und Haftpflicht-! ^
V .  f r  ____   * __ . «tnjet*, «ottettt»* tme «elfemqall* une Haftpflicht* sowie WaflerleitungsschädenverstcherWge».

e Anfragen stnd ju  richten au Ne &*#.
'm V eraicherungs-Anstalt:

st
Neu eingeführt r Wasserleitungsschäden-Verslcherung.
' D. LandeS-Unfall* und Hastpfltcht-BersicherungS-AnstaL

i, T ersich eru n gabedingu n gen  g ü n stig . — lY ä m ie n  b illig .  — U nbedingte S icherheit d u rch  
den  C h a ra k ter  d e r  A n s ta lten  a ls  O h  EIG E N TLIC H E  IN S T IT U T E  geboten .

t f c y  Sitz der Anstalten: W ien , 1 . B e z ir k , L öw elstra sse  1 1  u n d  1 6 . 
Personen, welche sich im  Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben.

&'&%'%*)'#&+'%%*()*&&)&$%%+*'%



Nr. 3 2 ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ .B ote vo« der M bS.' _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 24. Jahrg.

Amtliche Kurse der Wiener Korse
(nach dem offiziellen K u r s b l a t t )  v o m  7 .  A t t t i t l f t  1 9 0 9 ,  mitgetei l t  von  der k. k. priv.  a l lgemeinen Verkehrsbank,  F i l i a le  W aidh ofen  a. d. Y bbs .

Geld W are Geld W are

Allgemeine Staatsschuld. Andere öffentl. Anlehen.
4 %  M a i— November Rente . . 95 95 96 15 Bosnisches Landes-Anlehen . . . 93 76 94 75
4 %  Jä n n e r-Ju li „ . . 95 80 96 — Bosn.-H erz. Eis.-Anlehen Em. 1902 99 70 100 Tu
4 .2 %  Febr.-August „ . . 99 16 99 85 Donau-Reg.-Anlehen Em. 1899 95 85 96 85
4 .2 %  April-Oktober „ 99 15 99 36 W iener Verk.-Anlehen E m . 1900 . 96 — 97

Lose». 1 . 1860 zu fl. 600 -  b. SB. 4% 162 — 166 — Niedere st. Landes-Eisenbahn-Anlehen
96 75„ „  „ 1860 „ fl. 100 -  „  „  4% 225 — 231 — Em . 1903 93 76

„ „ „  1864 „  f l .  100 — „ „ 292 75 298 75 *  1906 95 75 96 75
ff f f  f t  f f  I f r  f f

„ „  „  1864 „  f l .  60 —  _  . 294 — 300 — Obcrbst. Landes-Anlehen Em. 1887 97 75 98 75
f r  f r  f f  f f  1 *  f f  W Steierm ark. „  „ 1906 

Alllehen der S ta d t Czernowitz Em. 
1908 4 1 /2% ..............................

96 35 

100 45

96 35 

101 45
Oest. Staatsschuld.

117 20

Anleheu der S ta d t W ien Em . 1898 
* »  * *  *  1900

94  95
95 36

95 95
96 35

Oesterreichifche Goldreute . . . 117 40 ....................................... 1902 96 96 97 96
,  Rente in Kronen-W. 95 80 96 — „ „ * „ „ 1908 95 90 96 90

Russische Rente 5 % .................... 99 50 99 96

Eisenbahn-Staatsschuld
Verschreibungen.

Albrechtsbahn in S ilb e r  . . . . 95 50 96 50
Elisabethbahn in Gold steuerfrei . 116 60 116 50 Pfandbriefe, O bligation, r c
Franz Josessbahn in S ilb e r  . . . 
Rudolfsbahn in Kronen-W . steuerfrei 
Ferdinands-N ordbahn v. I .  1888 .

118 75
95 50
96 60 
96 70

119 75
96 60
97 60 
97 70

Boden-Kredit allg............................
Zentral-Boden-K redit Oest. 50jährig 
Niederbst. Laudes-Hyp.-Anstalt 4 %

9 5 -
96 75
97 —

9 6 -
97 76
98 —

: : i E ! 97 86 
95 80

98 15 
96 80

Oberbst. „  40/o 
Oest.-ung. Bank Psandbr. in Kronen

97 75 
97 95

98 76 
98 95

Kremstalbahn, Em . v. J a h re  1906 98 — 98 60
Lemberg-Czernowitz-Jasiy v. I .  1894 95 50 96 50
Rudolssbahn S ilb e r  vom I .  1884 95 85 96 85

Eisenbahn-Prior.-Oblig.

Ungar. Staatsschuld. Lemberg-Ezernowitz-Jasiy E. 4 %  . 
S iidbahn G . V1-V7 Fks 600 . .

94 80 
265 25

95 80 
267 25

Ung. G o l d - R e n t e ......................... 1 1 6 3 6 113 56 n  1/4"1/l0 n  600 . . 265 — 267 —
„  K ro u e n -R en te ......................... 92 65 92 86 S u lm talbahn-P rioritä ten  . . . . 92 30 93 —
„  Prämien-Lose f l .  100 .  . . 199 60 203 50 Welser L o k a lb a b n ......................... 95 — 95 60
„  „  fl. 60 . . . 199 50 203 60 Ubbstalbahn E m . 1896 . . . . 94 25 95 25
„  Theiß-Lose . . . . . . . 142 25 146 25 „ 1902 . . . . 94 25 95 25
„ G rundeutlastungs-O bltgationen. 92 30 93 30 T risailer Kohleuwerks-Gesellsch. 1907 90 50 91 50

Diverse Lose.
Verzinslich. 

Boden-Kredit 1. Em . v. I .  1880
2 „ .. „ 1889 .

Donau-Regulierungs-Los . . . .
Hypotheken-Los u n g . ....................
Serbische Prämien-Anlehen 2 % .  .

Unverzinslich.
D o m b a u lo S ...................................
Kreditlos . : ..............................
C l a r y l o s ....................... • . .
Jv u S b ru c k e r lo s ..............................
K ra k a u e rlo S ...................................
L aibacherloS ...................................
P a l f f y l o s ........................................
Oest. K r e u z l o s ..............................
Unfl. „  ..............................
R u d o l s - L o S ...................................
S a l m l o s ........................................
S a l z b u r g e r l o s ..............................
Türkisches Eisenbahn-Pram .-Anlehen 
Wiener Kom.-Los vom Ja h re  1874 
Gewinnstscheine von:

1. B o d e n l o s ....................

Ung. Hyp.-Bank-Los . . .

Transport-Aktien.
Donau-DampsschiffahrtS-Gesellschaft 
FerdinandS-Nordbahn . . . .  
Äaschan-Oderbergerbahn . . . 
Lemberg-Czernowitz-Jassy E  - G . . 
Lemberg-Klepar.-Jaworaw. L.-B. 
StaatS-Eisenbah». Gesellschaft. . 
SUdbahn-Gesellschaft . . . .  
Ung. Westbahn (R aab-G rans 
Wiener Lokalbahn-Aktiengesellschaft

Geld W are

278 50 284 50
267 273 —
264 50 270 50
240 50 246 50

93 75 99 75

21 45 23 45
494  — 604 —
178 — 188 —
116 — —  —

118 — —— ------

73 — 79 —
224 — 234 —

53 — 6 7 -
3 1 4 0 35 40
68 — 74 —

265 — 275 —
108 — 118 —
185 65 186 55
508  60 518 60

49 5 3 -
82 — 86 —
28 35 32 26

976 - 986  —
5270 - 6290 —

364 — 365 —
563 - 565 —
345 — 355 —
730 25 731 25
108 50 109 60
408 — 412 —
200 — 230 —

Geld Ware

Bank-Aktien
Anglo-Oest. B a n k ......................... 298 50 299 50
Bankverein W iener Pr. Kassa . . 530 75 531 75
Bodenkredil-Anstalt allg. äst. . . 1126 - 1133 —
Kreditanstalt f. H. u. G . pr. Kassa 645 90 646 90
Kreditbank ung allg......................... 754 50 766 50
Länderbank äst. pr. Kas s a . . . . 453 - 454  -
„M erkur" W .-A .-G ......................... 6 ' 5 — 620 —
Oest.-ung. B a n k .............................. 1767 — 1777 —
Unionbank........................................ 553 50 554 50
Verkehrsbank allgemeine . . . . 345 - 346 60

Industrie-Aktien.
Baugesellschaft allg. öst..................... 179 - 185 —
Brüxer Kohlenbergbau-Gesellschaft . 738 - 742 —
D ynam it Nobel, Aktiengesellschaft . 1530 - 1550 -
Eisenbahn-W ag -Leihgesellschaft . . 201 — 203 -
Königshofer Zementfabr.-Aktienges. . 874 — 880 —
M ontan dst. alpine .................... 664 25 655 —
P rager Eisenindustrie-Gesellschaft 2655 — 2665 —
slkuna . . . . . . . . . . 588 50 589 —
Sim m eringer Maschinen- u. W ag -F . 300 — 303 -
T r i s a i l e r ........................................ 309 — 312 —
Türkische Tabakreqie>Ges pr. Kassa 366 — 368 —
Wafsensabriks-Gesellschaft öst. . . 662 — 666 —
Wienerberger Ziegel- und B au  Ges. 736 — 742 —

B aiuten.
Kaiser!. M ünz-Dukaten pr. Stück . 11 34 11 39

„ Rand- „  „  /, 11 30 11 33
20 Franks Stücke pr. Kassa . . . 19 05 19 07
20  M art* „ pr. Stück . . . 23 47 23 52
Souvereigns „ „ . . . 23 96 24 —
Deutsche Reichsmark pr. M  100-Noten 117 30 117 50
Italienische Noten pr L 100- „ 95 10 95 30
Rubel-Noten pr. R  100 pr. Kassa 253 50 254 —

Die K. K. KPRIV.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidhofen a/Y.
empfiehlt sieh zum

f k a u t  u n d  V e r k a u f s  s o w i e  z u r  f ß e l e f i n u n g

von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,
verzinst

mit 4%. Keine Kündigung bis K 3000.
Die Rentensteuer trägt die Rank aus Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher

Seldeinlagen im(Kontokorrent
besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

41|4°|o . Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen

Verwahrung und
— von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den -

feuer- und einüruAsiAeren Stafilfiammern der (Banst.
M iete f ü r  e in  S c h ra n k fa c h  vo n  K  12 .—  p ro  J a h r  a u fw ä r ts .

Jßosrevision gratis. (fromessen
A u s k ü n fte  in  a llen  fin a n z ie lle n  A n g e leg en h e iten , a u ch  brie flich , v o llk o m m e n  kosten los,

U ebernahm e von  B ö rsen a u fträ g en .



Nr. ‘ Bore non der M s . ' 2 4 , J a h r g .

♦ <
I. Waidhofener Käse-, Salami-, Südfrüchten-, Spezerei- und

Telephon Nr. 30 D e l l k a t e S S C n - H a n d l U n g  Telephon Wr. 30

JOSEF WÜCHSE
a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz Nr. 4  ci°"> >>°-»-n>ie,

Z B e i c ! b . l o . a , l t i g ,e s  U L i a - g - e r  v o n :
JCäse, Salami

Südfrüchten und Spezereiwaren
feinste  

T afel- und Oliven-Oele

Frager ScRinüen
Fleisch-,

Fisch-, Frucht- und Gemüse- 
Konserven.

Kanditen, Schokolade und Kakao.
EN GRO S. P re ish u r  a n te  g r a tis  u n d  fr a n k o .

in - u.. a u slä n d isch e
Weine (Siodega) 

Champagner
feine Liköre, Rum, Kognak

feinste Sorten Tee
Niederlage 

der Kaffee - Grossrösterei 
,,A u  M ika d o

B este llungen  
w erd en  b es ten s  u. sc h n e lls te n s  e f fe k tu ie r t.

EN DETAIL.

fafbiooabler
L u ftk u ro rt

O O O O O O O O O O O O O f j )

kerrlicbeSotwtagbera Sommerfrische.

:o

704  M eter Seehöhe

Anton Fischer. Hotelier.
ln berückender Lage, nächst der historischen antiken W allfahrtskirche, mit epochaler Rundschau 
in Sebirgs- und Landfernsicht. —  Neu adaptiertes Kotei mit Pension, den modernen Anfor­

derungen entsprechend, mit dem größten Komfort ausgestattet.

K 3 T  Somm erwohnungen in jeder P reislage. - M H

Täglicher Stellwagen-Verkcbr von Rofenaa
zu den Zügen früh 7 Uhr, vormittags 11 Uhr, nachmittags 4*20 Uhr, ab 1. Ju li.

P r e i s e :  der Bergfahr t  K 1 2 0 ,  der Ta l fahr t  8 0  Heller. Kinder die Hülste. —  Kleine« Reisegepäck frei

¥  Berühmter 
(!) W allfahrtsort. Ansge/eichnetro Teleskop Kehl zur Verfügung. 

Ö O O O O O O O  € > ■ € > € >

Rendezvous j t  
der Baute-volee. Q

D - O - O O - d
l i  0  M» 1 1  N ach  V o rsch r ift des A p oth ek ersBraune Kampfer-Salbe. s ä m S =

1 Schm erzen . 2!
Zu h ab en  in  R o llen  zu  2 0  h, 4 0  h und 8 0  h in  den m eisten Apotheken und b eim  Erzeuger |

Da häufig Nachahmungen verkauft werden, achte man Ansttll T fiicpH CmHim fiKhmon 2 
genau, daß jede Rolle nebenstehende Schutzmarke trägt. ilpUtii« u> llluvivy UiUvldU  ̂ DU Ulli Uli.-

Trium ph französischer Kosmetik!
V o l l e n d e te  Büs te

erhalten Sie  durch 979 26—8

__ Elixir Lavalier.
A eusserlich sicher wi rkendes  P r ä p a r a t  v o n  Lavalier, 
Paris. P r e i s  p e r  Flasche K 8. Z u  h a b e n  in Apotheken,  
Droger ien ,  P a r fü m e r ie n  oder  gegen N a c h n a h m e  durch d a s  
L a v a l i e r  D epot F elix  Perker, W i e n  1. A a r l s p l a t z  5 .

Arbeit, Aerger u. Geld spart „CIRINE“ 
für Parketten!

Am 6 ./9 ;  1 9 0 2 . I le rr  P rofesso r  J . W . in  G ab lon z a /N .
N a ch  w ie  v o r  g eb rau ch e ich  „ C ir in e“. D a s  A u fpolieren  und  

N e u a u ftra g en  Ihrer P o litu r  w urde bei m ir b ish er  h a lb jäh rig  v o r­
g en om m en , u n b ed in gt n ö tig  w ar dius jed och  n icht.
1/1 F la s c h e  K 3 .— , >/e K 1-70.

A lle in e r z e u g e r :  J. Lorenz & Co., E ger i/B .

M A RK E .
Nur echter'M ack’s Bfi

D ebera ll e rh ä lt l ic h .

D e r  e c h te  M aclcs K a ise r -  B o r a x  ist  
d as m ild este  und g e sü n d e s te , se it  J ah ren  
bew äh rte  V ersch ön eru n gsm itte l für 
die H a u t, m ach t d as W asser w e ich  und  
d ie  H au t re in , z a r t  und w eiss . B e lie b te s ^  
a n tisep ttsch es  M ittel zu i Mund- und  Zahn- 
pflege und zum  m ed iz . G ebrauch . V o r s ic h t’-1 
beim  E in k a u f!  N ur ech t in  ro te n  K a r to n s^  
zu  15, 30 u . 75 h m it n eb ig  r S ch u tzm a rk e1-  
und au sfü h rlich er  A n le itu n g . N iem als lo se !  

A lle in ig e r 'E r z e u g e r  für O este r r e ic h -U n g a r n . G O T T L IE B  V O IT H . W IE N  I I I / i .

Kaiser-Borax
|  Zum t ä g l i c h e n  G e b r a u c h  im W a s c h w a s s e r .

nHierhammers Hotel „zum gold. Pflug 
W a i d h o f c n  a .  Ybbs.

Jeden Sonntag Anstick von
Franziskaner lei|tbräü
1044 0 — 2 direkt vom  kaß.

Weinpressen 
Obstpressen

mit verbessertem Dopp.ldruckwerk 
für Handbetrieb, mit  Riegelver­

schlüssen,

Traubenmühlen, 
Traubenrebler,

Obstmühlen
ln neuester dauerhafter Konstruktion vorzüglichster Güte,

sowie

Futterbereitungsmaschinen, Häcksler, 
Rübenschneider, Schrotmühlen, 

Futterdämpfer, Göpel, Vorgelege,
aus der Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen und Eisengießerei
FRANZ EISENSCHIMMEL & CO., RAUDNlTZ a /E .  

Zentral verkaufsbureau

Franz ÜTTelidiar -  -------------------------------------------

Studolf
W IE N  111/2, L öw engasse  37.

Ausführliche Kataloge grat is  und franko. 
Sol ide  Vertreter und Wiederverkäufer erwünscht.

960 10— 3

Futternot
brin g t allen V iehbesitzern  Schaden ! 
V orsichtige V iehbesitzer k a u fe n : 
Hyppo, n ah rh a fte r a ls  H afe r, K 7 

_bis » b illiger, 50 kg  K 7 '—.

Sohwelne-Z-Futter
f X l  T äg liche Z unahm e
iZ—M l '/ .- l  kg,

5« kg  K 11-50

P r o t e o l  e rheb t
den M ilchertrag  um 

1—19» L iter täg lich . 
Zugleich bestes M ast­

fu tte r  I

H I n  1 1r n  e r h ö h t den M ilchertrag  
um l - l * / ,  L ite r täg lich . 

Pro teo l 50 kg K 7-50 o hne  Sack. 
M olko 50 kg K 7-25 o hne  Sack.

Alle P re ise  ab  F ab rik  Jed lc rsd o rf. 
T ausende  A nerkennungsschreiben  

V erlangen Sie g ra tis  P ro sp e k t!
Vor. K ra f t f u t t e r f a b r ik e n  Akt. Ges.

"  Brüder TausskypÄ'i'i

&
e'9en-Ka

ADOLF TStilEPPER 
e WI EN o

0
'P/iAaffee-

mU der

‘Z /d rra d T ’ -e r d ia flT r c /v .
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Nr. 32. Bote von der MbS.' 24. Jahrg.
1041 0 - 2Praktikant

wird aufgenommen für das Komptoi r der Waidhofener Kunst­
mühlen, Dampfbäckerei und Tetgwarenfabrik G .  Muche.

W erks-Zimmermann 1039 0—2

welcher als solcher schon tätig war,  wird gesucht und dauernd 
beschäftigt bei Ladislaus W e n y ,  Waidhofen a. d. Dbbs.

Tüchtige Zimmerleute
werden aufgenommen und finden dauernde Beschäftigung bei 
Leopold W a g n e r ,  Zimmermeister,  Waidhofen. i03i 3—3

Verschiedene Möbel
sind sofor t  p r e i s w ü r d i g  zu verkaufen .  —  A u s k u n f t  in der 
Verwa l tungss te l l e  d. B l .  1051 1— l

Speisekartoffeln
schöne, handgeklaubte, wohlschmeckende W are  liefert G u t s ­
pachtung T h a n n ,  Post (Dpponitz. 1050 i —l

Z u  pachten gesucht
Gasthaus  oder Fleischhauerei oder beides zusammen in P f a r r -  
oder Fabriksort,  Mark t  oder Provinzstadt.  Zuschriften an die 
Adresse: Wien H l/4 , Hegcrgasse 13, T .  4.  1026 3—3

Lichte trockene Jahresw ohnungen:
1. W o h n u n g :  2  Zimmer ,  1 Kabinett,  Küche, Keller, 

Bodenkammer, Waschküche, Wäscheboden, Holzlage, sofort zu 
vermieten;

2. W o h n u n g :  2  Zimmer ,  Küche und sämtliches Zugehör 
wie oben, ab 15. August zu vermieten;

3.  Wohn ung :  2  Zimmer ,  Küche nnd sämtliches Zugehör 
wie oben, ab 1. S ep tember  zu vermieten;

Be i  sämtlichen Wohnungen ist Gartenbenützung mit in­
begriffen. Alles Nähere in der Buchdruckerei zu erfahren.

Eine große und eine kleine W ohnung
sind am O beren  S tad tp la tz  3 3  zu vermieten 1047, 0 - 1

Jahresw ohnung zu vermieten. J045
5 Zim m er, i> Kabinett, l Küche, mit Z ubehör und Garten- 
benützung sofort oder vom N ovember an. Auskunft: 
Auwiese, Gottfried Frießgasse 3, beim Eigentümer.

— Eine Villa
Hochparterre,  mit großem G ar t -n ,  bestehend aus  3  Zimmern,  
Küche, Keller, Mansardenzimmer, Waschküche. Wasserleitung :c. 
ist ab 15. September  zu vermieten. Auskunft in der Buch­
druckerei Henneberg.

Verlangen
u n d  überzeugen  S i e  sich dadurch selbst von  der  G u t e ,  
Schmackhaftigkei t  und  großen  M a lz ge ha l t e  der v o r ­
züglichen, gu t  abgelager ten ,  der G esu ndhe i t  äußerst

zuträgl ichen

Lager- uni Doppelbiere
licht und dunkel (bairisch)

aus  der

Stieglbrauerei m Salzburg
gegründet 1492.

ln Nisten za 25 Balbliter-klafchen franko Zustellung
ins Baus

zu beziehen bei
,04, «-2 IG N A Z  DTJSL

Waiichofe» «. 6. llb bt,Wbkhertlraße 11 r. 6.

S t e c k e n p f e r d - » ®

&

Eine Villa
tn a u s

D a s Original
as l e r  im  H a n d e l  b e f i n d l i c h e n  m e d i z i n i s c h e n  L i l i e n m i l c h s e i f e n  

E rzeug t z a r te ,  weiße H aut und re in e n , von S o m m ersp ro ssen  fre ien , TeinT  
M i l l i o n e n  S t ü c k  j ä h r l i c h e r  C o n s u m !  T ä g l i c h e  A n e r k e n n u n g s s c h r e i b e n  

2  S t a l l s p r e i s e  u n d  10  G o l d e n e  u. S i l b e r n e  M e d e i l l e n l  
a n  a c h t e  g e n a u  a u f  N a m e n  u.  S c h u t z m a r k e  i S t e o k e n p f e r

V o r r i t , g  a RO I le l le r l .A p o t l i e W c i i .  D r o g e r l e e n .  P a r f ü m e r i e -  u .a l le n  e ln e r b l ü g l g e n O e s c h i f t e e J
st aubfre ier  Lage ,  m i t  schönem G a r t e n ,  bestehend 

3  Z i m m e r ,  Küche,  Kel ler ,  Waschküche,  Wasser le i tung ,  a l les  
elektrisch eingerichtet,  g r o ß e r  G l a s v e r a n d a ,  ist p r e i s w e r t  
un te r  äußers t  günst igen B e d i n g u n g e n  zu verkaufen .  W o ?  
sa g t  die Verwa l tungss t e l l e  d. B l a t t e s .  929 0 -1 3

Y\m 3 — 4 Kronen ständiger Tages- 
ä H  verdienst!

Allerorts fleißige Personen für eine Strumpfstrickerei gesucht.
Leichter, schöner und dauernder Verdienst im eigenen Heim. 

Unterricht gratis. Entfervnng Nebensache. — Dauernd garantierte Arbeit«, 
abnähme von uns selbst. Verlangen S ie  sofort Auslunst von der Christ­
lichen Hausindustrie W ien , X V I /2 ,  Friedmanngasse 11,64.

Friedm anngafse beginnt bei Veronikagasse. 1 0 4 b  i O - l

A lle in ig e  F ab rik an ten ; B ergm ann«. C°Tetsthena.E.(Dresdenu Z ü r i c h i

1038 0—2Günstiger 
Oelegenheitskauf.

E i n  H a u s  in  Ze l l  a. d. D b b s  m i t  2 S o m m e r ­
w oh n u n g e n ,  G re iß le re i  mit  ans toßender  W o h n u n g ,  
2 g roßen  K am m ern ,  2 Küchen, 4  Kel lern  u n d  
großem G a r t e n  ist wegen  E r b t e i l u n g  zu verkaufen.  
Bevo l lm äch t ig t :  J g .  G i n d l  in Ze l l  a. d. D b b s .

Danksagung.
Die vielen Beweise inniger Anteilnahme, die mir 

anläßlich meines Ju b i lä u m s  zugiengen, haben mich 
sehr erfreut. Nicht imstande, dafür Jedem  einzeln zu 
danken, spreche ich an dieser Stelle allen meinen besten 
Dank aus, insbesonders dem hochgeehrten H errn 
Bürgermeister B aron  Plenker und dem löblichen G e­
meinderate, dem hochwürdigen H errn Dechanten Anton 
W agner, der übrigen Geistlichkeit und der ganzen 
Bevölkerung.

Wai-hofen a. Ybbs, am 31. J u l i  1909.

Joses Kiensbofer.

* r  I  ahntechnisches 
Atelier

S e r g i u s  p a u s e r
stabil in

Waidbofen a. d.Y ., oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., anch an Sonn- «. Feiertagen.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die Wurzeln

zu entfernen.

ZäbneJfcbifle
in Gold, A luminium und Kautschuk. — Stiftzähne, Goldkronen und Brücken 

(ohne G 'um enplatte), Regulierapparate.
Schlecht Passende Gebisse werden billigst 

S lC D circU lir irD *  umgefaßt. — A usführung aller in das Fach
  —    einschlagenden Arbeiten. M äßige Preise.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Ateliers W iens bürgt 

für die gediegenste und gewissenhafteste Ausführung.

Jeder Landwirt
sollte sick mit tun Vorteilen des

Wegmaim'lchen Patent-Kackosens
vert raut  machen M i t  ihm wird bei einer Holz- und Platz- 
ersvarnis von 5 0  bis 8 0  Proz  nt ein vortreffliches H a u S b r o t ,  
wie jedes andere Gebäck erzielt. Obst  und Gemüse sann man 
damit dörren, auch Fleisch läßt sich in demselben wunderschön 
braten. Diese P atent-B acköfen werden von 4  Laib zu 
K 1 0 0  bis 4 0  Laibe gebaut und franko Bahnstat ion des B e ­
stellers gelief-rt.

J e d e r  H f e n  w i r d  6  W o c h e n  z u r  Aerobe  ge g e b en .  
Kataloge sendet bereitwilligst sowie jede weitere Auskunft der 

Generalvert reter 1 0 3 7  6—2
Franz Fromwald» St. Aegr,d a. Oesterr.

V erkäufer
von Realitäten und Geschäften

finden raschen Erfolg durch den

g r o s s e n  iK Z ä, v i f e r  - " V e r l r e l i r
ohne Vermittlungsgebühr, bei dem erstklassigen, anerkannt 

reellen, im In- und Auslande verbreiteten
christlichen F achblatte

ei‘ N. Wr. General-Anzeiger l g
WIEN, I., Wollzeile Nr. 3, Telephon (interurb.) 5493.

Z ah lreich e D a n k - und A n erk en n u n g ssch re ib en  v o n  R ea litä ten - und  
G eseh ä ftsb esitzern , so w ie  B ü rgerm eisterä m tern , S ta d tg em ein d e n  iiir  
e r z ie lte  E r fo lg e . A uf W u n sch  u n e n tg e lt lic h e r  B e su c h  e in es fach ­

k u n d ig en  B eam ten .

P robenum m ern  a u f  V erlan gen  g ra tis . 975 5 2 -8

Ich gebe Rne»
den gnlenM

verwenden S i e  nur

J i i l f  | .

$«ifrrhffrr-M

L -
H nM tm rW a Schrhveiter «ch B-chdrnck«: I l t M  -rtz. k  A «ckdhch» k  k  JW * — Wtr I»fcr«tr #  die «chrtstlett«, *W

Alt irr Ll-iitzmarkt Pölilingberg.
E s  ist entschieden der


